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„Milde von des Enges Kalten...“ 
Mide don des Tages Lajten 
Soß der Heiland abends Hinz 
Wollte nur ein wenig rajten 
Und dann wieder weiterzich'n. 
Kranke hatte er geheilet 
Und gepredigf da und dort 
Und den wernden erteilet 
Manche e Trofteswort. 






‚Sich, da Famen aud noch Frauen, 
Brachten ihre Kindlein her; 

Nur auch Fiebend auf fie fchanen 
Und fie fegnen möchte er 


Doc die Fünger in der Nunde 
Spraden: „Zapt ihn dach auch ruh'n! 
Kommt zu einer andern Stunde, 
Heute gab's genug zu tun!” 


A13 die Frauen jehen verftummen, 
Sprad der Heiland mild und weich: 
„Rabt die Kindlein zu mir fommen, 
Ihrer tft das Hinmelreid. 

Wer’s als Kind nicht angenommen, 
Der erringt dasfelbe nie, 

Laffet fie mir zu mie fommen!” 
Und er herzt und fegnet fie. 


„Kaber day“ — der erite Montag im September 
Und tvenn c8 Föftlich gewvefen it, fo ift'8 Mithe und Mrbeit gewejen. 


N Palm 90, 10. 


Man hat einmal an den Arbeiteritand gedacht, als der erjte Montag 
im September al$ Tag der Arbeit zum nationalen Feiertag erhoben 
wurde, in ftarken Gewerfihaften zufammengejchloffenen Arbeiter» 
verbände bilden in Nordamerika in Politif umd Wirtichaft eine aus- 
ichlaggebende Macht. Dazıı haben wir hier nichts zu Jagen. Nur diefes 
jet betont, daß e3 fiir unfer Volk und fein Leben Tennzeichnend it, daß 
der Arbeiter in Nordamerika ein hohes Anfehen genießt. Iedem Arbeiter 
md jeder eiitung wird mit uneingeihränkter Alta beneg- 
net. Um Arbeitsrodes willen toird feiner gering gearhtet. Wir 
find ja auch alle Arbeiter, ob mit Händen oder dem Stopf, und haben 
jeder auf imjerem Bolten in Ehren zu beftehen. 

Der gr Mofe, der Mann Gottes ımd feines Volfes Vater und 




















Führer, blieft in dem Gebet des 90, Pialns von der hoben Warte jeines 
einzig geoßen Arbeitslebens auf! Gott und die Welt. Er ficdt den all- 
mächtigen, ewigen Gott, Seren und Schöpfer. Er ficht den Menfchen, 
das MWejen der Vernänglichkeit, ein Hal im Felde, frühe blühend md 
bald veriwelft. Kurz ijt feines Lebens Spanne, TO und höditens 80 


Dahre, Aber diejes furze Leben ift erfüllt mit ein gensgabe, wenn 
es föftlich gawefen it, dann iit 8 Mühe ımd Arbeit geivefen. Ein 
Menich Fan Not, Sunger, Froft und Krankheit Feichter ertragen als 
Arbeitslofigfeit. Arbeit bindet ihn. in die Gemeinfdaft hinein, ohne Ar- 
beit Steht er einfam und ohne Sinn am Wege Der Menjch joll jich in 
feiner Arbeit Freude fuhen. Er zeigt. in feiner Arbeit nicht nur was er 
weiß und fann, jondern vielmehr wer er ijt. Die Arbeit adelt fein 
Zeben. Das ijt der Sottesfegen, der den fchaffenden Menfchen durch fein 
ganzes Leben begleitet. Ter Wunjeh nad) weniger und Firrgeren Arbeits: 
tagen, möglidit mır 30 Stunden die Woche, it vom Wahn angehaudt, 
ichafft eine Leere, die dann mit anderem ausgefüllt werden muB. 
Borwiß, Arbeit und Mühe waren jhwer, das ft ge Soc) rieb die 
Siäultern wind. Und dennoch ft 08 wundervoll wahr: es war Köftlich, 
e8 war des Rohnes voll in fi} felbit, dies gottverordnete Laben in Mühe 
und Arbeit. Am Schluß feines Pjalns fügt Mofe Gott und den Men- 
ihen, Himmel und Erde zufammen in einem Gebet fir unfer Arbeiter 
fein: der Serr unfer Bott fer uns freundlich und fürdere das Wert 
unferer Sande bei ums, ja, das Werf unferer Hände wolle er fördern! 


















Mort Semeinfchaft. Mir it dieje 
Tatjadhe auf’s neue groß und wert 
aeworden. Möge ı Herr durd) 
diefe Worte auch die werten Lefer 
und Miflionsfreunde fennen. 
Wir fchreiben diejen Brief von 


MBEIE-Mifjsen 
in Afrika 
Panzi par Kafongo-Lunda, 
Kongo Velge, 
Herzlibe Grüße der Liebe mit 








vier Verfen aus dem Phlipper- 
brief 1,35 2,1; 3, 10 und 4, 14. 
Die enalifche „Revifed Berfion“ 
braucht Hier in jedem Bere das 


Panzi, ivo fchon recht viele Arbeit 

von Sefchiwiftern getan worden ift, 

die hier vor uns im Segen gear- 
(Sortfegung auf Seite 4—8) 


Bilder von der 6. Nennonitijchen Weltkonferenz 


in Karlsıude, Deutfchland 
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Die Schtwarzwaldhalle in Karlsrufe, Deutfchland, in der Stadtmitte an ber 
Ettlinger Straße, Dirfe und die gegenüberliegende Stadtalle wurden ber 
Konferenz von der Stadtverwaltung Karlsrune mietefrei zur Verfügung geftellt. 
Das Sonferenzbüro wer in der Stadthalle, (Bd von A. J. Mekler.) 




















































































































Oben finfs: Aelt. &. 3. Swaln, Dantrvon, Ontario, Spricht zur Konferenz über 
„Unfer Zeugnis für Rriedem und Liche durch Miflion, Hilfswerk und Sozial- 
fürforge,* — Dbem ve r. 9. ©. Bender, Gofhen, Indiana, Leiter der 
Konferenz, während einer Nede. — Unten: Eine Gruppe fanadifıher Delegier- 
ten. 8. lm. r.: If Braun, ® E; E W. Dezehr, Winnipeg; F. ©. Triefen, 
Mordenz; LM. Panıls, Winkler; 9. 9. Nanzen und Frau, Winnipeg und Bafel; 
A, Nenfeld und Frau, Niverville und Linz, Oefterreidh; E. I. Nempel, Kitchener. 






Kachrichten: 


— Raut neuer Verfügung dir- 
fen feine gebrauchten Stleider und 
Sadhen mehr nah Somjetrußland 
gejchiett werden. 

— Der früher in Nufland weit- 
befannte Baptiftenführer Waßilii 
Fetler, in Nordamerika unter dent 
Namen B. Maloff, tft ettva Mitte 
Auguft im Alter von 75 Jahren 
in Verfley, Kalif., gejtorben. 
Die ruffishen PVaptiften 
feiern in Diefem Sadr ihr 90jäh- 
riges Beitehen. Ihr Anfang gebt 
auf 1867 zurüd, als ihre erjten 
®tieder getauft wurden. (Bon der 
MNBG, — Ned.) Gegemvärtig gibt 
RVred, Mlerej Narpow, Moskau, 
ihre Stiederzahl mit 512,000 an. 

— In der jüngit befanntgege- 
benen Lifte aller Xehrer an den 
Säulen Winnipegs waren auch, 
ehva 85 mennonitifche Namen. 
Wenn man die in den Schulen der 
Vororte Hinzuzählen jollte, wirrden 
es wohl bei 150 fein. Tus ift eine 
große Gelegenheit, chriftlichen Ein- 
fu auf die Kinder Diefer großen 
Stadt auszuüben. 

— Br. EA. Degehr und, Br. 
8. 9. Toms fehrten Sonntag, am 
1. Sept, von ihrer Weltreife zu- 
rück, die fie Ende Mai antraten. 
Ihr Neijegefährte, Br. Kliemer 
aus Corn, Ofla., war jhon früher 
von Europa heimgefehrt. 

— Das lange „Rabor day“- 
Wochenende Hat in Kanada wieder 
viele Leben durch Unfälle gefor- 
dert: im Verkehr 41, durd) Er- 
trinfen 24, dur) andere 1ır- 
fälle 11. 

— Br. Helen Neufeld, 62, von 
33 Lenore St, Winnipeg, ber 
fchied am 31. Auguft in Concor- 
dia-Hofpital. Sie itamımte aus 
Nubland und war bor 6 X 
nad) Kanada gefommen 
Teben fie ein Sohn, zwei 
fünf Schweftern und drei Brüder 
mit ihren Familien. Das Beqräb- 
mis war am 3. Sept. von der 
1. Mennonitenfirche aus. 

— Frl. Katherine Sudermann 
74, von 666 Lipton St., Winni- 
peg, entichlief am 30. Augujt zu 
Haufe. Sie hinterläht eine Schmwe- 
fter, Anna. Das Begräbnis war 
am 3. Sept. vom Betattungshein 
aus und Pred. 3. 9. Enns diente. 


(Fortfegung auf Seite 88) 




































zelne Delegierte von der Kamera erfagt: BI. n. r.: John Hoftetler und Frau geb. Katharina Penner, von Jordan, 
Ont., jest Afron, Pa.; Dr. Frits Kuiper, Amfterdam, Holfand; Melt. 3. I. Thieren, Sasfrthewan; Dr. W. Oniring, 
Schriftleiter Des „Voten“, Nofthern; Pred. Abram Braun, Nierftein, Deutfchland; Iris Staufer, Vanfier in Ludtwigs- 
bafen, Dentfchl., aktiv in Menn. Siedlungshilfe und im Hilfswerk der deutihen Mennoniten, (Photos: C. 3. Nempel.) 
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Menneonitifche Bundfchan 


4. September 1957 





Richtlinien für die Wenenitifiie Weltkonferenz 
1 Ziel 


1. Die Meinnonitifche Welttonferenz fol die über die Welt zer- 
ftreuten taufgefinnten evangelijchen Mennoniten zu regelmäßi- 
gen, brüderlichen Begegnungen zufammenführen. Dadurd will 
fie daS Bewußtfein der Bufammengehörigfeit in einer telt- 
weiten Bruderfhaft ftärken. 

2. Dur ihre Tagungen will die Bruderjhaft ımter der Zeitung 
de8 Heiligen IGeiftes ihren Glauben, ihre Liebe und ihre Hotf- 
mıng bertiefen und fi dom Herrn zu feinem Dienft in der 
Welt — nämlich) zum Gehorjam gegen Sefus CHriftus md 
zur Förderung feines Neiches auf Erden — anregen und auß- 
rüften Taffen. 


II. Aufgaben 


€8 wird als wichtigite Aufgabe der Weltfonferenz angejehen, 
praftifche Yragen des Glaubens und des Dienftes von melt- 
weiter Bedantung gemeinfam zu umterfuchen und durch Beug- 
nis ımd Hilfeleijtung die Gemeinden und ihre Glieder an allen 
Orten in ährem Glauben zu fördern und in ihrem Dienjt zu 
unterjtügen. 

Eingelaufgaben ergeben fich aus den Iaufenden Arbeiten, 


IN. Ordnung des Dienftes 


1. Zröger ber Weltkonferenzarbeit 
Zräger der gefamten Weltfonferenzarbeit find die autonomen 
mennonitishen Konferenzen oder Gemeindegruppen aus allen 
Rändern, die fid) nad) fretem Ermeffen zur Bufammenarbeit auf 
Beltfonferenzebene bereiterfläven. 

2. Organe der Weltkonferenz 

Organe der Weltkonferenz find: Das Präfidium, das Erefutiv- 

Zomitee und die Delegiertenverfammlung. 

3. Präfidium 


a) Das „Bräfidinm der Mennonitifhen Weltfonferenz” wird 
dur) Vertreter der autonomen mennonitifchen Konferenzen 
oder Gemeindegruppen gebildet. Die Vertreter jollen jeweils 
ein Jahr nad) Beendigung einer Tagung neu ernannt mwer- 
den. Jede autonome Konferenz entjendet einen Vertreter 
in da8 Präfidium und benennt für den Fall feiner Ber- 
Hinderung einen Stellvertreter. Konferenzen, die nicht in 
der Rage find, einen Vertreter perfönlich zu entfenden, haben 
das Recht, ihre Anliegen umd Stellungnahmen Äriftlich zu 
unterbreiten, 
Aufgabe des Präfidiums tft die Erledigung der laufenden 
Weltlonferenzarbeit, die Vorbereitung und Leitung der 
Zagungen und die Yusführung bziv. Weiterverfolgung bon 
Beihlüffen und übertragener Arbeiten, 
ec) Die Mitglieder des Präfidiums handeln und entideiden im 
Rahmen ihrer Vollmacht, Sie find verpflichtet, über die Ar- 
beit de3 Pröfidiums an die entjendenden Konferenzen zu 
berichten. Zur Erledigung der laufenden Arbeit wählt das 
Rräfidium ein Erefutiv-Stontitee, E 
Auf einem Kontinent wohnende Mitglieder der Präfidiums 
fönnen zu Beratungen gefondert zufammentreten und ein- 
zelme Brüder zur Teilnahme an PBräfidialfigungen auf 
einem anderen ftontinent bevollmächtigen und abordnen. 
4. Grefutiv-Somitee 
a) Das „Erefntiv-Romitee des’ Präfidinms der Mennoniti- 
ihren Weltfonferenz” wird vom PBräfidium aus feiner Mitte 
beim erjlen Zufanmentritt gewählt. E3 bejteht aus PBrü- 
fidenten, Bizepräfidenten und Sefretär, die gleichzeitig Prä- 
fident, Vigepräfident und Sefretär der Weltfonfereng find, 
und zwei weiteren Mitgliedern. Die Mitglieder des Ere- 
Zutro-Somitees jollen möglichft aus verfchredenen Ländern 
Itammen. 
b) Das Erefutid-Komitee handelt entiprehend den Beichlüffen 
und dem Auftrag des Präfidiums, dem e8 berantiort- 
Tich ift. 
c) Das Erefutiv-Kontitee vertritt alS Organ des Pröfidiums 
die Mennonitifhe Weltfonferenz vor den Gemeinden umd 
der Deffentlichkeit. 


b 


d 


IV. Delegiertenverfammlung 


a) Beiden Kongrefien der Weltkonfereng, die in der Regel alle 
fünf Sahre jtattfinden und nad) Ländern und Kontinenten 
mechfeln follen, tritt eine Delegiertenverfommlung zufam- 
men. Die autonomen Konferenzen entjenden daziı Dele- 


gierte nad eigaiem Ermefjen, und zwar nad) Richtlinien, 
die bom Präfidium jeweils vorgefchlagen werden. 
b) Die Delegiertenverjammlung ift ein beratendes Organ. Sie 


wird dom Präfidium einberufen amd von n Präfidenten der 
Weltfonferenz geleitet, Sie berät über Fragen und An- 


träge, 
unterbreitet werden. I 
Iungen“, die vom Pri 








die ihr vom Pri -äfibium oder auß den eigenen Reihen 


e Beichlüffe gelten als „Empfeh- 
um zu beachten bzw. an die auto- 


nomen Sonferenzen weiterzuleiten find. 


V. Finanzierung 


Das Erefutiv-Nomitee führt eine Weltfonferenzkaffe, die vom 
Präfidium orönungsgemäß zu prüfen ift. Das PBräfidium er- 
nennt den Raffentvart. 

Die Mittel für die laufende Arbeit des Prafidiums werden 
durd) eine Umlage aufgebracht, an der fich ulle vertretenen Kon- 
ferenzen und Gemeindegruppen nad eigenem Ermejfen be 
teiligen. 

Die Koften für die Durchführung der Tagungen werden durch 
Beiträge der Teilnehmer, erforderlicenfalls durd Sonder- 
aufchüffe der beteiligten Konferenzen aufgebradt. 


VI. Nenderungen der Richtlinien 


Lorjhläge zu Nenderungen der Rihlinien Fönnen von den Hon- 
ferenzen und der Delegiertenverfammlung eingereicht werden. 
Sie werden an die autonomen Konferenzen zur Kenntnisnahme 
weitergeleitet. Sie treten nad) einem Jahr in Kraft, wenn 
innnerhald diejes Zeitraumes fen Einfpruch erhoben wird. 


Bemerkung: Die Richtlinien hatten für die 6. Mennonitifche Welt- 
Tonferenz vorläufige Gültigkeit. Sie treten endgültig in Kraft, wenn 
innerhalb eines Sahres von autonomen Konferenzen fein Emfprudh 


‚erhoben wird. 





Kanada— Karlsruhe 
Neifebericht von®.J.Lohrenz 





(4. Fortfegung.) 


Die Berfanmlungen find heute 
in der großen, Thönen und ultra- 
modernen Schmarzwaldhalle; die 
der Stadthalle gegenüberliegt. Bor 
der Tiir der Halle fehe ich ein 
Mädchen, Katie Fröfe, aus dem 
füdlihen Manitoba, und 848 ne- 
ben ihr ftehende Fräulein ftammt 
aus Altona, Man. Yuch die beiden 
bereifen Europa. 

Die Halle hat wohl etwa 2,000 
Sigpläge. Vorne auf einer gro. 
Ben Empore jpielt ein Orcefter, 
und figen etwa 200 Sänger. Viele 
Menjhen ftrömen in den Saal. 
Da jede ich mund) einen Befann- 
ten darunter, 3. B. Br. €. A. Dex 
Sehr, Winnipeg, gefund, und frifh 
von jeiner langen Reife, Welt. 
Bauls, Winkler, Man., Bed. 3. 
9. Zriefen, Morden, Wan., Sa- 
Tod Vogt, Prediger der Menno- 
miten-Brüdergemeinde in NReu- 
wied, Deutichland. Er jagt mir, 
fie hätten wohl 75 Gemeindeglie- 
der in der Gruppe, und am Sonn- 
tag fommen etwa doppelt fopiel 
zum Gottesdienft. Br. Dezehr ift 
ja fon früher etliche Male in 


Deutchland gemefen, auch fchon vor 
dem legten Kriege. Ic frage ihn, 
ober finde, daß die Zeute fich hier 
— infolge der Erlebnifje der Yeß- 
ten Zahre — irgendivie verändert 
haben. Er meint ja, und gwar zu 
ihren Gunften, die Deutjchen hät- 
ten manche3 gelernt. 


Gewaltig brauft da8 erite Lied: 
„Sott ift gegenwärtig“, durch. den 
Saal. Prediger PB. Schomwalter, 
Weierhof, Deutihland, begrüßt die 
Säfte mit dem Schrifttoort: 
m... der in euch angefangen hat 
das gute Werk...” Er fagt, wir 
müffen ung auf den Auftrag be- 
innen, den der Tiebe Gott umferen 
Vorvätern einft gab. Ber Chor 
fingt, und dann hält Pred, Abr, 
Braun, Nierftein, Deutfchland, die 
Konferenzpredigt über Römer 1, 
16: „Ich ihäme mich des Evan. 
oeliums don Chriftus mit. . .” 
E3 ift eine wohldurddachte Pre- 
digt. Br. Braum jtammt aud) aus 
NRußlend. E3 gibt ihrer hier recht 
viele, 

E3 werden dann berfhiedene 
Grüße, die'an die Konferenz ein 
aelaufen find, verlefen. Einer ift 
von Bifdof Otto Dibeltus, Ber- 
lin, Mehrere prominente Bertres 
ter evangelifcher Kirchen bringen 
Turze, perfönlide Grüße. Brof. 
Bender, der Vorfigende der Kon- 
ferenz, erwidert in gejchiekten Wor- 
ten. Dann werden eine Anzahl 
Grüße aus den verfchiedenften 
Teilen der Welt verlefen, darunter 
aud) ein Telegramm vom Shrift- 
leiter der „Mennonitiichen Rund- 
ichau“, Bon Rußland ift aben fein 
Wort, 

Sch fehe mid immer mieder 
im Raume um. Da fieht man Yau- 
ter twohlgefleidete Leute in hellen 
und dunflen Angügen; viele in der 


Tradt der Altmennoniten, eine 
Anzahl „bärtiger” Mennoniten, 
auch Frauen mit moderner Haar- 
feifur, aber jehe wenige mit „mafe 
up“ im Geficht, und Frauen mit 
Hauben auf dem NKopfe. Ich be- 
merfe drei Arten von Sauben: 
große weiße, wohl deutjche Dia- 
foniffen, Heine dunkle und grö- 
Bere fchwarze verfchiedener ami« 
iher Gemeinden. Worin der Un- 
terfchied in ihrer Gemeindeauffaj- 
fung befteht, Yann id nicht jagen. 
Solde Weltkonferenzen, wo alle 
aufannenfommen und fi) Tennen- 
lernen, müßten dazu beitragen, 
daß die Gegenjüge geringer wer- 
ben. Wir fingen nad) einem jpe- 
siellen Ziederbud), da8 30 befann- 
te Lieder in bier Spraden (Eng- 
fh, Sranzöfiih, Holländiih und 
Deutich) enthält, Einer der Sin- 
gerchöre ift franzöfifeh und fingt 
au in der Sprache. Sie fingen 
recht gut, und das Lied vom „alt- 
grauen Kreuz" Hört Fi auch in 
Branzöfifh aut an. 

Angrenzend an die Salle ift ein 
großer, |höner Bart, Sch gehe in 
der Mittagspaufe mit einem Be- 
Tannten dort in eine offene Wirt- 
ihaft und betelle Limonade, Am 
nächften Tifch Tigen die Angejtell- 
ten diejes Unternehmeng und trin- 
en Vier, denn Sunden haben fie 
iheinbar Seine. Id höre einen 
jagen, daß fie von unferen Leuten 
niht8 zu erwarten hätten: die 
rauchen nicht und trinken au) 
fein Bier. 

Sch werde Über Mittag aud) 
mit drei mennonitiichen Frauen 
und zweien ihrer Söhne befannt. 
Sie find aus dem Danziger Ge- 
biet. Die Männer find gefallen. Sie 
gerieten der Aufien und Polett in 
die Hände, Man Hat fie geichlagen, 
auf Arbeit getrieben. E8 it mir 
auffallend, wie fie das erzählten, 
mit wenig Worten, Teine Klagen 
und Befhuldigungen. Sie jagen, 
fie haben fich zu allem gefügt mit 
dem einen großen Wunfd: fie 
wollten, ihre Kinder erhalten und 
behalten. Sehr vielen Frauen hat 
man die Kinder einfach entriffen 
und diejelben irgendwo in Heime 
untergebracht. Diefe Haben ihre 
Rinder behalten, da8 tar die 
Hauptfache. Die Polen haben den 
Kindern polnifche Namen gegeben; 
fie follten vergejjen, daß fie Deutfhe 
jeten. Viele find noch weg. Ein 
12jähriges Mädchen hatte man 
mit ihren jüngeren Gefchtwiftern 
auch Meggenommen und Ahnen 
polnische Namen gegeben. Das 
Mädchen Hatte aber mit den Ge- 
ihwiltern geheim inner nod) 
Dentich gefprochen, ihnen immer 
twieder gefagt, fie feien Deutiche, 
und aud) jedem Kinde immer wie 
der gejagt, wie «8 twirflich Heike, 
Die Kinder haben durchgehalten, 
heute find fie in Mejtdeutichland, 

Sch treffe einen Mann, der auf 
einem Zuß etwas Yahın geht. Er 
ift Friegsbefhädigt, wie fo viele, 
heißt Löwen und ftanımt aus Sa- 
gradowfa Nr. 5. Ih Fannte feine 
Eltern, Er it Ihon in Baraguay 
gewefen, aber mit feinem fünft- 
Tihen Bein fei das nicht der rehte 
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Drt für ihn, gewefen. Die Kinder 
von Br. David Schröder, Winni- 
peg, die in Hamburg, Deutjchland, 
ftudieren, wollen hen nur nod) 
Deutjeh prechen. 

Nachmittags Hören wir wieder 
zwei Anfpraden und abends auch 
zwei. Mbend3 ift der erjte Redner 
ein Br. Diojodihardjo aus Indo- 
nefien. Seine Anfprade Hält er 
in gutem Deutfd). Der zweite Ned- 
ner it Dr. Erland Waltner, Leh- 
rer am Seminar in Chifago. Alle 
Anfpraden am Sonntag waren 
gut. Man erhob eine Kollefte, die 
7,000 DM ergab. An der Tür 
ftanden Dofen, in die man Spen- 
den legen Zonnte. Dort hatte man 
rund 1,000 DM hineingelegt, fo 
daß der Tag eine Gefamtfollekte 
von 8,000 DM ergab, 


. 
Montag, den: 12. Aug. 

Brüh morgens findet immer 
eihre Gebetsftunde ftatt, an der fich 
beteiligt, ter da will. Von 9 bis 
9.50 Uhr gibt e3 Vibelvorträge 
über den 1. Petri-Brief, Die Bor- 
träge werden in drei Räumen und 
in drei verfjiedenen Sprachen ge- 
geben. Die Vorträge in Deutjch 
halt Br. 9. H. Ianzen. E3 dürf- 
ten 300 bis 325 Perfonen zugegen 
geivefen fein. Br. Zangen Tprac) 
Har, ic) höre ihn gern. 

Nad) dem Vortrag verteilen 
ih die Zuhörer in 5 verichtedene 
Gruppen, aud) der Spradie nad, 
aber ein jeder geht, wohin er will. 
SH gehe in Die deutich-enalifche 
Gruppe, die don Br. C. Wall ge- 
leitet toird. Die am Sonntag ge 
hörten 4 Vorträge follen beipro- 
hen werden. Eine Stunde fteht 
dazu zur Verfügung, alfo für je 
den Vortrag 15 Minuten. Br. €. 
Wall Leitet geichiekt: Esiaft nicht fo 
einfach, jo eine Beipredhung zu Tei- 
ten, denn e3 follen fid) viele be 
teiligen, die Zeit ift Furz bemeffen, 
and die Sprecher follen ganz beim 
Thema bleiben. E3 gibt aber in 
jeder größeren Verfammlung Leu- 
te, die jehr gerne Threcden, und da 
braucht der Reiter Takt. E8 ging 
alles reht gut. Die Beiprehung 
beivegte fich auf einem hohen Ni- 
vean, und die Beteiligung tar 
gut. Eva die Hälfte der Beteilig- 
ten waren rauen. 

In der Raufe lernte ih Wler- 
ander Nempel: tennen. Sein Vater 
war Welt. Zaf. Rempel, der in der 
Verbannung ftarb. Mit Alexander 
habe ic mal Fırz in Briefmechfel 
geftanden, und jet treffe ich ihn 
Hier, Er ift Tange Jhwerfranf ge- 
wefen, ift jeßt aber gefund, Ich 
treffe auch Kohn Peters don Stein 
bad), den Sohn der Gejchtv. Yaf. 
Peters, N.NLdonan. Sohn tut Hier 
in Deutichland jeit Monaten Mif- 
fionsdienft. Er fagt, hier fei viel 
Arbeit, Bel. Sufan Krahn von 
Menitoba, Frl. Maria Bol, jetzt 
in der MBG-Miffion in Oefter- 
rei), mehrere Rukländer, die hier 
in Wejtdeutfchland anfäflig gewor- 
den find, und mandje andere treffe 
id) Hier, 

Wir hören jegt einen Vortrag 
bon einem Profefjor aus Amiter- 
dam: „Die Welt und ihre MWeis- 
heit.” €8 ift ein philofophiicher 
Vortrag, und ih fürchte, dag er 
der fehr großen Mehrheit iiber die 
Köpfe geht. 

Der nächlte Vortrag: „Die Welt 
in der Sadgafje”, wurde von Dr. 
Horft Ouiring, dem Scwieger- 
Tohn don Prof. B. 9. Unzuh, ge- 
bradit, 

Am Mittagstifc figen 3 PIL- 
Männer mir gegenüber, und mir 
unterhalten ans. Sie Haben fihon 


viel gelernt; der eine fagt, er 
alaubt, er bleibt in Deutichland 
wohnen; der zweite jagt, er habe 
das aud) überlegt, aber feine El- 
tern jeien ja in den USW, E8 ge- 
fällt ihnen hier. Für folde jungen 
Leute ift fo ein Erlebnis wirklich 
eitvas Gewaltiges. Sie fehen viel 
und fommen mit berfchiedenften 
Menfchen in Berührung. Das gibt 
ihnen einen weiteren Ausblic. 

Nachmittags teilen fi die Be- 
fucher in drei Gruppen. In der 
einen Gruppe fpricht man über 
„Miffion“, in der anderen über 
„Erziehung“, und in der dritten 
über da3 „Sriedenszeugnis“, Sch 
gehe mit der zweiten Gruppe, 
Samuel Gerber aus der Schweiz 
dringt eine ausgezeichneten Bor- 
trag, der dann bejprochen wird. 
Die Beipredung ift, wie hier im- 
mer, jeher rege. Br. Roftma, der 
lange Sabre in Sidamerifa ge 
lebt hat, ift aud) hier und ijt auch 
einer der Sprecher. Freute mich, 
ihn zu jehen amd zu hören. Es tit 
ihm angumerben, daß er lange un- 
ter Rußland-Mennoniten gewohnt 
hat. 

Beim Abendbrot werde ih mit 
Br, Ernjt Wob, Schweiger, der 
jegt in Wien Mifitonsarbeit tut, 
befannt. In Großftädten ift jolche 
Arbeit nicht Teicht. Unter den 
Slüchtlingen, die fie betreuen, find 
auch folde aus mennonitifhen a- 
milien, die fi) aber mit Katho- 
Tifen verheiratet haben. Dus bringt 
Probleme mit fi. Br. Wyß fagt 
unter anderem, daB fie bei den 
Leuten immer wieder den nad) 
wirkenden Einfluß der Erziehung 
merfen. 

An 13. Nurauft, morgens, ift e8 
angenehm fühl, Die Straßen der 
Stadt find jauber. Hier und da 
fiept mun Wahlplafate für diefe 
oder jene Partei in den bebor- 
Ttehenden Wahlen. Bon irgend ei- 
ner Aufregung merken wir aber 
nichts, 

Gleid) morgens haben wir die 
Bibelvorträge über den 1. Petri- 
Brief. Sch gehe wieder Br. S. 9. 
Sanzen hören. Die Leute Hören 
aufmerffam zu. Darauf folgt wwie- 
der die Verteilung der Gruppen, 
in denen die Vorträge des vorigen 
Tages beiproden werden. Mit 
dem erften, dem philofophiichen 
Vortrag, weiß man nicht gut was 
anzufangen umd doch muf ich mich 
wundern, daß man noch foviel zu 
jagen weiß. In Bezug auf Dr. 
Hort Dirirings Vortrag findet 
man, daß der Nedner fi ans 
Thema gehalten hat umd den Ge- 
danken gut entividelte. Den Bor- 
trag von Dr. Nıriper aus Amfter- 
dam findet man ohne weiteres 
gut. Die Veteiligung an den Be- 
fprejungen ijt fehe rege, Befon- 
ders fällt e8 mir auf, daß die 
Frauen fo einen regen und intelli- 
genten Anteil nehmen, 

Dr. $. ©. Bender aus Gofhen 
bringt feinen Vortrag: „Die Ant 
wort unferer Tänferbäter.” Er 
jagt, daß die Gejchichte Heute un- 
fere Vorbäter recht Tpricht und zu. 
gibt, daß man ihnen damals Un- 
recht getan habe. Die Anabaptiften 
waren feine Seftierer, fondern 
echte Kinder Gottes der Nefor- 
mation, nur daB fie eine andere 
Antwort auf die Probleme der 
Zeit hatten al? die anderen Re- 
formatoren. Sie waren bi8 wufs 
Tete Tonfeguent. Sie ftellten Chri- 
tus und fein offenbartes Wort 
ins Sentrum, und verlangten, dab 
ein Nadjfolger Sefu fein ganzes 
Sein und Leben unter diefeg Mort 
stellen mihfe. Sie wollten eine 


Hriftliche Weltanschauung hier auf 
‚Erden eritehen jehen. Vor folder 
Konfequenz jehraten die anderen 
Neformatoren zurück. 

Nachmittags bringt Pierre Wid- 
mer eine frangöfiiche Anfprache: 
„Wie Ätehen unfere Gemeinden 
heute zu ihrer Veranttvortung ?” 
Der Vortrag ift bibliich begrün- 
det, Har umd evangelifch, und id 
jreue mic), daß gerade ein fran- 
aöfifher Bruder fo ein treues 
Zeugnis ablegte. 





IH befuche dann die Gruppe, 
die über chriftliche Unterweifung 
verhandelt. Das Snterefje ift groß, 
und mir fheint «8 fo, daß auf 
manchen Stellen neues Veben ent- 
itehen fönnte. Stier in Europa 
find viele, die wärmeres, erniteres 
Chriftentum wünjden, aber jeden- 
falls gibt e8 aud) viel Gleihgül- 
tigfeit. 

€3 Mohnen heute recht viele 
gewefene Flüchtlinge aus NRup- 
land in den verjhiedenen Teilen 


Weitdeutichlands. Mancen von 
ihnen ift e8 jeher, daß fie Die 
Semeinfchaft, die fie früher Hat- 
ten, auf thven neuen Wohnplägen 
nicht gefunden haben, Sie leiden 
darunter. Andere aber haben fi 
aut eingelebt und fühlen fi 
augenj&einlich ganz Wohl. 
Abends hören wir mod) zimei 
Vorträge; „Liebe — die Kraft de3 
Evangeliums”, von Hans Rüfe- 
nadt, Schweiz, und „Weltweite 
(Sortjiegung auf S. 14—1) 





Diamantene Hochzeit des Ehepaares D.D. Epp 







































































in Clearbroof, ®. €. 











Ju der Pitte fitt Das Zubelpanr. B. I. n. r. find Dr. med. und Sr. Frank 8. Cpp, Banconer, 8. C.; Dr. med. und Fr. D. 


8. Epp, Vancouver, B. G.; 
pp; PB. 8. Cop amd F 





PB. Wiens und Trau, Abbotsford; Gerh. Wieler und Fran, New Weitminfter; Frl. Tillie 
Witwe Mary Epp, Ontario; Sr. 3. I. Thießen; W. Wozenfraft and Frau; Wm. Nenfeld 


und Fran, Wafhington; E. T. Fifcher and Frau, Laird, Sasf,, und Wn. Epp und Fran. 


Diefeg jeltene Ehejubiläum fand 
zur Ehre de3 Herrn am 14. Juli 
im Saal der MBG-Bibelichule in 
Clearbroof, B. E., Tbatt. Herrliche 
Blumen jhmüdten die Teier. Mit 
der Fejtpredigt diente Pred. $. 9. 
Nikfel, früher Laird, Sast, Sein 
der und Großkinder fangen etliche 
Rieder, und ein Gropfind defla- 
mierte ein paffendes Gedicht. 
Dann gab der Zubilar, Br. Epp, 
etliche Meitteilimgen über »ie 
Höhepunkte aus ihrem 60jährigen 
Eheleben. Sie durften viele Glüid- 
wünfdhe bon Verwandten und 
Breunden entgegennehmen, 









Tauffeft in Carman, Manitoba 


Ein Glüwunihtelegramm von 
der Königin und eins bom Parla- 
mentsabgeordneten ihres Diftritts 
mwunden werlefen. 


Nacd) ber Predigt und den Dar- 
bietungen wurde ein fchönes Feft- 
mahl jerbiert, wobei auf dem 
Tifche vor dem Surbelpaartin drei« 
jtöciger Sochzeitsfuchen prangte, 

Alle 11 Kinder Fonnten fih zu 
dtefem großen Fejt um ihre El. 
tern jcjaren, um gemeinfam Gott. 
zu loben md zu danfen. Gejchmw. 
D. Epp haben 40 Entelkinder und 
15 Urenfel, 


f 


Die erften Tänflinge der „Gofpel Light”-Miffionsgemeinde in Garman. Bor 
Tintg nad vedht3: Win, Peters und Frau, Zr. Inn Bollena und Fr. 3. Scheper, 


Am 20. Zuli, 8 Uhr abends, 
verfammelte fi eine Anzahl von 
Sottestindern im Berfanmlungs- 
Iofal der „Sofpel Light Million“ 
zu Carman, Man. Sie wollten hö- 
ren, wie etliche Seelen zum Frie- 
den mit Gott gekommen waren. 
Ein mennonitifches Ehepaar und 
eine Mutter mit ihrer Tochter, die 
vor 4 Jahren von Holland einge- 
wandert waren, Hatten fi) zur 
Taufe gemeldet und erzählten 
aun, wie der Herr Sefus fie ge 
jucht und gefunden hatte. Sie ta- 
ten diefes mit großes Srendigfeit. 
Alle Anmwejenden wurden durd) 
diefe Mitteilungen reihlid) geieg- 
net. Die Brüder D. A. Dyd don 
Nerton Siding und Seinrich laf- 
jen von Morden, Man, turen 
mit ihren rauen auf diefer 
Prüfung zugegen. Mit danferfüll- 


ten Herzen begab fi) ein jeder 
nad; Schluß der Verfammlung zuc 
Nastruhe, 

3 war eine feierliche Stunde 
als fi) am nädften Morgen Eng- 
länder, Solländer und Mennoniten 
am Wafjer unweit von Carman. 
zum QTauffejt verfanmelten. Der 
Herr jenkte uns in feiner gro- 
Ben Gnade wunderfchönes Wetter. 
Br. D. U. Dyd hielt die Zuuf- 
predigt über Apg. 16, 25—37. 
Darauf wurden die vier teuren 
Seelen von dem Unterzeichneten 
mit der Taufe bedient. 

Der Herr ließ e3 an feinem Se- 
gen nicht jehlen. Manche Zuhörer 
wohnten zum erjten Male einem 
Tauffejt diefer Art bei. 

Nachmittags verfammelten die 
Gläubigen fih im Andadtslofal. 
Br. Dyf diente wiederum mit ei- 





Nach ihrer Hochzeit 1897 wohn- 
ten fie drei Sabre in Manitoba, 
dann anf einer Yarın bei Laird, 
Sast., io fie jchivere Pionterjahrz 
und auch die Härte der Deprej- 
fionsjahre erfahren haben. 1944 
zogen fie nad) Sasfatoon, und 9 
Sabre jpäter nad) Elearbroof, 
B. €, wo fie heute ein Tchönes 
Heim haben. Der Zubilar it 81. 
Sabre alt und erfreut fich befter 
Sejundheit. Schw. Epp, 80, hat 
Herzbejchwerben. 


Eingefandt bon 
Fr. ET. Fifcher, Laird, Sast, 





Bro. BP. W. Martens, zeitiweiliger 
Miflionsarbeiter in Enrman, vollzieht 
den Tanfaft am Ehepaar Wm, Peters. 


ner Botjchaft. Nad) der Aufnahme 
der Täuflinge in die Gemeinde 
des Heren, wurdg das Abendinahl 
gefeiert. Berfönliche Zeugniffe und 
Gebete brachten diefe Feier zum 
Aojihluß. E3 war eine Föftliche 
Stunde der Semeinjcaft. 

Dem, der um unferer Sünden 
willen dahingegeben und um unfe- 
rer Gerechtigkeit willen auferwedt 
iit, gebührt für alles die Ehre, 
Möchten wir ihn allezeit im Ge- 
dächtnis behalten! Er wolle aud 
der „Sojpel Light Miffion“ zu 
Carman feinen weiteren Segen 
und Beiltand Ichenten! 

RVeter W, Martens. 
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Doopsaszinde-Gemeinfchaft enticheidet füch 


adaen Bewaffnung 


Die Alnemeene Doopsgezinde- 
Gemeinde (holländiiche Mennoni- 
ten) hat ihre Oppofition zu einer 
umfangreichen Bewaffnung be= 
Tanntgegeben und die Chrijtenheit 
aufgerufen, „geugnis don ihrer 
Berufung in diefer Welt zur Ver- 
föhmung der Nationen abzulegen.“ 

Während eines Treffens im 
uni hat die Doopsgezinde-Se- 
meinde folgenden Beihlu gefaßt, 
der an ihre Vrediger verjandt, in 
einigen holländifchen Seitungen 
veröffentlicht, und der Yriedens- 
ubteilung de MEE mitgeteilt 
murde: = 

„Zer Ausjhuß der Algemeene 
Doopsgezinde - Gemeinde erklärt 
fi) über die fortihreitende DBe- 


marfnung in großem Umfange jehr 
beunruhigt. 

Er fiedt diefe Entwiflung, die 
daS Leben der Menfchheit bedroht, 
an als eine, die mit der Botichaft 
de3 Evangeliums und dem Dienit 
für Gott und Chrijtus in Sonflift 
fteht, 

Er ruft alle Chriften auf, dar- 
itber nadzıdenten und Zeugnis 
bon ihrer Berufung in der Melt 
zur VBerföhnung der Nationen ab- 
aulegen. 

Es ijt beichloffen worden, diefen 
Refchlup Negierumgsperfönlichkei- 
ten und Gemeinden, die zur Doops- 
gezinde-Briiderihaft gehören, vor- 
äufegen.“ 






MECNahriten. 





MCE- 
Nachrichten 


Weinachtsbündel, Bereits über 
28,000 Weihnachtsbiindel find fer- 
tig zur Verfhiffung nad 11 Xün- 
dern, io fie an bedürftige Sin- 
Der berteilt werden jollen, um 
ihra Weipnagtsfreude zu erhöhen. 

Dos Büro für den ausländi- 
ichen Hilfsdienft teilt mit, daß in- 
gefamt 28,390 Bündel von nord- 
amerifanijchen Familien und Ge- 
meindegruppen gejpendet urden. 
@iefe Summe ift faft genau jo 
hoch, wie im legten Jahr (28,222). 

Die Yündel enthalten Veflei- 
dungsftüce, Spielzeug ımd an- 
dere perjönliche Gegenftände, und 
find in farbenprächtige Handtliher 
eingerviefelt. Jedes Bündel wird 
in den MECT-Depot forafältig ım- 
terfucht und dann in Ballen ver- 
padt. 

In den nächiten Wochen twer- 
den die Ballen per Laituıto zum 
Hafen gebracht werden und au 
folgende Länder zur Verteilung 
durch MEIE-HilfSarbeiter und an- 
dere Freiwillige verfchifit werden: 

Sordanien 5,800; Defterreich 
4,750; Korea 4,800; Deutichland 
3,250; Iapan 3,000; Bietnam 
2,000; Taiwan 1,100; Frant- 
reich, Hongkong und Indonefien 
500; England 50. Ein Teil der 
Bündel it für etwaige zukünftige 
Nachfragen zurücfbehalten worden. 

Die vier Depots geben folgende 
Summen der gejpendeten Bündel 
fir diefes Jahr bekannt (die An- 
zahl vom legten Jahr in lam- 
mern): 'Ephrata, Pa, 12,298 
(15,204); North Newton, Kani., 
6,615 46,240); Nitchener, Ont., 
8,009 (5,345), und Needley, Ka- 
Iifornien, 1,468 (1,426). 

Iudonefien. Geflügel, Gras 
umd Reis werden in Denito Train- 
ing Gener au mor, Snöonefien, 
wo die PAA-Männer Albert Soo- 
ver (Troy, D.) und Edgar H00- 
ver (Mibilene, Hanf.) arbeiten, Er- 
perimenten unterzogen. 

Dort ijt eine VBerfuchsfarm, mo 
zum Guten der Vinrern auf Tie 
mor in Bezug auf das Anpflanzen 
verjtedener Getreidearten und 
Aufzucht von Vieh Borfirhrungen 
gemacht werden. 

Leonard Singsley (Berne, 
Snd.), der diejes Dienjtprofeft Tei- 
tet, Ächreibt: „Die Niederichläge 
find bisher unter dem Normal- 
huntt gemwejen, und der lange, 










heiße und trodene Sommer hält 
noch immer an. 

Wir fragen ums oft, iwiebiel 
Einfluß Ddiefes fortwährende, ım«- 
veränderliche Wetter auf die all- 
gemeine Teilnahmslofigfeit und 
Gleiägültigfeit, die unter den 
Renten auf Timor zu herrjgen 
icheint, haben mag.“ 

Fra Simgsley hat das Sran- 
Tenhaus in Nupang befucht und 
dort Schallplatten abgefpielt und 
Spiele an Eleine Kinder verteilt. 
"Sie hat uuch beim Vorbereiten don 
Rehematerial für den Kindergar- 
ten der anjäffigen Gvangelifch- 
Ehriftlichen Hirhe mitgeholfen. 

Gvanjton. Eime nee MEEC- 
Dienititelle ijt unter der Leitung 
von Zohn W, Milley im inter- 
vtafliihen Teil Evanftons, II, er- 
öffnet worden. 

Die Freiwilligen in der Dienft- 
jtelle in Evanjton werden. für ver- 
fchiedene öffentliche Injtitute in 
Gvanjton und Ehifago arbeiten. 
Das Haus ber Dienftftelle auf 
dem 727 Neba Place wird zum 
Senteum für Gemeimdeverfamm- 
lungen und zu Weranftaltungen 
zum Zeugen der Liebe CHriftt ge- 
macht werden. 

Br. Miller hat während der 
vier legten Jahre am Goihen-Eol- 
lege-Vibelfeninar das Alte Tefta- 
ment unterrichtet. Er abjolvierte 
Gojhen-Eollege, Princeton-Seni- 
nar, Univerfität in Bafel, Schweiz, 
md die Mmiverfität in New Nork. 

E35 werden fich diejer Gruppe 
noch weitere Freiwillige anjchlie- 
ben. Man euvartet, daß die Grup- 
pe mit den 40 jungen Männern, 
die im Krankenhaus in Evanjton 
arbeiten, emeinichaft pflegen 
toind, 

„Trainee“, Die internationa- 
len VBerufstrainees fr 1956/57 
Kind nad einem Nadr in Amerika, 
das fie als jegensreich bezeichnen, 
in ihre Heimatländer zurüdge- 
Tehrt. 

Sie empfanden, daß  diefes 
Sahr, daS fie mit amerifaniichen 
Samilien, in Snöuiteien, auf 
Vanernbhöfen, in Intituten umd 
anf Reifen verbradten, ein Kühe: 
punkt ihres Lebens war, und dah 
jeder einzelne in beruflicher und 
veligiöfer Sinficht viel Nuten ge 
babt hatte. 

iefe Gruppe don 26 „Trai- 
nes“ hatte mit fich die erften Ver: 
teeter in Baraguay und Sordanien 
gebracht. Die übrigen waren von 
Deutichland, den Niederlanden und 
der Schweiz. Sie jammelten fi in 




















Afron und bejuchten Wafhington 
und Ne Norf vor ihrer Heim: 
reife. 


MBE-Miffion in Afrifa 
(Schluß don Seite 1—2) 

beitet haben. Weber 20 Nahdre Hat 
man hier unter Gottes Segen das 
Wort ausgeteilt, und der Herr hat 
Leben und Gedeihen gneichentt, 
ihm alle Ehre! Seute ftehen wir 
bier und wollen die Arbeit mit 
Gottes Hilfe weiterführen. 

Ss den Monaten April und 
Mai find wir meijtens in den Dör- 
fern gewefen. Wir hielten auf ver- 
Ihiedenen Plägen Bibelkonferen- 
zen. E3 famen fait auf jeder Stelle 
etliche Sunderte Zuhörer, die dort 
etliche Tage blieben. Die Tegte 
Woche im Mai hatten wir alle, die 
da behaupteten, gläubig zu fein, 
aber noch nicht in der Gemeinde 
find (efiva 500), hier auf der Sta- 
tion für weitere 10 Tage Bibel- 
unterricht. Jeden Tag hatten wir 
mit ihnen 3mal Gottesdienft. Dann 
mußten fie Bibelverje Iernen. &8 
ift doch merkwürdig, zu beobach- 
ten, was das Wort des Herrn auch 
bei diejen Leuten ausrichten fann. 
Anjehliegend Hatten wir hier un- 
jere jährliche Konferenz der Gläu- 
bigen oder Gemeindeglieder. In- 
jere Männer zählten 4,000 Bafır- 
Ser in diejen Tagen. Unfer Gebet 
it, dab das Wort Gottes, dag fie 
schört Haben, nicht verwifcht iwer- 
Den möchte durch) den. ftarfen Ein- 
Fluß des Dorfes mit feinem finfte- 
ven MWefen. Die geiftl. Speife, die 
fie im Dorfe befonmmen, ift fo 
wach, und die Verfudhunger 
find jehr ftarfl Betet für diefe ar- 
men Zeute, „&ott aber Fann“ . 

Wir find jet in der Trörfen- 
zeit. Schon etliche Monate Haben 
wir feinen Regen gehabt. Dies ift 
derienzeit für die Schulkinder. 
Sür ung it es Gelegenheit, Arbeit 
nadzubolen. Wir haben verfucht, 
für das neue Schuljahr fertigzu- 
machen, AI unfere Gebäude auf 
diejer Station — Wohnhänfer, 
Schulen uf. find mus Lehm, mit 
Grasdädern. Die meiften find alt 
und bedürfen fon viel Reparatur, 
Wir haben neue Grasdäder auf 
die Häufer gebracht, andere zut- 
techtgemacht. Nebenbei bawen wir 
auch eine Schule — etwa 100’ mal 
20, aus Stein, Diejes wird das 
erfte Haus mit Vlerhdach fein. Ge- 
Idroifter amd Breunde der Mif- 
fion haben 2,100 gegeben für die- 
jen Bau. Die Schule wird 4 fchöne 
Stlaflenzimmer haben. Wir haben 
auf der Station etwa 350 Kinder, 
die bier ihren Unterricht befom- 
men, 10 Slaffen mit je 35 Schit- 
lern. Sie befommen hier jhre er 
ften 5 Nahre Schulunterricht. Bon 
befonderem Wert ift, daß fie jeden 
Tag mehrere Stunden Bibelunter- 
riet befommen. Während der 
Ofterzeit derfpürten tvir hier das 
Wehen des Geijtes. Recht viele 
Kinder und dann ad Erwachene 
machten fich neu auf oder nahmen 
den Serrn als ihren Erlöfer an. 
Viele der Kinder find von tveit ub. 

Etlihe Zuhörer, die in diefer 
Woche famen, waren 80 bis 100 
Meilen zu Fuß aenangen. Ihre 
Füße waren ganz gefjtvollen, als 
fie hier anfamen. Möchte der Herr 
ung Gnade geben, ımnfere Auf. 
gaben an diefen jungen Zeuten jo 
zu berrichten, dak einjt au) ums 
das Wort gilt: „Du bift treu ge- 
mejen.” 

Ein alter Miffionar fol gefagt 
haben: „Es ift die ungetane Ar- 


beit, die um Arbeiter zehrt”. Un- 
gefähr % des Feldes oder mehr ijt 
noch ohne Hilfe des Evangeliums. 


Ende Auguft verläßt ımfere 
Tochter Florence ums, ımm zur 


Schule zu gehen. Diefes wird ihr 
erites Jahr fein ferne don Mut- 
ter and Water. Naoıni wird ihr 
erites Schuljahr hier zu Haie 
nehmen; mit den beiden Siüngften 
ift ober immer noch Leben im 
Haufe, 

Unfere Poft ift in Tegter geit 
jeher unregelmäßig  gefommen. 
Seit Anfang Numt haben wir fie 
3mal erhalten. Wir find uns fider, 
daß wenn die Roft erft anfommen 
wird, fie viele Briefe von euch, 
ihr Xieben, bringt. Wir danfen im 
vorans dafiir! Gott fegne euch. 

Eure Sejhmilter in Afrika 

Henry und Elfie Bruds. 


MBE Neuwied, 
Dentjchland 


Mn 30. uni wurde abends 
durch das Spiel „Die Forderung 
des Krenzes“, das einige junge 
!Schweitern unter Mitwirkung des 
Chores aufführten, gezeigt, was e8 
bedeutet, da8 amd verordnete 
Sreuz anf uns zu nehmen und zu 
tragen. 

E3 freut uns immer twieder, 
wenn Gefchtwiiter aus der Ferne 
in Neuwied anhalten. Vom 18. 
bis 22. Suli befuchte uns der 
junge Bruder Donald Uneuh, der 
nad) Beendigung des Schulbefu- 
des in Indien nad) Kanada reiite, 
un dort weiter zu ftudieren, Anı 
Abend de3 21. Zuli berichtete er 
ehivas über das Leben der Mif- 
fionsfinder. 

GSefchtw, W. Nifchhoff Fahrten 
am 27. Suli bon der MBS-Mif- 
fion in Sefterreih zurück und 
Tonnten von biel Segen bei der 
dort, ausgeführten Sinderarbeit 
berichten. 

Eine bejondere Freude gab es 
em 3, Auguit. Br. Waldemar Ker- 
ber und Schw. Mathilde Pank- 
rat traten am Nachmittag diefes 
Tuges in den Chejtand. Br. Vogt, 
der die Trauung vollzog, a8 zu- 
näcdhit Ephefer 5, 22-33 umd 
jprach dann iiber 2, Korinther 13, 
11: Die Bedingungen für ein 
glüdliches Cheleben. 

Am Mbend de3 3. Muguft traf 
Br, Safob Klieiver, Prediger der 
MBS ın Corn (Dflahoma) hier 
ein. Am 4. Auguft deridtete er 
über feine bisherigen Reifeerleb- 
niffe in Sorea, Japan und ne 
dien. — Br. Oskar Mlügel (ein 
Vrnder unfere® Bruders Frit 
Stlügel) weilte an diefem Tage als 
Befucher unter uns und brachte 
uns abends noch eine Furze Bot- 
haft. (Reider fiel diefer 77jäh- 
rige Bruder am nädjiten Tag hin 
und mußte mit einem Armbruch 
ins Kranfenhans eingeliefert wer- 
den.) 

Am 7. Nuguft traf Br. 8. ©. 
Toms in Nemmied ein, der zufam- 
ten mit Br. Alter gereift, aber 
länger in Indien geblieben war. 
Er bradte uns an diefem Abend 
die Botjchaft iiber 1. Petr. 1, 3 
his 7. 

Br. Nüngft, deffen Gejund- 
heit fi durch des Herrn Hilfe 
bedeutend gebejfert hatte, fiel am 
11. Auguft nad dem Morgengot- 
tesdienit Me Treppe herunter amd 
309 fih dabei eine Rippenprellung 
zu. Doc der Heiland, der e8 zu- 








gelaffen hat, weiß am beiten, wozu 
e3 gut ilt. 

Su der Bibeljtunde am Abend 
des 14. Auguft diente uns Br. 
Radandt, ein angehender Predi- 
ger der Baptiftengemeinde, der bei 
Gefchw. Stlügel zu Befuch war, Er 
zeigte uns nad) 2. Sior. 2, 12—17, 
Daß Paulus erjt die Mißftände in 
Korinth in Ordnung bringen mwoll- 
te, ehe er weiter das Evangelium 
verfündigte, 

Durch „Jugend für CHriftus“ 
folfen in einem Belt in Nemvied, 
vom 1. bis 22. Sept. 1957, Evan- 
aeltfations-Berfammlungen ftatt- 
finden. Betet bitte mit ung für 
eine Erwedung. 

In herzlicher Verbundenheit, 

Rufe Schmiß. 





Ehilliwas, 8. €, 


Die Erntezeit ijt eine befondere 
Zeit für ums alle, eine Gelegen- 
beit fir jung und alt, fi nad) 
sträften und Gaben zu betätigen. 
„Daß wir doch alle gefunden wiür- 
den, aud) in diejer Erntezeit, ein 
jeder an feinem Ort.” (Nichter 7, 
21.) Wir treffen Diejes Wort bon 
der Ernte {bon in 1. Mofe 8, 22 
und aud) fonft bis zum Testen Bud; 
der Bibel, Auf diefer Erde dir- 
fen wir noch immer in Kanada 
und befonders wir in ®. €. fäen 
und unjere Felder und Gärten 
beftellen und darın nad) Pi. 145, 
15. 16 zum Geber aller guten 
Dinge auffchauen. Reichlich hat der 
‚Herr auch in diefem Sabre hier in 
Ehiliiwvad feine milde Sand auf- 
getan nd Segen herabgejchüttet. 
Unjer Ernten hier in ®. €, be- 
ginnt [bon Früh und dann folgt 
eins auf3 andere, bi8 in den fpäü- 
ten Herbit hinein. Erdbeeren und 
Himbeeren find Thon beendigt, 
verihiedenes Dbjt und Gemitie 
folgen, zuleßt fommen noch die 
Safelnüffe im Spätherbit. Nen- 
nen toir dazu noch die Eier und 
Mild und die vielen Mrbeitsgele- 
genbeiten, jo aibt es ein Säen und 
Ernten das ganze Sahr Gimdurd. 
Ob wir das jtets redt bedenken 
oder verftehen, hängt wohl von 
unferer Stellung gu  unferem 
bimmlifhen Vater ab. 

Am 23. Zuli befuchte ung Pred, 
Serh. Balzer von PBaragıray und 
diente im Bethaus der Oft-Chilli- 
wacd-Semeinde mit einer Predigt 
nach 1. Mofe 37, 16 und eimem 
Bericht über die Verhältniffe dort. 
Vefonders Midhtig maren feine 
Ausführungen denen, die dort nü- 
here Verwandte haben, und mir 
find dem Bruder für feinen Be 
richt und Dienit dankbar. 

Am 24. Zuli diente Miffionar 
Abram Ejau, von Afrita, in der 
ChHillimad - Semeinde mit einen 
Wort Gottes nad) Apg. 15, 8. 9. 
und einem Bericht über die Miffion 
in Afrika. 

An 29. Juli befuchte uns Pre- 
diger Noh. A. Törvs, Präfident un- 
feres Bibeleollege in Minnipeg, 
und diente uns mit einem Wort 
Sottes nach Nichter 7, 19-22 und 
einen Bild-Bericht iiber die Arbeit 
des College. 

Am 4. Aug. wurde Schw. Mir- 
ria Niediger in der Oit-Ehillivad- 
Gemeinde für ihren Dienft als 
Miffionarin in Indien eingejeg- 
net. Die Brivder Bob. W. Töws, 
Winnipeg, Johann Sarder, Yar- 
rom, amd andere, dienten mit dem 
Wort Gottes, und ein gemein- 
Haftlihes Mahl befchloß die 
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Beier. An 7. Aug. fuhr Schw. 
Riediger von Chilliwad ab, um 
über Hilleboro, Kanjas, USY., 
nad Indien ins Erntefeld zu fah- 
ren. Ihre Mutter und Schweiter 
begleiteten fie bis Winnipeg. 

Am 7. Aug. berichtete Br. Ia- 
cob Bergen von dem Miffionsfeld 
bei Rort Edward, im Norden bon 
3. E., wo aud) ein Erntefeld un» 
ter Japanern, Indianern und an- 
deren Nationen it. Mit Schönen 
Bildern don der Natur dort im 
Norden ımd bon ihrem Arbeits- 
feld, beleuchtete er feinen Bericht. 

Beim Bliet auf die vielen Fel- 
der und Gelegenheiten zum Säen 
und zum Ernten, wollen toir uns 
alle das Wort des Heren Jefus aus 
Rob. 4, 35 zurufen: „Sebet eure 
Augen auf und jehet ins Feld, 
denn e8 ift Schon weik zur Ernte.“ 

—Korr. 


Wosdrow, Sast. 

„Schet, welche Liebe hat ung 
der Vater erzeigt, daß wir Gottes 
Kinder follen Heiken. Darum kennt 
euch die Welt nicht; denn fie Fermt 
ihn nicht.“ (1. Soh. 3, 12.) 
Welch eine Gnade, in diefer Welt 
als Kind Hottes zu leben und dazu 
die felige Getwißheit zu haben, daf 
wir nach diefem Leben in alle 
Eimigfeit bei ihm fein werden. 

Am 11. Aug. iprad) Br. Niet 
Willems iiber Nob. 4, 16. Am 
Nachmittag hatten wir ein Tauf- 
fejt, wobei fich 4 teure Seelen tau- 
fen ließen. Br. Nireben Engel er- 
öffnete das Zeit. Br. Nik Willens 
Sprach über Sofua 24, 14 umd 
Upg. 2, 39. Die Täuflinge waren: 
Nut Melaslın, Donna und Zoaı 
Auf, Sane-Biffart.. « 

Am Abend desielben Sonntages 
war in der Woodroiv-Stadthalle 
das Schlukprogramm der Som- 
merferien-Bibeljdurle, 82 Kinder, 
von 3 bis 14 Jahren alt, Hatten 
teilgenommen. Gejchto. N. Willens 
und 7 Schweitern der Gemeinde 
hatten fte unterrichtet. Der Predi- 
ger von der Vereinigten Hirhe 
Kanadas, Rev. Aehlen, Ins einen 
Bibelvers, und Br. ' Willens 
fprad) über So. 14, 6. Dede 
Klafle hatte einen Vortrag. 

Sm Sul, nad) der Konferenz 
in Herbert, waren die Miffionare 
19. 3. Rohrenz von Yudien und 
ISefchm. AM. A. Sanzen von Afrika 
bei uns und gaben Berichte, 

Bei Gefchto,. MM Engel ift zur 
"Freude der Eltern ein Söhnlein 
eingefehrt. 

Sn der Umgebung und in der 
"Stadt war ein Hagelfturm, durd; 
den viel Schaden angerichtet twur- 
de. Ein Haus wirrde emporgerif- 
en und in den Fluß gejtürzt. 

Die Farmer find jet damit be- 
icäftiat, die Ernte einzubringen. 
Wir hatten in Iegter Zeit biel 
Regen. 

Grügend, 
Schw.-E. PB. Sutter, Korr. 


Oft-Ehillimadl, B. €. 


Am 21. Suli dienten uns die 
„Erufader* (Leuchtturm der Soff- 
nung) don Vancouver mit einem 
Brogramm. Br. 8. Mafien bradte 
die Votjchaft, und das Männer- 
quartett fang mand ein Tchönes 











Lied. Die Gejchiwifter tum eine 
twichtige Wrbeit in eimer Groß- 
itadt. 


Aın 14. Mug. wurde Schtwefter 
Marie Niediger (N. N.) als Mif- 
fionsarbeiterin  eingefegnet. Br. 
5 Thtelmann iprach über Apg. 
13, 2: „Sondert mir aus.” Br. $. 


X. Harder, Yarrow, fprad) über 
den Diener Gottes. Zr 4 Punkten 
Tegte Br. Sarder aus, wie ein Mit- 
arbeiter tjt: 

1. Feft gebunden an einen Mei- 

fter, 

2. Demütig. 

3. Diener der Mitmenjchen, und 

4. Treu, 

Br 8 9. Töws, Winnipeg, der 
in diefer Zeit die Gemeinden be- 
fuchte, Fnüpfte jein Wort an od. 
9, 4. Er fprad in der Landes- 
fprade. Zwifchendurd) wurden 
Rieder bom Chor und vom Duar- 
tett gebradt. Br. 8. Bergen, 
Chillitvad, fchlog die Verfanun- 
Tung und betete. Beim Mbfihieds- 
mahl im Rellerraum richtete Mif- 
Tionar Jakob Die no Worte des 
Zufpruches an die Schweiter. Un- 
ter anderem fagte er, fie jelbit 
feien zum 1. Male bei einer folchen 
Gelegenheit zugegen. Die Ges 
nreinde hatte eine Mithilfe Fiir 
die Schweiter zufanımengelegt, die 
ihr von Br. Thielmann überreiht 
Yonede, 

An 11. Aug. wurden 12 junge 
Seelen getauft. Da der Fräfer- 
Fuß in diefer Sahreszeit noch zu 
stark flieht, war 68 nicht möglich, 
dort zu taufen, und die Gemeinde 
Durfte bei Marrow in Fießenden 
Waffer taufen. 

Am 17. Aug. war die Hochzeit 
don Otto Raft und Käte Cjan, 
Tochter von Geichw. Ss. Eau, 
(Sasfatchewan). 7 nächite 
Iahr werden fie als Lehrer md 
Rehrerin in einer Schule im Nor- 
den ®. C.S tätig fein. 



































Am 18. Aug. diente Br. 8. 
Nedefop, Abbotsford, auf dem 


Sugendabend. Er Tprad) über das 
Thema „Der Mittelojten im Lichte 
der Prophetie.” E& mar ein zeit- 
gemäßes Thema. 

Am 20. Aug. war die Kochzeit 
von Nie, Thießen, Sohn der Witwe 
Sohann Thiegen, mit Tina Fröfe. 
Tochter der Gejcpilter Corny A. 
Fröfe. Sie werden in Bancouber 
wohnen, wo Br. Thiegen Medizin 
ftudiert. Die Schweiter it bis jet 
Aushilfe bei Dr, Maffen im Ge- 
neral-Sofpital in Chillimad ge: 
iwefen. 

Auf der Kranfenlijte find: Br. 
Corny Kröfer, der ein fehveres 
LZaftauto-Unglüd Hatte. Er ijt nach 
3 Monaten foweit twiederherge- 
stellt, daß er die Verfammklungen 








befuchen. fann, und hofft, wieder 
ganz gejund zu werden. — Br. 
Nicolai A. Hamm it im € 
wad-Sofpital. E3 Ihien redt be- 
denflich zu fein, joll aber jchon et: 
was beffer fein. — Br. Frank Un- 
rat bat eine Bruch - Operation 
gehabt. — Br. Corny A. Mllaffen 
hat eine Ichiwere Woche im Hojpi- 
tal verfe er hatte ein inneres 
Reiden, jebt aber wieder dn-- 
heim bei der Familie, 








—Korr, 


Kitchener, Ontario 

Am 17. Augujt fand in der 
Materloo-Hirche die Hochzeit von 
Ingrid Marie Wiens, Tochter von 
Frau Martha Wiens, mit Frede- 
vie Neufeld, Sohn don Gefdhm. 
Bohn Neufeld, jtatt. Br. 9. Epp 
vollzog die Traubandlung. 

Prod. $. Epp und Familie wer- 
den die Gemeinde in Kürze di 
Ialfen, um jein Studium zu be» 
endigen. 

Am 18. Augujt wurde in Kit- 
chener eine Schwejter getauft und 
in die MBG aufgenommen. 

Am 24. Anguft war im Sit 
hener WVerjammlungshaus die 
Hochzeit von Leona Penner, Torh- 
ter don Ni, Penner, mit Walter 
Penner, Sohn don Belchw. Kor- 
nelius Penner. Br. SS. Toms 
vollzog die handlung. Wbends 
wurde noch ein jhönes Programm 
geliefert. 

Am 30. Muguft (abends) war 
die Sochzeit don Elfrieda Neimer, 
Tochter von Sefchtm. Seinrich Ntei- 
mer, mit Otto Meyer im Hagen. 
Die jungen Eheleute werden in 
den USA wohnen. 

Nach einer langen Dürre fchenf- 
te der Herr an diefem Sonnabend 
einen Schönen Negen. 








—sKorr. 


Tauffeit 
zu Watrous, Sask, 


Am 4. Aut Hatten wir ein 
jhöns Tauffeft. 17 Seelen hatten 
fih gemeldet, im mit der Taufe 
bedient zu werden. Die Gemeinde 
hatte zu diefem Tag die Brüder 
9 ©. Nempel und Sacob Tid, 
Sasfatoon, eingeladen. Br. Sen- 
rı Thieken jun. machte die Ein- 
leitung mit Bfaln 40, 1-6. Dann 
folgte die Anfprache von Br. $. ©. 
Rempel nad) Eph. 4, 15. 






Br. D. Ranzen leitete bei der 
Ausiprade. Smmer wieder mar 
8 Sohannes 3, 16, worurd man 
zum Glauben an Gott gekommen 
war: „Alfo hat Gott die Welt ge- 
Tiebt, Daß er jeinen eingeborenen 
Sohn gab, auf dah alle, die an 
ihn glauben, nicht verloren mer: 
den, jondern das eiwige Leben ha- 
ben.“ Wieviel Leben ift doch allein 
in Diefem einen Bibelmort ent 
halten. 

Am Nachmittag machte Br. Ja- 
cob Die die Einleitung, und Br. 
9. ©. Nempel diente mit einer 
meiteren Anlpradhe. Diakon Br. 
Peter Dyk vollzog die Taufe. 


Br. Beer Janzen fen. diente bei 
der Aufnahme, 

Wir wurden alle reichhaltig ge- 
feanet, und unfer Wunfh und Ge- 
bet ift, daß diefe jungen Brüder 
und Schweftern ihre Xeben dem 
Seren weihen und gu feiner Ehre 
da jein möchten. Sie können ihre 
Straße Fröhlich ziehen. 

Sm Juli hatten wir Prediger- 
befuch — Gejchn. E. N. Hieherts 
und D. Schulges, Br. Schulg dien- 
te eine Woche mit Evangelifations- 
anjprachen. Ile Gottesfinder nah 
und fern grüßend, berbleibe ich 

Euer Bruder Dan Klafien, 
—sorr. 





Einweihung des MBG-Bethaufes 
in Narapanpet, Indien 



























































Innenfeite des nenen“Bethanfes und Die verfammelte Gemeinde. 


Von P.V. Balzer 

Ter 23. Juni war ein gefeg- 
neter Tag auf dem Miffionshof 
Narayanpet in Indien. Wir oa- 
ren befonders froh und danften 
unferem Himmlifchen Vater, dem 
Geber aller guten. Gaben, daß die 
Gemeinde Hier ein VBethaus er- 
richten durfte. 

Bis jeht hatten wir uns in ei- 
nem fleinen Naum verfanmelt 
und eine Zeitlang in einem im- 
mer und der Veranda des Bibel- 
Ihulgebäudes. Das Merfamm- 
Iungshaus ift angrenzend an da8 
Dorf und nahe amı Hochweg, der 
zur VBahnjtation 
ilt e8 Teicht zu erreichen und dient 
als ein beftändiges Zeugnis für 
jolche, die borbeifahren. 

Viele Säfte Famen zur Eimmei- 
bungsfeier. Eine große Anzahl 








führt. Folglich, 






don unferem Felde, und 
ten Miffionare waren ans 
wejend; auch Dorfbeamte, und 
Yerzte vom ftaatl. Hofpital ma- 
ren unter den Befuchern. Die Bot- 
ihaften wurden don einheimischen 
Predigern und don Miffionaren 
gebracht. Somit hörten alle Anmwe- 
enden Zeugniffe von der retten- 
den Macht Sefu Chrifti und Auf- 
flärung über den Siwek de3 Ver- 
lammlungshauies. 

Auf der Veranda ft ein Kreuz 
amd auch eins an der Wand hinter 
der Stanzel. Auf dem Bild ift e8 
fajt unfihtbar, weil es in der Deff- 
nung der Wand ift — mit Glas 
von der Aukonleite, Das Schrift- 
wort darüber iit 1. Sohannes 1, 7: 
„das Blut Sefu Chrifti, fei: 
nes Sohnes, madt ung rein bon 
aller Side.“ 





Neubauten beim Hofpital in der Nähe von Jadcherla, Indien, 





BL nr: Verwwaltungsbürn, Mlinif für ambulante Behandlung der Kranfen 
ganz fertig). — 3. Der Bungalow für den Arzt. Gegenwärtige Wohnung von 


An 11. Ruli fand das Eimwei- 
'hungsfeft des im Zentrum 1nfe- 
ro Miflionsfeldes in Indien, in 
der Nähe von Sadherla, gelege- 
nen Sofpitals ftatt. E3 wurden 
drei Gebäude, die friiher nicht ein- 
geweiht waren, dem Herrn zum 
Dienjt geweiht: das Adnrinijtra- 
tionsgebände, die Schellenberg- 
Memorial-Mbteiimg de8 Holpi- 
tals, und die Wohnung des Arz- 
te3, in der gegenwärtig Dr. med. 
Saf. Kriefen und Frau refidieren. 

Eine große Zuhörerfchaft aus 









einheimifchen Chrijten, Gejchäfts- 
Ieuten und Negierungsbeamten 
hatte fih mit den Miffionaren fir 
diefen Ziwed verfammelt. Die Brü- 
der 3. 2. Toms, 8. P. Mliewer 
md E. W. Defehr bon Nordame- 
tifa waren auch zugegen. 
Nahdem Br. 3. 8. Nohn, der 
Ortsprediger, mit Rortberlefunz 
amd Gebet gedient hatte, fang I. 
Steven, Sohn des Predigers, ein 
Lied, das fpeziell fir diefe Ge- 
Iegenheit aeichrieben worden war. 
Tr. Sriefen erläuterte furz den 


auf dem Miffionsfelde der MIB®-Ronferen; 





und Overationszimmer. — 2. Schelfenberg:Memorial-Kranfenhans (var nicht 
Dr. med. Jakob Frieten und Pamilie. (Bilder von der MBG-Miffionsbehörde.) 


werd des Sofpitals und gab eine 
Meberficht don 4 Sahren Arbeit 
auf diefem medizinischen Zentrum. 
Er dankte auch für die Hilfe don 
feiten der Chriften am Orte, 
dankte den Negierungsbeamten für 
die Erlaubnis zur Arbeit, dankte 
für alle Ermutigung der Mit: 
arbeiter und fiir die unentbehr- 
Tiche Hilfe von den Gemeinden da- 
heim dur die Mifftionsbehörde. 
Auf jene Node antwortete Kerr 
Noganandam, ein Mitglied des 
frates. Br. 3. A. Wiebe von 











Mahbubnagar, der als Miffionar 
auf den Felde viel Zeit und Kraft 
zum Bau des Hofpitals gervidmet 
bat, und Br. 3. ®P. Klieiwer bon 
Corn, DOflahoma, Ipradhen auch. 

Weihgebete für die drei Hänfer 
wunden don Br. M. B. Kohn von 
Mahbubnagar, Br. IB. Töws, 
Hillsboro, und Miffionar 8. 8. 
Kafpar gefprochen, Rad) dem Got- 
tesdienjt waren die Gebäude of- 
fen zur Befichtigung, md alle 
Säfte wurden zu einem Smbiß ein- 
geladen. 
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Reriunndte und Krennde gejncht 


Tel. Arathe Heinrich Roop, frit- 
her wohnhaft gewejen in Kotlja- 
rovfa, Memeif, Sidrußland, fucht 
ihre Coufine, Stau Heinrid) Both 
geb. Agatha Warkentin, aus Nord. 
heim, Memeik, die in Nem York, 
USN, gewohnt Haben foll, 

Diefelbe fucht ihren Coufin Za- 
cob Heinrich) Görzen. Seine EI- 
tern, Heineih und Neta Görzen, 
haben in Minnefot, USW, ge 
wohnt. 

Adreffe der Suchenden ift: 

USSR — Kuprus.C.C.P,, 
®pynaenckas 0647., VpaHosc- 


nl paion, Il./o. lOpbepka, 
ce1o TerbmaHn, Koorn Ara- 
bus. 


(Eingefandt bon PB. $. Reaehr, 
Bor 181, Coaldale, Alberta.) 


Frau Anna Lırk geb. Keller, 
wohnhaft gewejen im Gebiet Sa- 
rotoiv, im Dorfe.Solzitein, gegen- 
mwärtig in Narasanda, juht ihre 
Verwandten: Onkel Dad. Hilter- 
mann und eime Frau Katharina 
Elifab. Schmidt und deren Sohn 
Alerander Schmidt. 

Einf.: Tl. Katharina Peters, 
319 McG&ee Street, 
Winnipeg 10, Man. 


Witwe Maria Andreas Enns 
oder Lens in Nußlarnd. fucht ihre 
Eoufins Fofef, Merander und Bik- 
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WH2-T116 40-1858 
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Arzt und Chirurg 
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$12 Toronto General Trust Bldg. 
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SILAS E. GREENBERG 


512 Boyd Building 
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Bernard Reiner 


Optometrift — Optifer 
— Augen werden unterindit — 
— Ipriät plattbeutig — 
542 Main Street 


Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 





tor Xetler und einen Rafpar Ra- 
parowitich. 

Die Suhende ift über folgende 
Adreife zır erreichen: 

USSR — Ka3.C.C.P., Kyc- 
raHalickaa OÖ, YpHIKoTo 
p-Ha, Ypnukoe, yır. KaunHoB- 
ma 9, Cycanna (I. HoconoBa. 

Einfender: Fred Mielke, 
Elearbroot, ®. €. 


1) Gefjucht werden Frau Emilie 
Böhnkfe (geb. Adam), geb. 1880 
in Narlswald, Wolhynien, und 
Sema Schmidt (geb. Böhnke), geb. 
1900 in Wolhynien, Sohn Harıy, 
geb. 1933 in NKarlswald, und 
Waldemar, geb .1937 in Konftan- 
tinorfa. Shr letter Wohnort war: 
Siwenigorodfa, Kijewskaja Obl. 
Sie wurden 1943 umgefiedelt, und 
Famen nach Defterreich in Lager 
Eferding bei Linz. Seit Mai— 
Suni 1945 feine Nachricht, 

2) Fr. Raroline Butwing (Ruß- 
land) fjucht ihren Sohn Kohann 
Gufwing, geb. am 4. Mai 1924 
in Bofefstal, Diyjepropetromstaja 
Obl. 

Wer Ausfunft oder irgend ei- 
nen Anhaltspunkt geben Tann, der 
ihreide bitte an: 

Heinrih Sparwailer, 
Gronau, Weitfalen, 
Hindenburgftraße 3, Germany. 


« 
3) Frau Ana Boldt (Nub- 
and) Kit ihren Bruder Bern- 
hard Bära aus Neu-Schönfee, Mr. 
Kronau. Bernhard Bärg wanderte 
nad dem Kriege aus Bühlftedt, 
Seutihland, nah Kanada aus 
und wohnt dort bei Koh. Schulz, 
Bor 391 Sothbring (7), Alberta. 
Wer Auskunft geben Tann, oder 
bielfeiht die genenmwärtige Aöreffe 
de8 Bernd. Bärg weiß, jchreibe 
bitte an: 
Sohann Warfentin, 
Gronau, Weftfalen, 
Kaiferstiege 185, Germany. 
Eingefandt von der Suddienit- 
Abteilung des MEE. 


Bom Suchdienft der Seimat- 
ortsfartei Stuttgart-S., Stafflen- 
bergftrake 66, Germany, werden 
die unten Genannten gefudht. Mit 
Auskunft oder weiteren Anmel- 
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dungen wende man fi; ay ME, 
Acon, Ba., USY. 

Yakob Klafien, geb. 26. April 
1908 in Dfterwwidt, a3 Grünfeld, 
Gebiet Saporofhje, von Marie 
Nlaffen geb. Sawatki. (NZ 2109.) 

Peter Rorneljen, geboren 1906, 
Ehefrau Maria, geb. 1900, Kin- 
der Murgareta, geb. 1940, Anna, 
geb. 1938, Jakob, geb. 1937, aus 
Mlerandrotvfa, Gebiet Dijepros 
petrowff, von Seinrich Korneljen. 
@13 16 052.) _ 

Waldemar Giesbreit, geb. 17. 
Dftober 1928, aus Einlage, Ge- 
biet Saporofhje, von Borxskeivie 
Giesbredt. (AZ 15 294.) 

Wilhelm Warfentin, Ehefrau 
Elifabeih geb. Wiegand, Kinder: 
Mara, Willy, Heinz, Edie, aus 
Klippenfeld, Gebiet Saporofhie, 
von Wilhelm Warfentin. (3 
16 078) 

Abraham Clafien, geb. 23. Ang. 
1880, Sinder: Maria, geb. 26. 
Oft. 1908, Zrmgard, 26. Juni 
1912, Schwefter: Ana, ach. 21. 
San. 1884, Jakob Neufeld, neh. 
10. Mai 1898, Schteefter Erifa 
Meufeld, geb. 24. März 1911, 
aus Melitopol, Gebiet Saporofhje, 
bon Rath. Claffen. (73 12 931.) 

Emma Schröder geb. Defter- 
Tein, geb. 16. Febr. 1893, aus 
Munku, Gebiet Saporofhie, von 
Gerhard Schröder. (NZ 15 828.) 

Abram Friefen, geb. 27. Mai 
1924 in Sparrau, aus Pordenau, 
Gebiet Saborofhje, von Anna 
Korneljen. (U8 14315.) 

Bnge Die geb. Zangen aus Raut- 
Zafien, geb. 19242, von Bruder 
Hans. (AZ 11462/3.0.R.) 

Daniel Effert (Edert), geb. 
1910, von Rifa Effert, 

(ag 12831 1.) 

af. Bind, geb. 13. Yan. 1904, 
bon Ehefrau Antonie Lind, as 
13 133.) 

Emil, Chriftian amd Kakob 
Märtins, Emil Streder, Seinric) 
Schmidt, bon Ernft Märtinz, 
3 12607.) b 

Benjamin Vogt, geb. 1919, von 
Eltern Georg und Marg. Vogt. 
@8 13320.) R 

Helmut Both, geb. 19. Kanuar 
1915, bon Hilda Both, (8 
13 569.) 

Ewald Sant, geb. 2, Suni 
1909 in Andrejewfa, Guft. San, 
geb. 14. Sept. 1918 in Woronefch, 
aus Schönau, Gebiet Saporofhie, 
vom Neffen Welter Matt. as 
8574.) 





Zene Bücdert geb, 1898, Toter 
Lene, geb. 1932, Söhne Mraham, 
ach. 1925, Sohann, eb. 1998, 
Tochter Marie Zangen geb. Büf. 
ert, geb. 1919 in DOrenburg, aus 
Schönberg. (AZ 14298 f) 

Eornel. Maffen, geb. 26, ‚Sept. 
1913 in Mleranderwohl, Will 
Maffen, geb. 1918, aus Spat, 
Rrim, von Nofa Maffen geborene 
Marthaller. (3 14 668.) 
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Agnes PRanfrap, geb, 21. Oft. 
1927, bon Schweiter Aganetha 
Banfrab. (913 14943.) 

Heinrich Both, geb. zirla 1880, 
von Abrah. Wiens. (AZ 11 512,) 

Heinrich Both, geb. 15. Oft. 
1880, von Ehefrau amd Tochter 
Suftina Both. (3 12 582.) 

Liefe Wiens geb, Ihießen mit 
Kindern: Hans, Lydia, Hermann, 
Ernft und Viktor, von Abraham 
Wiens. (13 11 512.) 

Hugo Rımomw, geb. 1. Muguft 
1929 in Wifolopolft, aus Wein. 
au, Gebiet Saporofhje, vom On- 
tel Zafob Malen. (AZ 12 208.) 

Heinrich Neufeld, ach. 1906, 
aus Wernersdorf, Gebiet Sapo- 
tofhje, von Ehefrau Helene Neu- 
feld geb. Bärg. (AZ 7562.) 

Eduard Kor, geb. 27. Mai 
1912, aus Aleranderfeld, Gebiet 
Ddeffa, von feiner Ehefrau. (UF 
15 587.) 

Heinr, Bärg, geb. 1921, Ahra- 
ham oder Bruno Bärg, geb. 26. 
Aug. 1926, aus Merandertohl. 
Saporofhje, von Bruder Korne- 
Tius Bärg. (3 14620 u.) 

Zuvid Veftater, geb. 10. Aug. 
1914, mit Rindern Riefa, Valen- 
tina und Maria, fotvie meitere 
Verwandte Sujanne Rempel mit 
Tochter Sufanne u. Sohn Ziltor, 
aus Blumenort / Nikolajew, bon 
Tina Beitvater geb Googen. (AZ 
14 620 n.) 

Anna Rz, geb. 22, aus Chor- 
tia, Gebiet Saporofhje, von Eli- 
jabeth Dargel. (13 14 695.) 

Bernd. Hildebrand, geb. Jan. 
1905, Pet. Sifdehrand, geb. 1911, 
Maria Hildebrand, geb. 1917, 
Margarete Sawakfi geb. Hilde. 
brand, aus Chortika, Gebiet Sa- 
borofhje, von Bruder Wilhelm 
Hildebrand. (US 15 653.) 

Peter Penner, geb. 15. Sept. 
1923, aus Chortita, Gebiet Sa- 
borofhje, bon Maria Penner. (AZ 
16 196.) 

Heinrich hießen, geb. 1914, 
Helene Thieken geb. Wiehe, geb. 
2. Seht. 1883, aus Chortika, Ge- 
biet Saporofhje, von Sohn und 
Schwager Saat Thiehen. (U 
15 820.) 

Hans Abram Heinrichs, „geb. 
25. Mai 1900, aus Friebengfeld, 
Gebiet Nikolajem, von Ehefrau 
Aganetha. (AZ 1251.) 

Gottlieb Hord), geb. 1914, aus 


Großliebentgal, Gebiet Dhefia, 
ee dia Hord. (UF 


Dltifie Sttermann geb. Dtt, 
oeb. 1880, Agnes Sttermann geb. 
Borth, geb. 1921, Gertrud Schoy- 
taj geb. Sttermann, Frieda, geb. 
1928, Erwin, geb. 1929/30, Hel: 
mut Untub, geb. April 1937, vom 
Gut Imanoivfa, Gebiet Sapo- 
tofhje, von Anna Sttermann geb. 
Ktaljen. (US 3657.) 

Serdinand SYank, geb. 1896, 
und Kinder Helmuth und Paul- 
Gerhard, aus Keimtal, Gebiet 
Shitomir, von Maria Miller geb. 
Sant. (18 15 752.) 

Martin Rlaffen, geb. 6. Mai 
1911, Dorothea Maffen, geb. ettva 
1918—20, Zuife Schmittel, geh. 
Walter, geb. ettva 1892, Lydia ©., 
geb. 1927, aus Kaiferdorf, von 
Anna Majerfa geb. Maffen. (AZ 
14 558.) 

Eduard Butid, geb. 1909, Zo- 
han und Emilie Wiebe geb. 
Yutid, aus Katharinenthal, Ge- 
biet Ddefja. (NZ 14 296.) 

Staat Abraham, a3 Kronberg, 
‚Gebiet Saporofhie, von Kalb: 
Ihwejter Maria Sanzen. (MB 
15 953.) 


Brief aus Rufzland 


Neufamara, 14. Suli 1957. 
Riebe Schägerin und Kinder! 

(Witwe M, Did, 266 Harothor- 
ne Ave, Wpg. 5, Man. — Red.) 

... Das Leben geht ja immer 
nod) jo weiter. E3 ijt ein jehr trof- 
fener Sommer, denn «3 hat bi8- 
Her nur einmal richtig gerennet. 
Die Weide ijt fchlecht, und das 
Vieh Teidet an Zuttermangel, Wir 
waren zu unferen Kindern tal) 
Tiheljabinjt gefahren. Dort ift 3 
au troden, aber ihnen geht es 
dort ganz gut. Uns hat es dort 
gefallen, auch die Reife ging gut. 
Sch Tann ja nur schlecht gehen, 
aber der Herr gab Gnade zu allem. 
Wir waren au in Ährer Ber- 
janımluna. Damit fteht e3 dort 
deffer al$ bei un, fie erbauen fid 
ungejtört und Haben aud Tauf- 
feite, Vei und war auch (wohl 
Tauffeft. — Ned.) als wir nicht 
zu Haufe waren, dod der Srie- 
densftörer Yauft no ziemlich 
start... E8 geht uns vet oft 
jo wie Ev. Roh. 29, der erfte Teil 
des 19. Verjes jagt: „ .. . Was 
weiter gefhehen wind, 06’3 uns 
beifer oder jchlechter ergehen wird, 
it uns gänzlic verborgen. Doc 
eines wwilfen wir — der Yinmlifche 
Vater fit noch am Negiment, und 
ung werden alle Dinge zum Be- 
iten dienen!. .. ” Gejtern wurde 
Bafob Mafjens Lena begraben. .. 
Das Leben ift jehiver; jedem bangt 
vor Krieg: zudem find noch fo viele 
Setrennte .. . Heute ft Sonntag; 
ic bin mit den Großfindern zu 
Saufe, die andern! find in ber Ber. 
fantınlung. Mb und zu geht's doc 
ohne Störung... 

Morgen ft meines Mannes 72. 
Geburtstag. Er ift noch) rüftig und 
‚geht twisder alle Tage zur Waffer- 
mühle Solzarbeit tun. Dafür be 
Tommt er 50 Nırbel den Tag. Ich 
war borige Wodje 69, Teide jehr an 
Gicht in den Knien. Mein Haar ift 
faft weiß... .. Unfere Wirtihaft . 
it nur Fein, Die Milch bon der 
einzigen Kuh verkaufen wir ulle 
an die Käferei. Wir Haben ein 
Schweinden, ein Kalb, fünf Süh- 
ner und dreizehn Küken. Bon Mb- 
gaben find wir dank unferem AT- 
ter frei. Wir. follen fogar Unter- 
ftügung erhalten, aber folange 
fommt noch nichts. 

SH pflüde jet fleikig Beeren, 
da3 kann ih beim GSien tun. Für 
10 Eier und 5 Rubel Fan man 
jet ein Kilogramm Zuder ein- 
taufchen. Sn den Städten tft fo 
ettvas nicht fo Inapp mie auf dem 
Rande... 

Wil fchließen, denn allgubiel 





inft zur evigen Ruhe 
eingehen dürfen. 
Sn Liebe, Eure 
3. md M. Wiens. 


PB. ©.: Frau Gerh. Wiebe geh. 
Anna Sommerfeld (früher Dons- 
Taja an der Mittelftraße. — Red.) 
ist jet bei ihrem Sohn. Ihr Mann 
(de3 Schriftleiter8 Onkel. — Ned.) 
it „nicht vorhanden". Shre Kin- 
der haben die Mütter ange ge 
fucht. Sie ift die Tante inferer 
Schioiegertohter, daher Haben wir 
ihre Aöreffe: 


USSR — P.C.D.C.P., Ke- 
Mmeposckas oÖ1, CT. TsuxHH, 
Tucyapoxni pafion, Pyaumk 
Komcomonbck, TlepBomalick, 
noa. Bu6e Sixop Teparapao- 
BAU, 


4. September 1957 


Alennenitiiche Rundichan 
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(HRISTLICHER JUGENDFREUND 


Lech ar 


Seifenblasen 


Soll euch einer, ihr Kinder, das Kunststück zeigen, 
wie die Seifenblasen recht lustig steigen? 


Ei, so fragt nur den Hans! 


Der kann's! 


Als er gestern die dürftigen Dinger gemacht, 
hotztausend, was hat er da jertig gebracht! 


Nummer eins flog ans Schwalbennest droben am Haus, 
das Jüngste drin guckte verwundert, heraus. 

Ei, dacht’ es, welch reizender Schmetterling! 

Und pickt danach — und weg war das Ding. 


Nummer zwei stieg hoch bis zum Kirchturm empor 
und streijte dem Türmer am Fenster das Ohr. 

Der hatte im Traume gelegen: 

„Nanu, wir kriegen wohl Regen?” 


Jetzt möcht’ ich bloß wissen, wer da kichert und lacht. 
Ihr denkt wohl, ich hab’ euch was vorgemacht? 


Ja, da fragt. nur den Hans! 


Der kann's! 


A.F. 





Mutig gewagt 
Von W.E.K. 


In einer Nacht des Jahres 1731 
lag Leonhard Dober, ein junger 
Handwerker, schlaflos auf seinem 
Lager. Was er am Abend gehört, 
beschäftigte seine Gedanken un- 
aufhörlich. Graf Zinzendorf war 
aus Kopenhagen, der Hauptstadt 

> Dänemarks, zurüchgekehrt, und 
hatte der Gemeinde seine  Reise- 
erlebnisse erzählt. Als Verwand- 
ter der dänischen Königin hatte 
er an den Krönungsfeierlichkeiten 
teilgenommen. Aber nicht Pracht 
und Glanz dieses Festes waren es, 
wovon sein Mund überfloß. Dafür 
hätte er diese beschwerliche Reise 
nicht vorgenommen. Ihn bewegte 
der große Missionsauftrag, den der 
Herr Christus seinen Jüngern gab: 
„Gehet hin in alle Welt und pre- 
diget das Evangelium.” 


Schon als Knabe schloß er in 
Halle mit seinen Freunden einen 
Bund, den sie „Senfkornorden” 
nannten. Sie wollten ihr Leben der 
Ausbreitung des Evangeliums un- 
ter den Heiden weihen. Sollte nun 
die Zeit gekommen sein, im Ein- 


anenssennnessnee rennen 
Lieber „Jugendfreund!“ 


Auch ich habe wieder die Fra- 
ge gelesen: „Wo schaut die Wild- 
katze hin?” Weil sie so ruhig und 
etwas traurig schaut, habe ich ge- 
dacht, sie wird vielleicht etwas 
Heimweh haben. Vielleicht hat man 
sie gerade dort eingesperrt, wo sie 
Kinder draußen spielen sehen 
kann, dann wird sie wohl gedacht 
haben: „Wie schön wäre es, wenn 
auch ich mit meinen Kindern 
und Freunden spazierengehen 
könnte.” Sie mag sich auch ge- 
ärgert haben, daß die Menschen- 
kinder so frei herumspringen dür- 
fen und sie fein drinnbleiben muß. 

Leider kann ich auch diesmal 
nichts Genaues bestimmen, weil 
ich in Wirklichkeit noch nie einen 
Tiger gesehen habe. 

Herzliche Grüße, 

Edwin Wiebe, 72 Boyle St., 
Winnipeg 2, Man. 


verständnis der dänischen Regie- 
rung auf deren Besitzungen in 
Westindien und Grönland die Ar- 
beit zu beginnen? Um dieses Vor- 
haben zu besprechen, hatte der 
Graf die Reise unternommen und 
der Gemeinde Bericht gegeben. 
Es machte tiefen Eindruck, als er 
die ergreifende Schilderung des 
Negers Anton, dem Diener eines 
Hofbeamten, wiedergab, der ihm 
von dem Elend der schwarzen 
Sklaven seiner Heimat, der Insel 
St. Thomas, erzählte. 

Das war es, was Leonhard Do- 
ber nicht schlafen ließ. „Du sollst 
dorthin gehen! Du sollst ein Skla- 
ve unter Sklaven werden, um die- 
sen Menschen die frohe Botschaft 
sagen zu können!” So hieß es im- 
mer wieder in Dobers Herzen. Er 
konnte es gar nicht abwarten, mit 
seinem Freunde Tobias Leupold 
darüber zu sprechen, 

Am Abend des nächsten Tages 
ging er mit ihm hinaus in den na- 
hen Busch. Das ist doch schön, 
wenn man einen Freund hat, dem 
man alles sagen kann! So dachte 
Leonhard und handelte danach. Er 
war nicht überrascht, als er hörte, 
daß es Tobias in der Nacht genau 
so ergangen war wie ihm. Auch 
Tobias wollte sich zur Aussendung 
melden. 

Es war üblich, daß sich die jun- 
gen Männer der Gemeinden des 
Abends zu bestimmter Stunde sam- 
melten und singend in Herrnhut 
einzogen. Als sie an Zinzendorfs 
Haus vorüberkamen, trat der Graf 
mit einem befreundeten Pastor 
heraus und sagte laut, so daß es 
alle hören konnten: „Herr Pastor, 
hier unter diesen Brüdern sind 
Boten zu den Heiden nach St. 
Thomas, Grönland und Lapp- 
land!” Das war den beiden Freun- 
den eine Bestätigung für ihren 
Entschluß. Anderntags schrieben 
sie einen Brief an den Grafen, in 
dem sie sich zur Verfügung stell- 
ten. 

Graf Zinzendorf ließ sie zu einer 
Aussprache zu sich kommen und 
machte der Gemeinde, zunächst 
ohne Namensnennung, von dem 
Schreiben Mitteilung. Sogleich 
stellten sich zwei andere Brüder 
für Grönland zur Verfügung. 


Die meisten in der Gemeinde 
waren aber gar nicht erfreut über 
die Meldung der vier. Sie warfen 
ihnen Abenteurerlust und Eitel- 
keit vor. Sie meinten, diese jun- 
gen Männer wollten sich nur einen 
Namen machen. Zinzendorf kannte 
sie besser und stand heimlich auf 
ihrer Seite. Er hatte die aufrich- 
tige Liebe zum Heiland und zu 
den armen Menschen, denen das 
Licht des Evangeliums noch nicht 
leuchtete, die in ihren Herzen 
brannte, erkannt. 

Ein ganzes Jahr ging dahin. Die 
Gemeinde beobachtete die vier 
und sah allmählich, daß der Ent- 
schluß echt und die Liebe kein 
Strohfeuer war. Die Aussendung 
Leonhard Dobers wurde beschlos- 
sen, Leupeld mußte zunächst noch 
zurückbleiber. Ein älterer Bru- 
der, David Nitschmann, sollte mit 
hinausziehen und bald wieder zu- 
rückkehren, Bericht zu erstatten. 

Nächtliches Dunkel lag noch 
über den Häusern Herrnhuts, nur 
das Arbeitszimmer des Grafen 
Zinzendorf war schwach erleuch- 
tet. Dort saß der Graf mit Leon- 
hard Dober und David Nitsch- 
mann beisammen. Draußen war- 
tete der Reisewagen. Noch ein in- 
niges Gebet, und die drei Män- 
ner stiegen ein. Zuvor waren sie 
von der Gemeinde verabschiedet 
worden. Sie konnten nun die Ge- 
wißheit mitnehmen, daß sie von 
vielen Gebeten und dem Segen 
Gottes begleitet wurden. 


Eine Reise über den Ozean war 
vor 225 Jahren mit den primitiven 
Segelschiffen ein großes Wagnis. 
Ueber das Land ihrer Bestimmung 
konnte nur unsichere und unge- 
naue Kunde eingezogen werden. 
Das einzige Sichere war, daß sie 
im Auftrag des Herrn und seiner 
Gemeinde auszogen. Das machte 
sie froh und zuversichtlich und 
ließ sie in den mancherlei Nöten 
und Proben, die auf sie warteten, 
nicht verzagen. 





Vor den Toren der Stadt Baut- 
zen hielt der Wagen. Unter frei- 
em Himmel knieten sie nieder zum 
Gebet. Der Graf kehrte wieder 
heim, und die beiden Missionare 
zogen gleich wandernden Hand- 
werksburschen fröhlich weiter, nur 
wenig Geld in der Tasche. 

Sie wanderten über Wernigerode 
und Braunschweig nach Hamburg, 
und von dort ging’s zu Schiff nach 
Kopenhagen. Anschriften guter 
Freunde des Grafen, bei denen sie 
unterwegs Quartier finden konn- 
ten, hatten sie bei sich. Diese gu- 
ten Freunde schüttelten allerdings 


verwundert den Kopf über das son- 
derbare Vorhaben, so ins Unge- 
wisse zu reisen. Damals hatte die 
Christenheit den Auftrag des 
Herm, das Evangelium auch zu 
den fernsten Völkern zu tragen, 
fast ganz vergessen. 

In Kopenhagen gab es einen 
kühlen Empfang. Dort hatte nie- 
mand ernsthaft daran geglaubt, 
daß die Brüder in Herrnhut eine 
Mission in St. Thomas beginnen 
würden. Trotz der Empfehlungs- 
briefe des Grafen Zinzendorf wur- 
de ihnen eine Ueberfahrt rundweg 
abgeschlagen. Der Neger Anton 
und seine Herrin waren die einzi: 
gen, die ihnen freundlich entgegen- 
kamen. 

Die Brüder blieben fest. Keine 
Einwände konnten sie an -ihrem 
Auftrag irremachen. Dadurch ge- 
wannen sie sich allmählich einige 
namhafte Freunde. Der Kammer- 
herr des Königs drängte ihnen 
schließlich sogar das Fahrgeld für 
ein holländisches Schiff auf, und 
eine Prinzessin sorgte für die Aus- 
rüstung. 

Nun begann eine mühselige See- 
reise. Stürme brachten das Schiff 
‚oft in höchste Gefahr. Der hintere 
Mast brach, und das Fahrzeug 
war dem Scheitern nahe. Nach 
drei Monaten tauchten endlich in 
der Ferne die ersten Inseln West- 
indiens auf. Sie waren am Ziel. 

Als Sklaven unter Sklaven zu 
arbeiten, ließen die Weißen nicht 
zu. Die Plantagenbesitzer begeg- 
neten ihnen mißtrauisch und 
feindselig. Nur einer machte eine 
Ausnahme. Er nahm die beiden 
Missionare auf und beschäftigte sie 
beim Bau eines Hauses. 

Anton hatte einen Brief an sei- 
ne Geschwister mitgegeben. Am 
Sonntagabend wanderten Dober 
und Nitschmann hinaus auf die 
Plantage, wo jene als Sklaven ar- 
beiteten. Nur mühsam vermochten 
sie, ihnen den holländisch geschrie- 
benen Brief vorzulesen, und noch 


mühsamer verstanden jene seinen 
Inhalt. Aber was tat’s? Das größ- 
te Wunder war ja nicht der Brief 
des fernen Bruders, sondern daß 
hier weiße Männer vor ihnen stan- 
den, die sich um sie, die verachte- 
ten Sklaven, kümmerten, Aus den 
stammelnden Worten und den 
leuchtenden Augen spürten sie et- 
was von der noch ungekannten 
Jesusliebe, die auch sie in ihrem 
Elend froh machen wollte. _ 
Das war der Anfang eines Mis- 
sionswerkes, wodurch in den ver- 
gangenen 225 Jahren einer unzähl- 
baren Schar aus vielen Völkern die 
frohe Botschaft gebracht wurde. 





Viele Leute denken, wenn die 
große Sommerhitze vorbei ist, 
dann sei auch die Gefahr für die 
Waldbrände vorüber, aber unsere 
Wälder sind auch im Herbst noch 
in Gefahr. Auf dieser Warntafel 
in Ontario will uns der große Bär 
mit seinen beiden kleinen Pummel- " 
Bürchen sagen: „Paß auf, wenn 
Du ein Feuer gemacht \hast, daß 
es auch wirklich ganz und gar er- 
löscht ist, wenn Du den Platz ver- 
läßt und kein Funken übrig blieb.” 








Die Koechin 
spricht zum Koch 


„Fang mir das Mäuslein doch. 

Es ist nichts sicher in Küch’ und 
Keller, 

nicht in der Schüssel, nicht auf 
dem Teller. 

Wo’s was riecht, da ist es gleich, 

wo's was kriegt, da frißt es gleich. 


Unter der Bank in den Küchen- 
schrank 

hat es gebissen ein Loch. 

Koch, fang mir das Mäuslein 
doch” 

Da macht der Koch ein Gesicht 

und spricht: „Mäuslein, Mäuslein, 

bleib in deinem Häuslein! 

Nimm dich in acht heut’ Nacht, 

sonst wirst du gefangen und aufge- 
hangen.!” 

Der Koch aber deckt zu alle 
Schüsseln 

und stellt auj die Falle hinten im 
Eck 

und tut hinein den Speck, 

sperrt die Küche zu, 

geht, und legt sich zur Ruh. 

Aber es hat nicht lange gedauert, 

so kommt schon das Mäuslein 

und lauert und sagt: 

„Wie riecht der Speck so gut, 

wer weiß, ob’s was int? 

Nur ein wenig möcht ich beißen, 

nur ein wenig möcht ich sbeisen. 

Einmal ist keinmal.” 

So spricht fein Mäuslein und 
schleicht, 


bis es die Falle erreicht. 

Duckt sich und buckt sich; 

ringelt das Schwänzlein 

wie ein Kränzlein, setzt sich ins 
Eck 

und ergötzt sich am Speck. 

Platsch, tut’s einen Knall 

und — zu ist die Fall. 

Das Mäuslein zittert vor Schrek- 
ken 

und möcht sich verstecken, 

Aber wo will es himaus, 

ist zugesperrt das Haus. 

Es pfeift und zappelt, 

es kneift und krabbelt. 

Ueberall ist ein Gitier, 

und das ist bitter. 

Ueberall ist ein Draht, 

und das ist schad. 

Leider, leider, 

kann’s Mäuslein nimmer weiter. 

wär's nur gewesen gescheiter! 

Unterdeß wird es Morgen, 

da kommt die Köchin und will 

besorgen den Kaffee und den Tee. 

Da sieht sie denn, was vorgegan- 
gen. 

und wie das Mäuslein ist gejangen. 

Ganz leis und sacht 

schleicht sie sich hin und sagt: 

„Haben wir endlich doch erhascht 

das Mäuslein, 

das immer von allem genascht? 

Siehst du: Einmal ist keinmal. 

Wärst du geblieben in deinem 
Loch, 

gefangen hätte dich nicht der 
Koch.” 

F.G. 
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Die Offenbarung Sohannes 
7. Vortrag (1. Teil) von Pred. A. 9. Unrad im MBG-Bibelcollege 


Tert: Offenb. 2, 4-7: „Aber id) habe wider di), daß du die 
erite Liebe verläfeit. Gedenke, wovon du gefallen bilt, und tue Buße 
und tue die erjten Werke. Wo aber nicht, werde ich dir bald Eonımen und 
deinen Zeuchter wegitoßen bon feiner Stätte, wo du nit Buhe tuft. 

Aber das haft du, daß du die Werke der Nikolaiten hafjeit, welche 
ich au haffe. Wer Ohren hat, der höre, was der Seilt den Gemeinden 
fagt: Wer überwindet, dem till ich zu effen geben bon dem Holz des 
Lebens, das im Paradies Gottes ift.” 


Der Engel in der Semeinde zu Ephefus war auf der Waage des 
Heiligtums. Unfer Herr und Seiland, der große Hoheprieiter, hat genau 
feitgetellt, wad bet dem Wanne echt war. Er gab ihm dafitr aud) die 
dolle Anerfennung. Er jah fein Werk, er fah feine Arbeit, feine Ge- 
meindezucht, und das toirkliche Verlangen, eine reine Gemeinde zu bil- 
den; aber er mußte ihm dod) einen Tadel ausipreden. E ftellte fich auf 
Diejer Waage doch Heraus, daß er nicht völlig erfunden war. Da braudte 
der Serr diefen Ausdrud in Offend. 2, 4: „Aber ich habe wider dich, 
daß Dur die erite Xiebe verläffeft.” 

Sn Matth. 5 fagt der Herr Kefus zu feinen Tüngern: „Wenn dn 
am Altar opferft und wirjt allda eingedenf, dak dein Bruder etwas 
wider dich habe, dann Yajfe die Habe beim Altar und gehe hin und ver- 
föhne dich mit deinem Bruder, und dann fomme und opfere.” Mlfo für 
einen wahren Nünger Sefu tt 8 unerträglich, wenn ein Bruder ehvas 
wider ihn hat. Es Fünnen Feinde fein, die wir nicht jtille ınachen Fön- 
nen, aber e3 darf nicht etwas fein, mad man mit Necht wider uns hat. 
Wieviel weniger Fönnen wir ala Stinder Gottes «8 ertragen, wenn der 
Herr etwas wider uns hat. Und wie [wer muß der Dienit Diejes Mian- 

3 von der Stunde an gewwejen fein, al er genau wuhte, dah der Serr 
ehvas wider ihn hatte. Er mag den Fehler nar nicht jo beachtet haben, 
aber 63 gab einen Moment, da der Herr fein Schlagliht des göttlichen 
Wortes auf jeinen Fehler fallen Tief. 

Bon der Stunde an, da man die göttlihe Offenbarung über fein 
Wefen befommt, vermehrt fich die Verantwortlichkeit, wenn man dann 
den Dienft fortfegt. 

„Sch habe wider dich, dak dur dia erfte Liebe verläffeit.” Nicht in 
dem Sinne war e3 eine erfte Tiebe, daß wir jagen, e$ gibt eine erjte 
Liebe und eine zweite, fondern e3 handelt fih um feine erite Liebe. 
Wenn wir die erfte Liebe oder itberhaupt die Liebe genauer anjehen 
wollen, dann müffen wir in da3 Wort Gottes fhauen. Die Apoftel- 
‚geidjichte gibt uns ein Bild von der erjten Liebe der Kinder Gottes, und 
aud) die apoftolifchen Briefe beleuchten diefe Tiebe. Wir haben in 1. Mo- 
rinther 13 eine mujterhafte Beichreibung der Liebe. Die Liebe, die fo 
it, wie es in 1. Kor. 13 geihrieben fteht, ült die rechte Liebe. Wer foldhe 
Kiebe hat, der beftcht vor Gott. 

Wenn tvir das Wort bon der erjten Liebe zergliedern wollen, dann 
mitffen wir jagen: „Die erite Liebe ift die Liebe zum Heren Delus, 
von deidder Serr Iejus felbit am Schlufle von Koh. 17 fagt: Eu 
daff die Riebe, mit der du, Vater, mich Tiebeft, fei in ihnen.” Es it die 
Riebe des Vaters zum Herrn Ieiuß, zu der Berfon Iefn. 

Derielbe Nobannes, der das Evangelium neichrieben hat, jchreitt 
in jfeinem- Briefe: „Wer die Welt Tieb hat, in dem It nicht Die Liebe 
des Vater3.” Das ilt die Liede des Vaters zum Sohne. Das ift die rich- 
tige Siebe, daß teir den Seren Sefus als unferen Heiland und als une 
ren Herrn lichen. Der Herr Iefus hat gejagt: „Das ift die rechte Liche, 
wenn ihr meine Gebote haltet.“ Und feine Gebote Tauben: „Blanbe an 
den Seren Iefus und Tiebe die Brüder.“ Das ijt alfo nicht mur eine Ge- 
füglsfache, jondern eine Willensjadhe: Daß wir mit ganzem Herzen mit 
entjchiedenem Willen ihm anhängen und den Seren Jefus Hohihägen, 
ihn. ehren und hm folgen. 

Nun iit es möglich, dab hir die Weltanfhauung eines Mannes 
Ihäßen Fünnen, aber ung um den Mann felbjt wenig Fiümmern. Uns 
it die Weltanfchauung des Vannes wertvoller als der Mann. Mander 
hat Smanuel Kant ftudiert; dod) der Kant ging ihm wenig an; ev war 
ja Fängjt tot. Aber für die Weltanfhauung des Kant war er begeiftert. 
So fönnen wir die Anfchaunng anderer großer Männer jchäßen, ihre 
KZehre, ihr Syftem, aber der Mann als folder geht uns wenig an. Tas 
ift au bei einem Chriften möglich, daß man % Lehre Sefu, die hrilt- 
The Lebensichre bodhihätt. Man ficht ein: Das ift itber alles! Das 
ift das Nichtige! Aber um die Perfon Sehr Hinmet man fich nicht und 
incht feine Gemeinschaft nicht. So wird man Iangfanı zum Neligions- 
phitofophen, Die erite Liebe aber befümmert fih um die PBerfon Sein! 

SIener Engel der Gemeinde meinte «8 jehr ernft, aber es fehlte 
bei ihın. in diefer Nichtung efrvas. 

Did erite Liebe hat aber auch die Liebe zu den Brüdern in fich. 
Der Herr Iefus hat gefagt, wie jehr wir die Vritder Lieben follen, näm- 
fie, „To wie ich euch geliebt habe“. Es hit ein Unterfchied, ob ich den 
Bruder um Vergebung Bitte und mein Unrecht befenne, oder ob mir das 
Teid wird, dab ich ihn nicht jo geliebt habe, wie der Serr Sefus mic ge- 
Tiebt hat. Der Kerr Seins hat mid) mit allen meinen Schwächen und 
mit allen Gebrehen geliebt. Er war fo beforgt, um mich auf den redh- 
ten Weg zu bringen, er tat mir fo diel Gutes, Fam mir von allen Seiten 
nah, um mir zuerechtzuhelfen. Da gilt e8, den Bender gerade fo zu lichen, 
wie der Se u8 ung geliebt hat. Der Herr Nefus hat feinen Knecht 
Nohannes innerlich angeipornt, die Liebe noch mehr zu erklären, fo daß 
diefer fagte: „Er hat fein Leben für uns aelaflen, und wir folfen unfer 
eben auch für die Britder Iafjen,” E8 gibt ein plögliches und auch ein 
Iangfames Lebenlaffen. Man ann den Brüdern gedient haben, fein 
eben durch diefen Dient verkürzt haben, dann hat man das Leben für 
































die Brüder allmählich gelaffen. Man kann aber aud in eine Gefahr 
Hineinfpringen, ımd den Bruder retten, und felber dabei umkfommen. 

Das it die erte Viebe, die herzliche, brünitige Liebe zu dem Herrn 
Sejus, zu feinem Wort, die Liebe zu den Brüdern und zu der Gemein- 
ichaft mit den Vrüdern. In diefe Liebe wurden toir hineingeboven, al 
tie befehrt wurden, und Vergebung der Sünden fanden. In diefer eriten 
Liebe find wir in den Werfen der Liebe tätig. Diefe erfte Liebe ift nicht 
nur eine Liebe mit Worten und Gefühlen, jondern vollendet fich in einem 
Liebeswerf, 

Run geichah es, dah der Mann, der jo jehr mit den Ausbau der 
Gemeinde befchäftigt war, die erjte Liebe verlieh. Ihr werdet in dem 
ganzen Negiiter jeiner guten Werke fein Miffionsiwerf finden, fein. Net- 
tungswerf, &8 ift mu Gemeindezucht, Semeindearbeit, Brüfung, Unter- 
juchung, Ausbildung der Gemeinde, in treuer Weife, aber ihr findet nicht 
die Art der Tätigkeit, die wir in der Wpoftelgefhichte finden, daß man 
wirklich mit der ganzen Gemeinde beforgt war, um Leite an der 











ru5s Anslenungen der Dffenba- 
rung nod) viele intereffieren und 
zum Segen fein werden. 

— Befuher in voriger Woche: 
Gejchro. Satob F. Ifaaf von Ki 
fton, Ont., und Menno Fr. Sfaak 
don Ottawa, Ont. %. 3. Nackt war 
vor 30 Iahren Seßer im Rund: 
ihau-Pıblifationshaus. 10 Jahre 
it er im Smmigrationsdienft der 
Föderalregierung geivelen. Sie be- 
juchten bier die Mutter, Witive 3. 
3. Saat, Winnipeg und Gefchwi- 
ter. — Dscar Sommerfeld vont 
Zutherifhen College, Saskatoon, 
auf der Heimreife bon der Luthe- 








Sünde zu erlöfen. E3 war eine itartePfbftorungstraft da, das Unreine zeiten Deltkonferenz in Minne- 


abzujtoßen, e8 fehlte aber Me Anziehungskraft; Menihen an fi zu 
sichen, um fie für den Seren Se u gewinnen. Man fan jo Fromm 
werden, daß man überall das Bofe abjtößt, und dark die Böfen vielleicht 
zittern, in unferer Gegenwart zu fein, aber man fanıı dabei fo wenig 
anzichend fein und Kiebreich und Liebevoll und Herzlich, daß niemand es 
wagt, fich aleichjam ung anzufhlichen. E& fehlt die Liebe, die anzieht 
und gewinnt. 

Das wird in diefem Sap diefem Manne gelagt: „Ich habe wider 
dich, daß dur deine erfte Liebe werläffeit.” Er war im Stadium 88 Yal- 
des Nücfchritts. Der Serr jagt nicht bloß: Du haft die Liebei ver- 
! 08 bollgon Fi Diefer Vrozeh noch weiter. E3 war eine geheime, 
ichleibende ranfheit, && war eine geiftliche Schwindfucht, bei der. die 
herzliche, brünftige Bruder: und Belustiebe Shwand. Man Fan fich einen 
Ainzendorf ohne den Musdritf der herzlichen Briederfiche und Nefus- 
Liebe, die mit feinem Wefen verwacfen war, gar nicht denfen. Gerade 
fo ijt es auch bei jedem rechtew Diener Seftr. 

DO, dah wir 68 lernten, aus diefen Beifpiel eine Warnung zu neh» 
men and ung zu fanen: Bei alfen aroken Einenfchaften ift es ein großer, 
bedentfamer Mangel, wenn die Liebe fehlt. Wenn man nicht mehr herz» 
Tich fert Fan, wenn man nicht mehr diefen Geift der Liebe hat, da 
die Leute merken, er will mich gewinnen. „Ich babe das wider 
dich“, Tank Gott; das geht nicht zıt innorieren; es muß beachtet werden. 


(Sortfegung folgt.) 

















fionsbehörde ter Mllgemeinen 
Konferenz als Xehrerin nach) Pa- 
taguay. 

— $rl. Elifabeth Thiehen, die 
in die MYG-Miffion nach, Kolum- 
bien geht, wurde am 11. Muguft 
in der MBG zu Min. Take, Minn.. 
berabichiedet. Sie toird in LaCum- 
bre Valle als Xehrerin tätig fein. 
Am 19. Wuguft beftieg fie das 
Slugzeug in Texas 


Aachrichten . Rz 
(Fortfegung von Seite 1—5) 


— Johnny Neimer, Sohn des 
Ehepaares Johann Neimer, Port 
Stomwan, Ont., wurde am 19. Yu- 
gujt bom Traktor tödlich verlegt 
und dachte nadı etlichen Stunden 
feinen Geift aus. Seine Mutter 
befand fih gerade im Hofpital in 
Toronto, und man holte fie Jofort, 








— R a 
aber als fie fan, war Bohnny hen Sl. Sufie Bunt, Yarrow, 
tot a Bayrähnis Rat cm 29. 2%. C., Wblolventin des MIC. 


Bibelcollege in Winnipeg, Hat ih- 
ren Dienjt im Büro der MBGS-Be- 
Hörde für WMeukere Miffion in 
Hillsboro, Kanfas, angetreten. Sie 
it Lehrerin von Beruf. Ihre EI- 
tern, €. €. Funfs, wohnen in Nar- 
rom, B. C. 

— Reinhardt H. Vogt, M. A., 
it am United College, Winnipeg, 
als Dozent für Volfzwirtihafts- 
Tchre angeftellt worden. Er jtamımk 
von Steinbach, Maın., wurde bon 
United College 1956 graduiert und 


Arauft. 

— Cornelius Martens, 25, von 
LaBroquerie, Man., erlag anf 30. 
Auguft in Fort William, Ont,, 
Brandiwinden, die er am Tage 
vorher erlitten Hatte, Ein großer 
Satolintank war durch den Aus» 
puffer eines Truds in Brand ge 
raten, und bei der Löfharbeit 
wurde Martens tödlich verbrannt, 
und ein anderer Dann ftavb dabei 
an Serzichlag. 


— Rn Winkler, Men., feierte 
das Ehepaar Peter Nedefop am 
25, Auguft die Goldene Hochzeit. 

— Aus Clevelandia, Brafilien, 
twird berichtet, daß wieder etliche 
Familien nad Kanada auswan- 
dern. Mitte Sult Fonnte die Weis 

jaat beendigt und das Ader- 
für Neis gepflügt werden. 
Die legte Neisernte war gut, und 
alle Brodufte Tonnen zu befriedi- 
genden Breifen verfauft werden. 
Sn der MBG zit Nemton 
Sda., Manitoba, wurden am 25. 
Auguft 9 Verfonen getauft und in 
die Gemeinde aufgenommen. 

— 12 Seelen wurden in der 
MB zu Slenbufh, Sast., am 25 
April getauft und in die Gemein- 
de aufgenommen. 

— Frl. Mary Warfentin bon 
Munfon, Alberta, wurde am 11. 
Auguft in derrdergthaler MG zu 
PDidsburdy zum Dienit einarfennet. 
Sie geht im Auftrage der Mif- 





erivarb fid; dann an der Toronto- 
Univerfität den M.A.-Titel. 

I. 3. SMlajfen, Nofenfeld, 
Man., der fih in Sühnerzucht Ipe- 
zialifiert bat, geivanın mit feinen 
beften Sühnereiern auf der „Ganı 
dian National Erhibition” in To- 
ronto einen der höchften Preife. 
E.8.E, Kanadas Rımdfınk- 
forporation, plant Tandtveite Ra- 
dio- und Sernfehreportage ı 
rend des Nefuches umferer Königin 
vom. 12. bis 16. Oftober in Otta- 
wa. Sonntag, am 13. Oktober, 
9 Uhr abends, twird eine Nede der 
Königin zu hören fein. Montag, 
am 14, Dftober, wird die Köni- 
gin die Sigung des Parlaments 
eröffnen, 

— Bir danken für jegliches An- 
werben nener Lejer and Hoffen, 
dat die gegenwärtig exfcheinenden 
Berichte und Bilder von der Welt- 
Fonferenz und Pred. A, 9. In- 

















apolis. — Br. Win. Jangen von 
Kitchener, Ont. Sanzen ftammt 
von Köppental, Turkeftan, ging 
1930 nad) Brafilien und Fam 1948 
nad Kanada, war jet in ®. €. 
geiwefen und fuhr nach Saufe. — 
Aus Deutfhland Fam Theophil 
Hopf, Vertreter der Bodelichwingd- 
Anftalten, Bethel bei Bielefeld. 
Das einzigartige Werf der Barm- 
herzigfeit betreut etwa 7,000 BIö- 
de, Fallfüchtige, Alkoholiker, Land- 
ftreicer, Verwahrlofte und Sei- 
matlofe, Außerdem haben fie eine 
große Schule für Diakonilen und 
Diafone (Pfleger). Er durchreift 
die NSA und Kanada, gibt Be- 
richte und, fommelt Gaben für die 
Anftalt. Rehrer Peter Samm 
und Gattin don Virgil, Ontario. 
Sie waren zur Hochzeit feines Bru- 
ders Walter Hamm mit Mathilde 
Hafen, Nordkildonan, gekommen. 
— 8. 3%. Fröfe don Narroiv, B. C., 
der bier feine indalide Mutter be- 
fuchte — Fr. Johanna Pätkau, 
Zeumington, Ont., auf einer Be- 
fuchsreife nad) Sasfatehewan. — 
Gejhtw. Leonhard. Eiwvert, Alder- 
grobe, 8. C. — Br. Ed. Boldt, 
Kitchener, Ont. 

— Mosfau gab an 31. Muguft 
befannt, daß folgende, bisher ge- 
fperete Städte nun für Bejucher 
aus dem Ausland geöffnet feien: 
Riga im Baltifum; Livom, frii- 
ber Lemberg; 2 Thernobitih, frü- 
her Rumänien; Ufhgarod in der 
Ukraine und Srkutft am Baifaliee 
in Sibirien, “Gleichzeitig wurden 
gegen Vefuhe von Ausländern 
aroße Diftrikte in Bentrafafien, in 
Kirgifien und Kafaditan, gefperrt. 
Sn den Gebieten in und um Mlıma- 
Ata und Raraganda wohnen heute 
befanntlich fehr viele Mennoniten. 

xx 
Sugoffawien. — Mit großem Sn- 
tereffe wird in Belgrad die Aften- 
reife betrachtet, die der ftellber- 
feetende jugoflawiiche Minifter- 
präfident Spettogar Vufmanovic 
angetreten hat. Sie foll zwei Mo- 
nate dauern und die Kontakte S Qu 
goflaiviens mit Indonefien, In 
dien, Birma, Paliftan, Thailand, 
Kambodihr, Nordvietnam, Ra- 
pan und Notchina vertiefen. Den 
Rückflug wird Bufmanodie zur ei- 








nem Befuch Mekhiopiens unter- 
brechen. 

x“ x 
Kanada, — Für den Befuch von 


Königin Elizabeth IT, und Being 
Philipp, die am 12, Oftober in 
Dttawwa eintreffen wollen, find 
ausgedehnte Feierlichkeiten vor: 
‚gefehen, 

— Die Ronjerbativen berftärt- 
ten ihre Mehrheit im Parlament, 
als im Wahlbezirk Lana in On- 
tario ihr Kandidat nach dein Tode 
des bisherigen Mbgeordneten durd) 
Aklamation den Sik im Parla- 
ment gewann. Die Sonferbativen 

(Fortfegung auf &. 12—1) 
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Sranendienft 


Es it noch eine Ruh’ vorhanden 


„Nun ruhen alle Wälder, 

Vieh, Menfhen, Städt’ und Zelder, 

€ jchläft die ganze Welt.“ 
Altes Lied in alter Liebe bewahrt! EI Hingt wie Mutter Schlunmer- 
lied in unfer Herz. Den Abendfrieden atmet des jchönte Lied, das 


Matthias Claudius ung fingt: 


Der Mond iit aufgegangen, 

Die gitld’nen Sternlein prangen 
Am Simmel hell und Mar. 

Der Wald jteht jehwarz umd fchweiget 
Und aus den Wiofen iteiget 

Der weiße Nebel wunderbar, 
Wie ift die Welt fo ftille 

Und in der Dämmung Sülle 
So traulich und fo hold! 

IS eine ftille Hammer, 

Wo ihr des Tages Jammer 
Verichlafen und vergeffen Tollt. 


Seht 





for den Mond dort ftehen? 


"Er ijt nur halb zur fehen 

Und ift doch rund und schön! 

So find wohl mande Sachen, 
Die wir getroft belachen, 

Reil unf’re Augen fie nicht feh'n. 
Wir ftolgen Menfchenfinder 

Sind eitel arme Sünder 

Und wilfen gar nicht viel; 

Wir fpinnen Zuftgejpinfte 


Und Suchen viele 





ite 


Und Formen weiter don dem Ziel. 


Gott, Taf’ dein Seil ung Ihauen, 


Auf wicht ® 
Nicht Eitelfei 






ergänglich’S trauen, 
ung freu’n; 


Rap’ uns einfältig werden 
Und vor dir hier auf Erden 
Wie Kinder fromm und fröhlid) fein. 
So legt euch den, ihr Brüder, 
In Gottes Namen nieder! 
Kalt ift der Abendhaud. 
Verihon’ ung Gott mit Strafen, 
Und lab uns ruhig Schlafen — 
Und unfern Franken Nachbarn auch. 
Zum Denten bringt der Abend das Danfen und das Beten. Süß- 


innig betet das Kinderherz: 
Miüde bin ich, geh’ zur Ruh’, 
Schließe meine Augen zu; 
Vater lab die Aigen dein 
Ueber meinem Bette fein! 
Hab’ ich unrecht Heut’ getan, 
Sieh e3 lieber Gott, niht an. 
Deine Gnad’ und Ehrifti Blut 
Macht ja allen Schaden aut. 
Und dann diejes: 


Alte, die mir find verwandt, 

Sott, Taß’ ruh'n An deiner Sand. 
Alle Menjchen, groß und Elein 
Sollen dir befohlen fein. 

Stranfen Herzen fende Ruh’ 

Rafie Aigen tro'ne dir; 

Laß’ den Mond am Himmel jteh'n 
Und die ftille Welt befeh'n, 


Breit aus die Flügel beide, 
DO Sof, meine Freude , 
Und nimm dein Küchlein ein. 
Jeder Abend mahnt an den Zebensabend, von dem die Schrift ver- 


heißt: 
unter den Gebet: 


„Un den Abend wird e8 Ticht fein.“ Der Lebensabend ftehe uns 


„Herr, bleibe bei ung, denn e3 toilf Mbend werden 
Und der Tag hat fich geneiget.“ 


Nicht lebensmiide wollen toir in die Abendftunden unjeres Lebens gehen. 
Ne länger fie währen dürfen, um fo voller und reicher werden fie uns 






Dann ijt e& 
lernen: 


ebe und Treue in feinem Führen und Behüten offenbaren. 
Troft und Gnade, wenn wir e8 willen und darauf warten 
„Es it no eine Nırhe vorhanden dem Volke Gottes.” 





£ebre dein Kind 

richtig jprechen 

Natihläge eines Kinderarztes 
Mirtterfprache heißt 03, und das 

it Fein zufälliger Name, denn dit 

Mutter, biit daS Vorbild deines 

Kindes beim Sprecden-Lernen. Zu- 

erit übt das Kind im Schreien 

feine Stimme, dann beginnt e8 im 

2. Lebensjehr, Zaute zu bilden. 


Dana) ahmt c8 folde nad), die 
es hört, um fchließlich duch Wor- 
te fein® Gedanken anszudrüden. 
Bis dahin aber iit ein weiter Weg, 
denn das Kompliziertefte, was ein 
eines Menfchenfind Iernt, ift da3 
Sprechen. Man muß fih nur ein- 
mal flat machen, wiebiel Nerben- 
bahnen und Muskeln in Bewegung 
aefegt werden müflen und ferner- 
hin, mit welcher Schnelligkeit und 
Krägifion, damit der forben ge- 


jaßte Gedanke au in richtiger 
Weile zum Augdrud gebracht 
wird. Treten Spradftörungen auf 
und Tiegen nicht Fehler des Ge- 
bör8 und der Sprachwerkzeuge bor, 
was aber nıte ein Arzt entfcheiden 
fann, jo entftehen diefelben am 
häufigften durd, jchlechte Beifpiele. 

Deshtb jprich mit deinem Pin- 
de nicht zu Laut, nicht zu Ieife; gib 
jedem Wort, jedem Laut eine ent 
ipredende Stellung; fprich alfo 
deutlich, ruhig und Iangfam, Silbe 
für Silbe, Wort für Wort: die 
Worte zum riätigen Sat geformt. 
Erwarte nicht, daß das Mind aud) 
aleih alles nahipriht. Lanafanı 
und rein borgejprodene Worte 
faßt das Mind Teichter auf und 
Spricht fie Teichter rein nad. Kalte 
darum [hlehte Tprachliche Vorbil- 
der, befonders in den erften Zeiten 
der Spracdhentwiclung, von deinem 
Kinde fern. Solche find die guten 
Menfcen, die in der Inmen- 
Iprahe mit deinem Kinde reden 
zu mäülfjen glauben: „DOmama, 
donm her!” Man Fann direkt be. 
obadhıten, wie Fuge Minder id 
innerlich über folche törichte Men- 
ichen Iuftig maden, denn ein Kind 
will ja lernen, aber nicht nad)- 
geahmt werden. 

Wir verlangen, daf am Ende 
d68 zweiten Sahres daa Mind Säte 
bildet. Natlırlih ift die Sprad- 
gefchietlichfeit bei einem Sinde 
größer al8 beim anderen md e8 
unterliegt feinem Zteifel, daß die 
Mädchen im allgemeinen die Zun- 
gen in diefer Hinficht übertreffen. 
Bei geringer Sprechluft deines 
Kindes fei geduldig, twiederhole 
die Säfe immer wieder, vielleicht 
an der Sand von Bildern oder 
Spielzena. Du Fannft nicht fofor- 
tiges Nachfprehien erwarten, e8 
tommt oft eines Tages vor felöft. 
Bemerkit dur, mie das Kind fich 
beim Meden überjtürzt, jtolpert, 
oft anegt, nicht die rechten Morte 
findet: dann Hilf dem Kinde, 
nenne. das fehlende Wort, fprich 
den richtigen Sak ruhig und lang: 
jam vor und du Tommit ans Ziel. 

Eine gute, deutliche, are 
Sprache it da3 natitrliche Band, 
das Menich mit Menfchen verbin- 
det und die befte Empfehlung für 
einen jungen Menfchen in der 
Welt. Darum Tege Wert auf die 
Sprache deines Kindes, 


Was man aus Mais 
Eschen kann 

Beilage, Hauptgericht — 
immer munbet er! 

Der amerifaniichen National- 
jpeife, dem fchlichten, in Hundert 
und mehr Variationen mohlfehmet- 
fenden Maisfolben, wollen wir 
heute ein Zoblied zu fingen. Schon 
ahne id), daß wiele Hausfrauen, 
die der alten Heimat im Herzen 
und im Magen treu geblieben 
find, ausrufen werden: Maiskol- 
ben waren 3. B. in Ungarn — um 
nur ein Land zur nennen — genau 
fo beliebt, tote in Amerika. Das 
jtimmt! In Ungarn ftanden 3. B. 
früher im Spätfommer an allen 
Straßeneden tragbare Wafjerbe- 
hälter, und darin, in fiedend hei- 
Bem Wafler, Tagen die Maiskol- 
ben, Sie wurden „Ttehenden Fu- 
Bes "mit Salz beftrent und ge 
gejlen, dod) niemals mit Butter 
beftrichen, wie hierzulande, Mais 
als Ereme, al3 Semüfe, bom Kol- 
ben aeichadt, fannten wir drüben 
nicht, und Matsbrot gehörte zu 
Ren Notwendigkeiten des Nriegs- 


jparens, Heute find die Menfchen 
jenjeit3 des Eifernen Vorhangs 
wahrfheinlich froh, wenn fie Mais. 
brot und Maisgebäd Haben! 

Maistolben, gelocht, mit But« 
ter und Salz befteichen, Tennt ein 
jeder. Sch empfehle Ihnen, beim 
Bilnid einmal fehr zarte, junge 
Maisfolben über dem offenen 
Feuer zu röften. Ste fchmeden 
dann nad) Rauch — fir meinen 
Sefhmad Töftlihl VBejonders gut 
mundet dazu ein Sappen auf offe- 
ner Flamme gebratener, auf eine 
Mitgabel geipiekter Sped! 

Damit Sie Ihre traditionellen 
Maiskolden nicht Tattbefommen, 
wollen mir heute zu einer Reihe 
weniger befannter Rezepte, deren 
Srundlage  frifhe, aromatische 
Maisförner bilden, anregen, 


Pfannfuchen aus friihem Mais 


Dean erarbeitet 115 Tafien ge 
fiebtes Allgwet-Mehl (all purpofe 
four) mit 245 Zeelöffeln doppelt 
ichnell wirkenden Badpulver, %4 
Teelöffel Salg, %a Teelöffel Sel- 
leriefalz, 1 Eplöffel Buder amd 
14 Teelöffel gemahlenem fchwar- 
sen Pfeffer. Dann fhlägt man 
2 Eigelb und mifht fie mit 11% 
Taffen frifchen Minis, bom Molben 
geihabt, und 34 Tafie Mil. In 
die erjte Mifchung ftürzen, 2 Ei» 
weiß fehlagen, bi8 fte in weichen 
Häufchen ftehen bleiben, und an 
die fertige Maffe bringen. Mit dem 
E5löffel Piannfuchen auf die Hei- 
ße, eingefettete Pfanne Tegen. 
Baden, Dis fie auf beiden Seiten 
braun find. Die Maffe ergibt 36 
Stil 214 Bol breite Pfann- 
Zuchen. — Unfere Mais-Pfann- 
fuchen eignen fi) vorzüglich als 
Beigabe zu leifch -oder Braten. 
Man till doch nicht Änmmer Meis 
und Sartoffeln effen! Bejonders 
vernünftig ift die Sauptmahlzeit 
allerdings dann zufanmengeftellt, 
wenn Sie zum Fletich die Mais- 
Bannfuchen (ein fehr viel Stärke 
enthaftendes Gericht) amd Bdazır 
ein grünes, bitanrinveiches Gemitfe 
dder einen grünen Salat reihen, 


Mais „Ereole” 


Auch Ddiefe Speife erfordert 
feifihe Maiskörner als Grundlage. 
Mais vom Kolben fchaben, Toma- 
ten und grüne PBabrifafchoten rei- 
nigen — bald iit das mohlichmef: 
fende „ECreole”-Nezept fertig! — 
Sautieren Sie 4 Tale feinge 
badten grünen Pfeffer und 1% 
Tafle gehadte Siiebel in Y, Taffe 
Butter oder Margarine, 2 Taffen 
feifhe Maisförner dazutum (frifch 
vom Kolben geichabt), 1 Teelöffel 
Salz, % Teelöffel nemahlenen 
ihwarzen Pfeffer und 1 Teelöffel 
Zuder. Zudeeen und Fohen, bis 
der Mais weich ift. Dann 1 Eh 
Töffel Butter oder Margarine au 
fügen. Sofort auftragen, Ergibt 
4 Portionen. 


Frifhen Maispndding-Pie 


Ein ausgiebiges und ein wohl- 
Ichmecfemdes Gericht, das in der 
Sauptfaifon des Mais häufig auf 
den Tisch Fommen follte, Sautis- 
ren Sie % Taffe 
grüne Paprifafchoten mit 2 Eh: 
löfjeln gehadten Zwiebeln in Yı 
Tajfe Butter oder Margarine. Ber- 
milchen Sie 8 mit 2 Eplöffen 
Mehl. 1 Zalle Milh darımter- 
gießen, Fochen bi8 die Mifchung 
dicflich ift. 1 Teel Salz, 1 Tee- 
Löffel Zuder und % Teelöffel ao 
mahlenen fhwarzen Pfeffer dazır- 
tun. 2 Eier jehlagen, mit 2 Taf- 
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fen feiihen Maiskörnern vermen- 
gen (von Kolben gejchabt) umd 
unter die Soße ziehen. Das Ganze 
in eine gebuttterte, 9 Zoll breite 
Pieform fchüitten und 2—8 Ep- 
löffel doll feiner Kefs-(Crader) 
Frumen daraufftrenen. 44 Zaffe 
Butter oder Margarine, gefchmol- 
zen, mit % Tafle feinen Nefs- 
Teumen mifchen umd ganz oben- 
auf treuen. In der vorgewärmten 
Badröhre (350 Grad F) 1% 
Stunden baden oder bis der Pie 
gar ift. Ergibt 6 Portionen. 


Die Pilgermütter 

Vei einer Feier zu Ehren der 
„Pilgerbäter”, der Erftfiedler 
Neuenglands, wurde Frl. Dodge, 
die al8 Zeitungsihreiberin einen 
Namen hatte, gebeten, da3 Wort 
au ergreifen. Sie benußte die Ge- 
legenheit, um einen ganz neuen 
Ton anzufchlagen. „Wir hören viel 
von den Bilgervätern, aber 
wenig bon den Pilger miit- 
tern. Man erzählt uns von den 
Miühfalen der Pilgerväter; alfein 
wir toiffen, daß die Bilgermütter 
mebr auszujtchef hatten al3 jene. 
Die Pilgerväter mußten, Hunger 
und Nälte, Entbehrungen und 
Erilleiden Jowie die Gefahren der 
Indianerüberfälle über fich erge- 
hen Taffen; aber die Pilgermütter, 
meine Sreunde, hatten nicht nur 
alle dieje Dinge zu ertragen, fon- 


dern — die Pilgerväter oben- 
drein.” 











Sicht 8 die Rofe 
dort jteh’n 


Sieht dir die Rofe dort fteh’n? 
fie blühet und duftet fo fein; 

doch ficht man fie bald verwe’gn 
und vergangen ijt all ihr Sein, 


Die Vüten, fie werden müde, 
ein Blatt nach dem andern fällt ab, 
fie fallen herunter zur Erde 
und finden dann au ihr Grab, 


So ift aud) des Menjchen Leben; 
e8 gleicht der Rofe fo ehr. 

E38 ift ein Schaffen md Streben, 
bis Gott fagt: Du darfft nicht mehr. 


Dann, fallen wir gleich der Nofe 
zur Fühlen Erde hinab. 

Wir finfen aus allen Setöfe 
aud einfanm hinab ins Grab. 
Wohl dem, der darum beizeiten, 
bei allem Schaffen und Streben 
Sich Täßt von Gott vorbereiten 

für ein fel’ges ewiges Leben. 


Clara Bohr. 
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Der zweite 


(10. Fortjegung) 


Ruzie wirbt um die Mutterliche, 
Sie hat fi) als hödjite Aufgabe 
bei ihrem Einzug auf den Heid- 
hof die Eroberung de3 Mutter- 
herzeng geitellt. Aber das ift ein 
miühfames Beginnen, Zuzie will 
den Gefchoiftern die Liebe und 
das Verftehen der Mutter errin. 
gen, fie will Pionierin ımd Pfad» 
finderin für fie fein. An fich Telbit 
denft fie dabei in Teßter Xinie. 
E83 ift eine Geduldsarbeit, das 
weiß fie. Aber der Alltag bringt 
allerlei Eleine Gefchehniffe, die 
eine wenigjtens äuferlihe An 
näherung ermöglichen. Zuzie ord- 
net fih mit lugheit und feinem 
Tafte der praftiihen Erfahrung 
der Mutter unter und Iegt gro- 
Ben Wert auf deren ficheres Ur- 
teil in wirtihaftlihen Dingen, 
was rau Anna wohltuend be- 
rührt, Sie hatte gefürchtet, wuS- 
gefhaltet und beijeite geftellt zur 
werden. Shr waren ja die alte 
vertraute Stellung und alle Saus- 
frauenrechte geblieben, al® wäre 
dies nicht anders als jefhftber- 
ftändlidh. Sie ift im ftillen danf- 
bar dafür. Mber fie geht aus ihrer 
Zurücgezogenbeit nicht jo Fchnell 
heraus. Die Geiftesiphäre der er- 
iten Etage ift ihr zu fremd, als 
daß fie fich darin wohlfühlen Eönn- 
te. Nur felten betritt fie da3 fun 
ge Heim. Ruzie befudht fie dafiir 
um jo öfter, wenn Martin fie oben 
entbehren fann. Sie will nicht, daf 
die Mutter fo wenig inneren An; 
teil an ihrem Süd Hat; fie möchte 
fie jo gern Hineingichen in den 
Kreis des warmen, Kedenden Ver- 
itehens, 


Dem fonnigen Serbit folate ein 
früher Winter. Auf den Glaber 
Vergen Tiegt hoher Schnee. Zu 
den berfchneiten Wäldern webt der 
Winterzauber Mächempunder von 
Baiın zu Baum. Der Schnee Liegt 
rein und weid, wie Wette auf 
dem tiefgeneigten Beäjt der Fan- 
nen und Fichten. Vom MWohnzim- 
merfenfter- des KHeidhofes Sicht 
man, daß der alte Veteran, der 
lager Schneeberg, eine neue 
Winterfappe trägt. Sie Teuchtete 
öwar Schon Tange, ehe in den Tü- 
Yern der Schnee fiel, aber feitden 
it fie nod) einmal fo dit und mol- 
lig geworden und fteht dem ehr- 
würdigen Alten gut zu Geficht. 

Auch die Linden am Tore ha- 
ten ihre fahlen Biweige gefchmiückt. 
Wie wunderfeiner Filigran gligern 
Vie in der Sonne. Der Nauhreif 
dat über Nacht Haudhzarte Spiken 
um die Krone des mädtigen Rot: 
dorns unter dem Fenfter gehäfelt; 
nun feht er da, wie träumend, 
über feine eigne fremde Schönheit 
verwundert. 

Kuzie geht Yeichtfüßig durch die 
hellen Räume amd Jummt eine 
weiche Melodie, Sie fheifen Heute 
etwas friiher als fonft, weil Mar- 
tin die Mbfiht Hat, nach Breslau 
au fahren. Er ijt Heule in über- 
mütiger Stimmung. Bet Tije) 
nedt er Quzie mit ihrer Kochkunit, 
Die unberfälicht fchlefiih neblieben 
fei troß aller angelernten Berfei- 
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nerungsmethoden. Er dichtet Jogar 
aus dem Stegreif: 


„Wer nie in Schlefien ‚Flinsla’ 


ab, 

Wer nie für Streufelfuchen 
ihwärmte, 

Nie für den Kaffee fid; vergaß, 

Für Pellfartoffeln fid) er- 
wärmte, 

Wer nie die ‚Aliekla’ jchmad- 
baft fand, 

Nie für das Badodft heit ent- 
brannte: 

Der di, du Ihönes Schlefier- 
Tand, 

In feinem Kern noch nie er- 
Tannte!” 


„Du haft aber jchon beifene Lie- 
der gemacht, Martin“, pariert Zur- 
3ie lachend. „Ich will nicht hoffen, 
daß meine Kocherei daran jchuld 
Mr 

Martin nimmt fi zum givei- 
ten Male von den Alöken und 
dem Sauerkraut, während er ernit- 
baft niet: „Sch werde träge bei 
diefer Koft und entwicdele mid 
Tangjam zum Schmerbauhbefiker, 
du wirft e3 fehen. Haft du üibri- 
aen3 Luft, eine Schlittenfahrt mit 
mir zu machen? Bis lab. Ih 
werde dei Lotte übernachten, er- 


warte mid) nicht dor morgen 
abend.” 
Sn ihren tiefblauen Wugen 


Teudtet e8 auf, wie er von der 
Schlittenfahrt Thricht. Aber dann 
fliegt ein Schatten über ihr jchü- 
nes Gefiht: die Mutter! Sie ift 
immer fo einfam und Fommt nie 
aus dem Haufe, als zum Furzen 
Gange in die Kirche, Wenn fie 
mitfahren nd fi) mitfreuen toll: 
te an der Schönheit der verfänei- 
ten Wälder und Berge? „Ich will 
Mertter bitten, mitzufommen“, 
lagt fie jehnell und fpringt Die 
Trebpe hinunter. Mber als fie 
wieder ins immer tritt, fieht 
Martin ihr die Gnttäufehung fchon 
an, 

„Du nut nicht teanrig fein, 
Lieb“, tröftet er. „Es läßt fi) 
eine Seftung nicht im erften Stur- 
me nehmen. Es wird gerif gelin- 
gen, Mutter Vertrauen zu gewin- 
nen.” 

„Sch möchte mandımal daran 
sweifeln“, geteht fie zaghaft. 

Die Fahrt durch den bverjchnei- 
ten Wald ift wunderfchön. Ein 
weißnadtliger Sauber geht Teife 
durd den Tann, amd in der tie- 
fen Stille Taufchen Die Hohen, 
ihlanfen Gilbertannen einander 
ihre Geheimniffe ab. Wenn ein 
Vogel aufflieat, ftäubt e8 vie fei- 
ner Puder auf die Beiden im 
Schlitten heraud, die träumen) 
in die weiße Bauberpracht hinein. 
bliden. Ihre Hände Liegen unter 
der Belzdede warn ineinander; fo 
Ileiten fie in  fchweigendem 
Schanen durch den Wald. 

Auf der Rückfahrt Takt Ruzie 
dor der Wehrmühle halten md 
fpringt aus den Schlitten. „Willit 
du bei mir Kaffee trinken, Na- 
ter?” ruft fie Fröhlich zur Tür 
hinein. „SH nehme dich gleich 
auf den Seidhof mit.” 

„Sch Habe eigentlich Feine Zeit, 
aber —" Der Wehrmüller faltet 


die Beitung Tächelnd zufammen. 
Und dann fißt er neben feiner 
Tochter im Schlitten und läft fich 
don ihe auf den Heidhof fah- 
ren. Dort fit er jet de 
öfteren zu Gaft, denn das viele 
Alleinfein verträgt er nicht. Dann 
wird er trübfinnig „wie a aaler 
Kater, der zahnlos mworda 18", 
pflegt er zu jagen. Er fcheint im 
Gegenjab zu früher tie ausge 
mwechfelt. Sein Geficht ftrahlt von 
innerer Zufriedenheit und guter 
Raune, und feine Saltung Martin 
gegenüber fit gleichbleibend herz- 
Hd und freundlich. Das Striegs- 
beil ift ziwifchen den Nachibarır fir 
immer begraben, und Friede und 
Riebe begegnen einander auf dem 
Wege vom Heidhofe zur Wehr- 
müthle, 

Mutter Anna fteht drangen, als 
der Schlitten einfährt. Sie nötigt 
den Nadybarn in ihr Eleinez, etwas 
altmodifches, aber fo traulih an- 
Heimelndes Wohnzimmer Hinein. 

„Warum foll mer denn immer 
Hoch Hinauf? Bleida mer och mal 
unten!“ nimmt fie gutlaunig an. 
Zuzie geht der Mutter flinf zur 
Sand, und bald dampft ein gır- 
ter Kaffee in der weitbaudjigen, 
geblümten Ranne auf dem Tifche. 
„Das ijt tie im fchleftichen Sim- 
melveih”, Iadit der Sranke-Bater 
und fest fi behaglich Mutter 
Anna gegenüber. „Wie wär's denn 
a fir, Mutter Anna, hoafte feene 
Rujt nich uf a Kumpaniegefchäft?” 
madht er mit Yuftigem Angen- 
ztoinfern. „Wir find ja beide mod) 


zu haben, du Gift Witwe und ih " 


Witwer, zu aald fein wir beide 
noch nich firs Glüde, und zır 
grau ood) nid bi3 uf mein’ Mahl- 
fchaadel. Mbers du Hoaft mich 
nimmer gemocht, al ich no 
Ichtwaze Toda hatt! — jeßet muß 
ich dir och fur gefalla tun. Woas 
meinfte, tät fiy’S no} Tohna mit 
uns beiden?” 

Mutter Ama lächelt auf ihre 
Raffetaffe nieder. „Derzune i8 od) 
a biffel zu frieh fier uns. Mut 
halt noch; warta, bis zuvor der 
Senfemann fimmt, der muß uns’n 
Hodjzeitsfpruch herfaga tun, des 
18 meine Bedingung.” 

„Butt“, fagt der Franfe-Bater 
ernhaft, „des full gelta. Des du 
ober nich bergeffa tuft, ihr nad 
ber zu mir nieberzufhica, funfte 
wart ich nochmal a Menfhenalter 
uf dich,” Die beiden Alten Shauen 
fich an und Tädeln geheimnisvoll. 
Wer van ihnen wird der erfte fein, 
vor dem fi der Schleier des Scn- 
jeits Tüftet? Alfe anderen Schleier 
Liegen weit hinter ihnen zuriid mit 
all den Tränen ımd Pitterfeiten, 
die fi neben den Blüten der 
Frende in fie Hineinwoben, 

Mutter Anna blickt freundlich 
der jungen Fran entgegen, die nit 
ihrem filbernen Körbchen voll But: 
terfemmmeln eben ins Zimmer 
tritt, „Deine Ruzie Tann fo win 
derbar fingen“, fagt fie, „dak ich 
ihon mandmal gedentt Hab’, tvie 
Schön ihr Gefang fein müßt’ in der 
Kird’, wo der Raum doch fo Hod) 
it und allens jo gut zu hören 
wärl“ 

Ruzie ficht an der Multer vor 
bei ins Reere, fie fühlt fich plöß- 
Yich, beflommen und unfrei. 

„Beh, geh ja nich fu fleißig ei 
der Kerd) wie dur, ober& 8 18 mög. 
Ih, dab ich dann mich beifern 
täte, wenn die Lugie drinne fingt“, 
ihmungelt der Vater und Fcaut 
mit unberfennbarem Stolze auf 
fein Mind, 





Mutter Ama freut fi) diefer 
Unterjtügung von feiner Seite 
und will das Eifen jchmieden, jo 
fange e8 warm ilt. „Sn unferen 
Kirchenchor fehlt die führende 
Stimme, feit die Kod-Maria nim- 
mer da ift. Sie fang ganz fehön, 
aber nicht fu herrlich wie dit, Zur- 
gie. Sch tät mich fo freuen, wenn 
du amoal in der Herd) fingen tätit, 
Tiebes Kind. Nur mal zue Probe, 
verfud’S mir zuliebe,” 

Luzie preßt die Sandflächen im 
Schoße aufeinander. 

‚Miht ohne Martins Wiffen 
und Wollen, Mutter.” 

Da fliegt ein Schatten über 
Mutter Annas Züge, 

Der Vater lächelt: „Wollen wird 
der Martin nicht, des 18 Far wie 
Kinfebrei. Des müßt man fchon 
Flieger anftella tun, daf er dar- 
mit zufrieden ift. ’8 ift ja ums 
Simmels’willen richts Vöfes der- 
bei, wenn du im der Nerch amoal 
a Liedle fingen tuft.” 

Rurzie fühlt fich unbehaglich; dat; 
der Vater die Partei der Schtvie- 
germutter nimmt, tft Ihr uunange 
nehm. Sie weiß genau, wie Mar- 
tin dariiber denft. Sie müßte nein 
Tagen, wenn fie die Logif Martins 
vertrat. Aber ihr Herz wehrt fc 
dagegen, wenn fie den biftenden 
Bi der Mufteraugen fieht, die- 
fer einfamen rau, bie fehver un. 
ter der harten Viürde trägt, ihre 
Kinder verloren zu haben. Won 
dem fhwerften Verluft, von dem. 
Austritt Walters, weiß fie noh 
nichts, Sie hat 03 nod) nicht iber- 
wunden, dab Martin der Mhtriin- 
nige ward und Lotte den Wrote- 
Ttanten heiratete. Sie würde ger. 
brechen unter dem neuen Schlage; 
darım TÄhweint das junge Paar 
von diefem Geichehnis. Quzie möch- 
te vorher der Mırkter gu einer 2os- 
Töfung diefes Vorurteils, diefer 
starren Firchlichen Shftembetradh- 
tung helfen. Sie möchte ihr eine 
Meberfiht vermitteln, die nicht 
mehr enaherzia und Meinfih nad 
dem Mleinfeligmaden fragt und 
im Nächften den Verlornen ficht. 
fobald er bon dem borgefchriebe- 
nen Wege abweicht. Mber ivie fängt 
fie das an? Suden fie jede Bitte 
der Mutter verneint und abjehlänt 
und fih den Heinen Vertranens- 
bfad mit Sinderniffen terfperrt? 
Nein, fo gewinnt fie nie ihre Liebe. 
Menn fie aber nachnäbe und der 


‚Mutter den Gefallen täte, wiirde 





vohl ein Band fein, das ver: 
Tnüpfen Fönnte? 

‚ft dir 68 mie zuliebe ein- 
maltım, Zugie?“ ingt wieder die 
bittende Stimme in ihr nadhdent- 
Tiches Schweigen hinein, 

„sc WiIDS itherfenen, Mutter. 
vielleicht wäre c3 möglich." €3 
Hingt Tiebenswärdig, aber fehr 
beffommen. 

Fran Ana Diet fie danfbar 
an: „Du bijt ein gutes Pindl” Und 
ihre fanften, Tichlbraunen Mugen 
find boll Sitte. 

Luzie aber Tann an biefem 
Abend Feinen Schlaf finden. Die 
Stille der großen Wohnung, will 
fie beängitigen; e8 ift das erfte- 
mal in threr jungen Che, daß 
Martin fie allein Lie. Und doch 
Fonmt ein Gefühl der Unficherheit 
über fie beim Gedanken an feine 
Nüdfehr, Sie muß ihm dann fa 
gen, dah fie fih entichloffen Hat, 
den Wunjh der Mutter zu er- 
füllen. Und fie fürchtet fich vor 
feinen Augen, die itberrafcht und 
befrendet fragen werden, die fo 
tiefgründig forfchen Tonnen, dak 





au der verborgenfte Gedanfe in 
ihre wie magnetifch gezogen ans 
Rugeslicht muß. 

Am nächiten Morgen Kopft 
Vertter Anna an Zuzies Tür. „Dir 
bift hier oben fo allein, Rind, voilljt 
du nicht zu mie Herimterfommen? 
Wir effen dann: gufammen und er- 
zählen ung was Schönes nachher.” 


Die junge Frau umarmt die 
Eleine Geftalt der Mutter: „Mit 
taufend Freunden, Mütterchen. Dur 
erzählft mir dann mal, wie Mar- 
tin ein Rind war. Sch Habe ihn 
jelöft fhon darum gefragt, aber er 
Tadıte, fein Gedähtnis fei damals 
exit in den Anfängen der Enmide- 
lung gewejen, und außer einem 
Baar zerriffener Söschen Hätte er 
nichts in feiner Erinnerung. Du 
Yoirft getvig mehr darüber toiffen, 
gelt, Muttel?” 

„Das Fan wohl fein“, Tächelt 
fie verheifungsvoll, : 

£3 wird ein gemütliher Tag. 
Nah dem Mittagamahl fiken die 
beiden im mollig erwärmten Stib« 
den mit einer Sandarbeit befchäf- 
tigt. 2uzies Sande ruhen jedoch 
öfters müßig; fie fehaut berfonnen 
zur Mutter Hinüber, die bon ber- 
gangenen Tagen erzählt. Bon 
Martin Spricht fie nicht allzu bier. 
Er hätte immer diefen grübleri- 
fen Zug gehabt, von allem die 
Urfache zu erforfhen und jedes 
Ding zu gergliedern. Er war ein 
Tleiner Träumer geivefen, aber 
eine jehr fcharfe Beobachtungs- 
gabe war ihm fchon damals eigen. 
„Sb war einmal fehr Frank und 
Tag blaß und elend im Bette”, 
erzählte die Mutter. „Da tam der 
Vater ins Zimmer und rief er. 
fchreekt: ‚Unna, du ftichft jal! Das 
hörte der dreijährige Martin, Elet- 
terte auf einen Stuhl meben mei- 
nem Bette, Eniff mich in die Mugen, 
lieder und zog fiahoh. Da muRte 
ich Tädeln. ‚Mana Tebt ja nochl’ 
fagte er und rutichte iwieder auf 
den Boden. Dam Tpielte er ruhig 
weiter, Die Ucberzengung, dap ich 
noch Tebte, genügte ihm. — Der 
Walter war anders. Der war im- 
mer vergnügt und Iuftig, er lachte 
und feherzie mit Tieren und Blu- 
men, am Tiehiten aber baute er 
Maihinen und Eifenbahnen. Aus 
VBrofframen. madhte er Lofomoti- 
ven, die verfchtvanden pruftend in 
Tırnel, das heikt in feinem Mın- 
de. Einmal waren toie in der Rir- 
he umd hatten ihn bei dem Mäd- 
hen allein gelaffen. Da hat er in 
einem unbewachten Ngenblik den 
ansgerollten Nudelteig, der auf 
ZTifche zum Trodnen lag, auf der 
Dfenbank mit ganz Yangen, dieten 
Nägeln feftgenagelt. Er mußte 
halt immer Umtrieb haben, der 
Walter.” Mutter Annas Augen 
Teuchten, wenn fie von ihrem Jüng- 
jten Tpricht. 

Ruzie fieht diefen Feeudenfchein 
ud denkt, wie er erlöfchen mird, 
wenn das Mutterherz die Wahr- 
beit erfährt. Sie fehüttelt diefen 
teitsen Gedanken don fi ab. 

„Haft du nicht noch die Wwingi- 
gen Erftlingsfachen in irgendeinem 
Schubfahe Tiegen, Mutter?“ be- 
ginnt fie nun zu jchmeicheln. „Sch 
möge fie gar zu gern mal fehen.” 

„Was ift dem daran zu fehen, 
Rind?“ wundert fi die Mutter, 
Und dann Tpringt ein plößliches 
Beritehen in ihr auf. „Willft dur 
etrva Ma nehmen an dem Heinen 
Zeuns, Luzie?” 











(Fortfegung folgt.) 
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Eine offene Tür 


zue Vorbereitung für den Dienft im Neiche Gottes findeft du im 


‚r Mennonite Brethren 
Bille College'' 


Fir Briider und Schweftern mit entfprechender Vorbildung Bietet 
das College eine feltene Gelegendeit, eine gründliche theologifche 
oder au mufifalifche Ausrüftung zu erhalten im Einklang mit 


Rurje werden geboten in 


® Theologie 





den Prinzipien unferer Semeinfchaft. 


® Chriftliher Erziehung 
® Sprachen u. a. 


Man melde Si fofort, damit die erforderlichen Bor- 
bereitungen getroffen werden Eünnen. 
Alle Anfragen richte man an das 


Mennonite Brethren Bible College 
77 Kelvin St., — Winnipeg 5, Man. 


® Mufit 
 Mifjion 











Kelswna, B.€. 


Wenn wir etwas zurüdhliden. 
mitfen tie mit dem Pfelmiften 
fagen: „Mber der Sere Hilft den 
Sercchten.” (Blaln 37.) Manche 
auswärtigen Diener des Herrn 
Haben uns hier im Ofanıgan-Tal 
befucht. Mir die Semeinfhaft in 
den regelmähigen Verfammlungen 
it zum Segen. 

Das Radio-Quartett, geleitet 
von Br: W. Thieken, Chilliwad, 
diente ung mit Wort und Lied. 

Unfer Ninderfeit Hatten wir, 
wie gewöhnlich im Freien. Die 
Kinder bradten ein Ihönes Pro, 
gramm, und die Briider Martens 
(Grand Forts) u. BP. Cork (Rind- 
droof, Alta.) dienten mit dem 
Wort. 


Miftionar A. Ejan von Afrika 
defuchte und am 30. Sumi. Er 
berichtete von der Arbeit und Teg» 
te ung das Werk warn ans Herz. 

Am 1. Suli mar die Hochzeit 
bon Henry Wiebe, Kitchener, Ont., 
and Schwefter Nırmi Wiebe, Tod: 
ter bon 8 8. Wiche, Bruder 
Unger fprah in Deuifh und 8. 
Sanzen in Engliich. 

‚Gefchwifter A. S. Schellenberg 
feierten am 13. Sufi ihre Silber- 
hochzeit, um gemeinfam den Seren 
zu preifen. Pred. Pauls brachte 
die Botjchaft. Alle Säfte wurden 
mit einem Mahl bedient. Nhre 
‚Gejhtoifter waren bon Gasfat- 





Brown’s 
Drug Store 


® 
Rezepte und Medikamente 


Postversand und C.0.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 

J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg _ Manitoba 
Telefon LE 3-2126 u. LE3-2619 





Hewan und Nalifornien gefont- 
men. 


Unfer Leiter, Br. Samakky, 
nahm als einziger Vertreter unfe- 
rer Ortsgemeinde un der Kanadi- 
ichen MVG-Nonferenz in Herbert, 
Sast., teil. Die Gemeinde wünfcht, 
daß Gelchn,. Samagfy noch ein 
weiteres Jahr hier im Dienft blet- 
ben möchten. Die Arbeit ift nicht 
Teicht; denn e8 gibt mandherlei 
Rämpfe. Der Serr hat den Dienft 
der Geihwilter in ‚ihrem..eriten 
Sahr de3 Sierfeins gejegnet, denn 
die berfhiedenen Zweige der Ar- 
beit find erweitert worden. 


Am 20. Zul war die Sodhzeit 
bon Br. Henry Bergen, Gtenbuib, 
Sasf., and Scto. Zuftina Pauls, 
Toter der Gef. N. Pauls, 
bon hier. Br. &. Konrad Teitete 
die Feier und Iprad) in der Zandes- 
fpradhe über Apg. 18 — Bred. 
Baus, der Bater der Yraut, fprac) 
über das Thema: „Was er euch 
fagt, das tut!“, worauf er die 
Trauhandlung vollzog. Geichtw. 
Bergen, die Eltern de8 Bräuti- 


gams, waren bon Saskathewan 
gefommen wie auch) David Bergen 
vom Bibeleollege Winnipeg und 
viele andere, 

Miffionar Daniel Wirihe und 
Frau bon Kolumbien gaben Hier 
einen Bericht bon der fihmeren 
Arbeit dort. Doch berichten fie jegt 
von Erfolg, nad) einer Zeit der 
Verfolgung der Miffionare. 

Mifiionarsaeichw. Erneit Dyd 
(leiblicher Bruder von Shwefter 
Willms) von Afrifa gaben einen 
Bericht und zeigten Bilder, wie die 
Arbeit dort vorangeht. 

Br. Leslie Bühler von ndien 
fpra am letten Sonntag über 
„Das Tebendige Dpfer“ (Römer 
12) und erzählte, via da3 Gögen- 
opfer in Indien getrieben wird. 
„Die Ernte ift groß, und wenige 
find der Arbeiter”. Schw. Bühler 
hit die Teibliche Schtwefter von Frau 
Samatfy. 

Der Sert hat die Arbeit auf 
der Weftbroof-Sndianer-Neferbu- 
tion dahin gefegnet, daß fi ein 
Mädchen für den Herrn entichies 
den hat, und daß wir zum erjten 
Male Sommerferien - Bihelfhule 
bei ihnen abhalten durften. E3 
waren 21 Sinder für 6 Tage an- 
wefend. Schw. Sarah) Unger und 
Dora Tornelfer waren die Reh- 
rerinnen. Das Schlukprogramm 
war am 2. Auguft. Bis dahin 
machten toir meiftens nur Haus- 
befuche, jet haben wir mit Sonn- 
tagsfchule in zwei Maffen begons- 


Lorne A. Welch 


B.Sc, R.O, O.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 

Versteht Deutsch x 
272 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE3-1177 











Harbison= 
Service 


Eigentümer: Henry Epp 
“Texaco” Gasolin und Öl 
Berühmte “Marfak Lubrication” 
“Tune-ups” unsere Spezialität. 


Kelvin St. and Harbison Ave. 
Elmwood, Wpg. Ph. LE3-5168 








Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY GO, 


EDison 1-4311 — 


WINNIPEG 5, MAN. . 
Koftenlofe Hilfe beim Planen und Beredjnen! 











Hauser zuverkaufen 


in ganz Winniheg und Borftädten, aud) 
Geidhäfte - „Orocery Stores“ - „Apartment”-Hänfer - Tarmen. 
In allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleifen dienen 
wir Ihnen gerne und promptl 


Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu ung ober telefonieren Sie 


Warkentin Agency 


274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence 40-6771 














nen. Wir holen fie aufammen. 
Betet aud) fir diefe Arbeit. 

Sn der Sommerferien-Bibel- 
ichule in unferem Bethaus arbei- 
teten aud) ziwei Schweitern bon der 
„Weft Coaft Childrens Miffton”. 
€3 ijt wertvoll, wenn die Kinder 
bon der Strafe gejammelt und 
unter da8 Wort gebracht werden. 


Grüßend, 
©. 3. Cornelfen, Korr. 





Linda-MBE 
bei Thornhill, Manitobe. 


Ab 1. Sept. wird diefe Gemein- 
de in den Sonntagmorgen-Bot. 
tesdienften bon Br. Frank $. Frie- 
fen, Morden, Man., bedient mer- 


BRINGEN SIE 


IHRE ANGEHÖRIGEN 


NACH CANADA 


Wir geben gerne Auskunft 
über Rufpassagen. Über- 


lassen Sie uns vertrauens- 
voll die Sorge für Ihre 
‚Angehörigen bei der Vor- 
bereitung der Reise nach 


Canada. 


Fragen Sie Ihr Reisebüro oder die 


Europe:Canadh Linie 


1010 St. Catherine St. W., Dom. Sq. Bldg., Montreal 
159 Bay Street, Room 1018, Toronto, 

504 Main Street, Room 405, Winnipeg, 

540 Burrard Street, Vancouver. f 


ECL-62-57 


NACH DEUTSCHLAND 
ENGLAND » FRANKREICH - HOLLAND 


Geniessen Sie echte deutsche Gastlichkeit. Beste Betreu- 
ung durch deutsche Besatzung .. . Behagliche Einrichtung, 
Erste europäische Küche... . Grosse Unterhaltungsräume, 
Kaffees, Sportdecks, Kindergarten, Bibliothek. 


Passagieren der Touristenklasse stehen Decks auf dem 
ganzen Schiff zur Verfügung. 





den, oder er wird dafür Sorge 
tragen, daß andere mit Wortver- 
tündigung dienen. Br. 3. 3. Zrie- 
fen At ein Sohn des Pred. F. 9. 
Briefen, Morden, Man, 

Bruder Peter 3. Löwen, High- 
School-Xehrer am Orte, wird die 
Bibelklaffe der Sonntagsfchufe un. 
terrichten und als Sugendleiter 
dienen. Br. Wilfred Brown, Mor- 
den, Man., ift zum Borfitenden 
des Gemeinderates gemählt wor: 
den. Zn alfen Gemeindeangelegen- 
heiten wende man fich bitte an ihn. 

Vred. Peter Berner fährt mit 
Familie am 6. Sept. ab nad 


Chilliwad, B. E., mo er alß Leh- 
rer an ber Bibelfäule antritt, 
Seine Anfchrift: 
c/o Eaft Chillival Bible School, 
RR. 1, Chillimad, B. €. 



















SEHEN Sag? 


N Nach Bremerhaven 
! Southampton, Le Havre, Rotterdam 


‚Abfahrt von 
Montreal: 20. September®,19.Oktober®. 
14, November® 
Fahrpreise 
von oder nach Bremerhaven 
Sommersaison ab $193. 
"Wintersaison ab $173. 
. September—1. April) 
(Niedrigere Preise nach den 
Haefen der Kanalkueste) 


Seite 12 





Alennsonitifche Bundichan 


4. September 1957 





Nachrichten ... 


(Kortfegung von Seite 8—5) 


haben jegt 112 Sige und die Xi- 
beralen 105. 

— Wulter Zeller, 66, Grün- 
der der bekannten Zellers Kauf- 
[äden, ftarb am 25. Muguft in 
Montreal. Er war deuticher Ser- 
Zunft aus dem Waterloo-Diftrikt, 
Ontario. 

— Bremierminifter Diefendater 
hat die Bewilligung bon $150 
Millionen zum Bau von MWohn- 
hänfern angekündigt. Die Summe 
joll ein Deeungsbetrag fr Dar- 
lehen und Anleihen bei Banken 
und Konfteuftionsfirmen fein, die 
in Kürze mit der Finanzierung der 
Neubauten beginnen werden. 

Die Höhe der Anleihen, die an 
jedes einzelne Bauvorhaben gege- 


6:-Zimmer-Haus 
auf Sherburn Et., nahe bei Notre 
Dame, 1% Stodiwerl, 8 Rahre 


alt, Oelheizung. Wietrige Steuern, 


Kreis $13,500. N.9.4.-Mortage, 
4 Rrozent, tann fon abgezadlt 
iverden, — Um nähere Auskunft 
telefoniere man: SP 2— 8627. 











Su verkaufen 
auf Garnet Bay in Fort Garın bei 
Winnipeg, 116 Jahre alter 
6-Zimmer-Bungalow 
Delheizung, „Extra Blumbing” int 
Keller, angebaute Garage. 

Zelefon:: 42 — 8887. 








Günitiges Angebot! 
Gebäude, 1% Stodivert, 59° mal 
42°, und Garage, 20’ mal 24°, auf 
einem Grundftüd don 125’ mal 
100, ift für den geringen Preis 
bon $7,000 zu verkaufen. — && 
var früher eine Möbelfabrit; Tient 
nafe zum Hodiveg in Nordfildo- 
nan. Bahlungstermine nach Meber- 
einhunft. — Anfragen nad) 6 Uhr 

abends oder brieflich bei 


MRS. S. VOTH 
‚241 Devon Ave, Winnipeg 5 





ben werden Kann, ijt noch nicht 
feitgejeßt und twird wahriheinlic 
in den einzelnen Provinzen unter- 
Ihiedlid, fein. Für alle Darlehen 
jedoch iit ein Zinsfuß don 6 Pro- 
zent dorgefehen. 

Ein Winnipeger Arditeft teilte 
mit, e8 jei nur der Bau von 1,500 
neuen Sänfern in allen Tanadi- 
chen Provinzen mit dem Geld 
möglich, fjobiel, wie Winnipeg 
allein benötigt. 

Nach den Negierungsplänen je 
doch follen insgefant 10,000 Häu- 
fer gebaut werden und vor Eitt- 
brud des Winters bereits unter 
Konjtruftion ftehen. Das würde 
bedeuten, daß bi8 zum Winter 
75,000 neue Arbeitspläße geihaf- 
fen wirden und dadurdh einer 
großen  Arbeitslofigfeit vorge 
bengt twiirde. 

— Kanada ift die viertgrößte 
Sandelsmadt der Welt. Sm inter- 
nationalen Warenumjak ftehen 
die USA an führender Stelle, 
danad) Folgen Großbritannien, 
Weitdeutichland und Kanada. Pro 
Perjon Bevölkerung zeigt Ka- 
nada die Höchfte Summe von allen 
Rändern. Zaft 60 Prozent une 
ports gehen nad) den USA, 











die gleichzeitig 73 Prozent unjeres 
ImportS liefern. Teoßden wir 


mehr Einfuhr als Ausfuhr ha- 
ben jteht Kanadas Dollar hod) im 
Wecjelfurs, jo daß er nebjt der 
Deutfhen Mark heute zu den ge- 
iuchteften Geldnoten der Welt ge 
Hört. 

ze x 
Brafilien. — Vorausfichtlich Thon 
im Frühjahr nähhiten Jahres wird 
in der brafilian. Stadt Sao Baulo 
mit dem Bau der eriten „Alweg”- 
Einicyienendbahn begonnen wer- 
den. VBorgejehen it der Bau eines 
insgefamt 100 $tilometer Tangen 
„Alveg” » Stadtbahnfyitens, von 
dem 13 Silometer unterirdisch 
verlaufen jollen. 

“ x* 





* 
Nepal. — Der USA-Botihafter 
in Indien und dem Himalaja- 


Menno Travel Service 
Hat in Winnipeg eine Abteilung eröffnet. 


Das Office ift auf 302 Power Bldg., Winnipeg 1, Man. Die Telefon« 

nummer ift WH 2-1849. Diefe Zilinle, die alfe Arten von Neifegelegen» 

heiten firr ihre werten Kunden regelt, wird von $. 9. Unruh geleitet. 
Ihre Wünfche erhalten prompte und gute Bedienung. 


302 Power Bldg,, Winnipeg 1, Man. 





Ewert’s 


6343 Frazer Street, Vancouver, B.C. 


Surick zur Schule — Uhren 


© Zwei Jahre fehriftlic, garantiert, 
© Lerfand portofrei €. DO. D. Nachnahme). 
— Lei Beftellungen Bitte Armbandgröße angeben. — 


519.95 819.95 
en 




















Jewelry 


(kommen in hüb- 
iher Bafung) 


Männerufr — 17 Steine. 
none Kapfel aus voftfreiem 
Stahl oder goldgeld, mafjerdicht, 
ftoßfeft, antimagnetifch, „Zenel 
Keser” — Sötveiger Sehwert. 
Damenahr — 17 Steine, 

Goldgelbe N.G.B.-Stapfel, 

„Detvel Leber” — Echiweizer 

Sepiwert, 

Aufträge werden prompt 
ausgeführt, 












Königreih Nepal, ftattete dent 
König don Nepal einen Befirh ab, 
um USW-Silfe fir Straßenbau 
in diefom Land zu beipreden. 
* * * 

Irael. — Die Einreife fir deut- 
Ihe ZTouriiten nah Sirael it 
neuerdings twejentlich  erleishtert 
worden, 

— Eine erhöhte Unride hat fi) 
in ifraelishen Nogierumastreiien 
bemerkbar gemacht, Grund dafiie 
it der Entichluß er aroßer 
Delfirmen, der Vritiichen Petro- 
Teum-Gejellichaft (BP) und der 
Shellgruppe, ihre Niederlaffungs- 
vereinbarungen mit Sfracl zu be 
enden. Die Gejelliihaften erflären, 
daß fich der Betrieb ihrer Naffine= 
rien nicht mehr ventiere, Die if- 
raelifche Negierung vermutet je- 
doch, daß von arabifcher Seite ein 
Drud ausgeübt worden tft, um 
mit diefer Mahnahme einen weite: 
ren wirtjchaftlichen Boyfott gegen 
Sirael auszuüben. 

x x 





x 
Weftdeutfchland. — In Frankfurt 
tagte anfangs Auguit der MWelt- 
Fongreh der Lehrer. Ueber 300 AMb- 
geordnete aus mehr alg AO Län- 
dern nahmen daran teil, Im Mit- 
tefpuntt aller Vorträge und Dis- 
Fuffionen jtand der Lehrermangel. 
Und das ift das Eritaunliche: nicht 
nur Weftdeutichland Teidet dar- 
unter, jondern aud Die anderen 
Länder. Gründe dafiir find, be- 
fonders bei den Volksichullehrern, 
die jehlechte wirtichaftliche und jo= 
ziale Stellung derjelben. Ein pa- 
radorer Zitand, wenn man be 
denkt, daß bon dem Lehreritand 
die praftiiche und geiltige Bawäl- 
tigung der Gegenwart und der Zus 
funft abhänat. 

— Streditgewährung an Dit- 
blodländer hat die Bank für Ge- 
meinmirtidaft Nordrhein-Meftfa- 
len in Düffedorf im Buge von 
Sinporigejgäften aufgenommen. 












— Die Deutfche Bundesbank it 
formell am 1. Mug. an die Stelle 
der bisherigen „Bank deutjcher 


Xänder” getreten. 

— Die weitdeutiche Zuftivaffe 
hat am 24. Aug. ihr ertes © 
jchiwader in Betrich genommen. 
handelt fi dabei um Transport- 
Hugzeuge. Dies ijt der erfte deut- 
Ihe Beitrag zur Luftmacht der 
NATD. 

— Mit einer Spende in Höhe 
von 7,5 Millionen Deutihe Mark 
aus dem amerifaniichen Fon 
für Ausfandshilfe wird im 8 
Iiner Bilfenvorort Zehlendorf 
erjte internationale Studentendorf 
in Deutichland errichtet, in das 72 
Stwdenten der Freien Univerfität 
Verlin einziehen merden. Durch 
die großzügige  amerifantiche 
Spende werden nicht nur die Sl 
iten für den Bau, jondern teil- 








weile auch fir die modernen und 
anjprechenden Snneneinrichtingen 
gededt. 

— Die Schiffe der Ditblodftaa- 
ten meiden den Samburger Ha: 








Ki Tanker 


rau Sufan Wiejer (Kröfer) 
unterrichtet ab 1. Sept. wieder, 





oranmeldungen 
berfönlich oder telefonisch 


LE 3-2741 
192 Midwinter Ave., Winnipeg 3 




















fen. Mit wachjender Sorge beob- 
achtet die Sambnrger Safenver- 
waltung die zunehmende Beden- 
tung der oftdeutfchen Ditfechäfer 
Wismar und Noftod, 

xxx 
Syrien. e jetige Entwid- 
fung der Politik in Syrien, duch 
die das Land zu einem Snftrus- 
ment der Bofitif des Kreml tver- 
den Fan, wird als beuneuhigend 
und gefährlid betrachtet, au 
wenn autsd! nicht gejagt 
wird, daß Syrien bereits ein Sa- 
telfitenitaat geworden fei. Die pro- 
weftlich  eingeftellten  arabifchen 
Staaten möchten bon Amerika 
ante Natjchläge haben, wie fie fi 
gegenüber Shrien verhalten fol- 
Ten, während man in Wafhington 
auf dem Standiumft steht, daß 
matt jelber nicht biel tun Tonne 
und daher den arabiihen Ländern 
die Snittative überfoffen möchte, 
um eine Wenderung in Shrien her- 
beizuführen, 

* «* * 
Aahaniftan. — Der König bon 
AMahaniitan, Zahir Schah, bradı- 
te don feinem Nuflandbejuh als 
GSaftgejchenf feinem Zande weitere 
jowjetifche Wirtfhaftshilfe mit, 
vor allem Erfhliegung der afaha- 
niigen Erdölfhäte. Die Sowjets 
bemühen fi großzügig um das 
Land. Chrufchtichom und Bulge- 
nin jelbjt tauchten im Dezember 
1955 in Sabul auf, um den Af- 
abanen einen Sundert-Millionen- 
Kredit, jede Art Wirtichaftshilfe, 
auch Waffen anzubieten. Die bei- 
den Reifenden ftellten fi) aud) 
ganz offen hinter den afghanifchen 
Plan, auf Koften Patiftans einen 
Stoat Bafchtuniftan zu gründen. 

xx“ x 
Polen. — Nicht weit von Mar- 
morfänlen und foftbaren Furnie- 
ven liegen in einem fleinen, dunt- 
len Scaufenfter in Warfhau ein 
paar beicheidene Seidungsitiide. 
Eine Tamenjate aus Wolle Toftet 
2,200 Hloty, ein Anzug 3,700 
Zloty, das find zwei Monatsge- 
hälter eines Arbeiter. Die Sen- 
iter anderer Gejchäfte find bud)- 
Ntäblich Teer. Sn den Lebensmittel: 
Läden jtchen ein paar Einheitsfon- 
jerven, einige Kartons mit Nu 
deln und ein paar Kleine Büchfen 
importiertes Spetjeöl — 03 foften 
150 Gramm davon 50 Zloty, das 
find ehua $2,50. So jehen die 
ül Dugend Jahre 





















ent Ynofins mi. 
fojan jeßte fi in einem Inter 
view mit einem Korrefpondenten 
der polnischen Breffeagentur dafür 
ein, daß die Dftjee zu einer Zone 

3 Friedens und Wohlftands 





Alle Anliegeritaaten der 
Dftfee winrfchten den Frieden, 





and Dänemark md Norwegen, 
die dem Allantitpatt angehörten, 
wollten feinen Krieg. Sie fänden 
8 allerdings chwierig, fi) aus 





der N. D. zurückzuziehen. 
u zu B 
Großbritannien. — Der britische 


Rabour-Mbgeordnete Mellifh, der 
mit fieden anderen Barlamenta- 
viern feiner Partet Dftdeutfch- 
fand Defucht ‘hat, bezeichnete nad) 
einer Nückfehr nad) London die 
Dftberimer Negierung als ein 
„Marionettenregime“, das einen 
Riennig wert fei. Eine andere 
Suppe bon Labour-Mbgeordneten 
wird im September Oftdeutichland 
bereifen. 


— Ein britifcher Volititer der 
finterte unlängit den Begriff der 
Inflation (über die man ja im 
Augenblid in England viel fpricht) 
folgendermaßen: „Mit der Ins 
flatton ijt e8 wie mit der Sünde, 
jede Regierung warnt bor ihr, aber 
jede Negierung begeht fie.” 

xx“ x 
Rotdhina. — Die gegenwärtige 
Verhaftungsiwelle in Rothina mird 
als Beweis dafiir geiertet, daß 
das Pelinger Regime jeden Ein- 
druck don Schwäche bejeitigen will. 
In Tofio glaubt man, dak die 
gegenwärtige Krije in China zwar 
ernit it, aber Feinesfalls zu der 
Annahme berechtigt, daß eine 
twirkliche Gefahr für das Fommu- 
niftische Syitem auf dem chinefi- 
ichen Feftland vorhanden ijt. Die 
hinefiihen Studenten find heute 
ebenfo wie früher Vorfämpfer ge 
gen eine Verfnöherung des Be- 
amtenjtaates. Die gegenwärtig 
weitgehende Beteiligung der Bat 
ern an vegierungsfeindlichen Strö- 
mungen weift dagegen auf eine 
völlig neue Lage hin. Die Bauern 
find daher gegenwärtig Ziel von 
Negierungsperiprehungen und von 
praftiihen Mahnahmen zur Beffe- 
rung ihrer Lage. 

“x « 
Griechenland. — Der Erzbiichof 
don Athen und Primas von Grie- 
henland, Dorotheos, ift im Alter 
von 68 Jahren in einem Stod- 
holmer Krankenhaus an den Fol- 
gen einer Gehirnoperation geftor- 
ben. 








xx x 
Franfreih. — In der Frangöfi- 
fen Nationalverfammlung er- 
ariff mährend einer Debatte der 
franz. Miniiterpräftdent Bourges- 
Manoury das Wort und wies Die 
Behauptung, daf der Vertrag über 
den Gemeinfamen Eiropäifchen 
Markt gefährlich fei, weil in ihn 
Deutichland das Uebergewicht er- 
Tangen werde, mit den Worten zu- 
rüd: „Wer Deutihland fürchtet, 
follte nicht vergeffen, daß 63 beffer 
fei, Deutfehland zum Freund und 
Mitarbeiter zu machen, ftatt e8 ala 
Gegner zu betrachten.” 

— Franfreid) glaubt, mit der 
Abwertung des Franc ein Opfer 
gebracht zu haben. Mit um fo ftär- 
ferem Nachdrud twird die franzöft- 
jche Regierung nunmehr eine Auf- 
werbung der Deutfchen Marf, die 
damit verbundene Berteuerung 
und Erfhiwerung des deutichen Er- 
ports und einen Abbau der Gold- 
und TDebifendvorräte Weftdeutfch- 
lands durdaufegen verfudhen. Auf 
deutfcher Seite beiteht Feine Nei- 
gung, die Deutiche Mark wufzu- 
werten, Srankreih und Großbrit- 
tanien wollen Weftdeutfchland auf 
der Ende September in Wafhing- 
ton beginnenden großen Konfe- 
renz des Weltwährungsfonds auf 
die Anflagebanf fegen. Mit der - 
Abwertung des Franc glaubt die 
franzöftiche Regierung ihre Poft- 
tion als Anfläger des devijen- und 
nolögepoffterten Wejtdeutfchland 
verbefjert zu haben, 

xx x 
Ungarn. — Eine ungemein twich- 
tige Nachricht verbreitete Radio 
Budapeft Fürzlih. Danad) find im 
fommuniftiihen Ungarn ab fofort 
dig Anreden „Onädige Frau“ und 
„Mein Herr“, die jeit Beginn des 
tommurfiftiichen Negimes ftreng 
verboten maren, wieder erlaubt. 
Der Sprecher erklärte Hierzu, die 
Anrede „Genoffe“ fei nur zioifchen 
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Zum Bild rechts: Honorable Douglas 
Harknek ift der neue Landwirtichafts- 
minifter der Eonferativen Fanadifchen 
Regierung in Ottawa. Bremiermini= 
fter Diefenbafer übertrug ihm aufer- 
dem vorläufig das Amt für die An- 
gelegengeiten der Nordgebiete und ber 
Bodenfchäte Annadas. In Annadiichen 
Farlament vertritt Hon. D. Harkuch 
Calgary North. 


Zum Bilde linfs: Die „Prince Ga- 
tes“ der „Canadian National Exhibi- 
tion“ in Toronto find zu einem Wahr- 
zeichen Kanadas geworden. Die dies« 
jährige Ausstellung ift die 79. Sie öff- 
nete am 23. Auguft ihre Pforten und 
dauert bi8 zum 7. September. Tan- 
ende Befucher fahen zum erften Male 
das neue Ducen-Clizabeth-Gebänbe, 
das für $3,500,000 in modernem Stil 
erbant twurbe. — Der internationale 
Gharafter der Ausftellung Fommt in 
diefem Jahr mehr zum BVorfchein als 
je auvor. Aus Weitdentichland find un- 
ter anderem die Firmen Hanomag, 
DAW, Mercedes und BMW vertre- 
ten. Die Stände Japans, Belgiens, 
Eugfands, Italiens und Amerilas 
nehmen ebenfall® einen fehr beadt- 
fihen Plat in der Angftelfung ein. 














Parteimitgliedern zuläffig, da fie dort fr die Bereicherung der wet: jeßte ohne diefe Paflagier-Slücht- ernifieren, die gegenwärtig tar? der Vereinigten Staaten die Mer- 


jonft „eine Beleidigung für beide 
Zeile“ darjtelle. Auch die Bezeich- 
nung „Nollege“, zu der man biel- 
ad feine Zuflucht genommen hat- 
te, um das Wort „Genoffe” zu 
bermeiden, jei faljch, denn jo: kün« 
ne doc fchliehlich beifpielsmeife 
ein Schloffer nicht einen Lehrer 
anreden. 

— U fih nad dem 4. No- 
vember 1956 ein neues Schresfens- 
rogiment über Ungarn ausbreitete, 
glaubte man im Weften hier und 
da doch noch an eine Grenze des 
Terrord. Man fagte, dab dieje 
Iete, äußerjte Grenze des fir Un« 
garn und die Welt Zumutbaren 
eines Tages erreicht fein mühte, 
Wa fich inzwihen in Ungarn er- 
eignet hat und noch täglich er- 
eignet, jeheint all diefe Prognofen 
au widerlegen. Der politifche Boli- 
zeiapparat it überrafhend fehnell 
wiederaufgebaut worden und läuft 
auf Hochtouren. Eine Berhaf- 
tungswelle Töft die andere ab, 
Kongentrationslager find einge 
richtet, der Schreden wurde zum 


Dauerzuftand erklärt. In diefen , 


Tagen find wieder Taufende in die 
Rager und Zuchthäufer gefperrt 
orden. 

xx «* 
Sotvjetrußland, — In Vie Dis- 
Tuffton über da3 Problem der Re, 
patriierung bon Deutihen aus der 
Somjetunion hat aud) die deutjch- 
fpradige Zeitung „Neues Zehen“, 
die im Verlag der „PBramwda” in 
Rußland herausgegeben twoird, ein- 
gegriffen. In einem Leitartikel 
fchreibt das Blatt: „Sept bildet 
fi der Bonner Nanzler ein, die 
Somjetbiirger deuticher Nationali- 
tät, deren Väter und Urväter in 
Rußland zur Welt famen, die So- 
wjetdeutjchen, die als Beftandteile 
des ganzen Soimjetolfes ihren 
Beitrag zur Dftoberrevofution, 
zur Verteidigung Ber jungen So: 
wjetmacht, zum Aufbau des So- 
sialismus in unferem Rande ge 
leiftet haben, die Somjetdeutihen, 
die an der Front und im Sinter- 
land opfermutig ihren Beitrag zur 
Berfchmetterung der Nazihorden 
leifteten, die Somjetdeutfchen, die 
«ls gleichherehtigte Mitglieder 
unferer großen Völferfamilie jekt 
am Kommunismus mitbauen, dah 
diefe Menfchen alfo bereit wären, 
ols Ranonenfutter für neue Agref- 
fionen des deutichen Militarismus 
nad Weitdeutichland zu gehen oder 


Veutichen Monopolherren zu jhuf- 
ten. Da Eennen fie die Somwjetmen- 
ihen jhledht, Herr Adenauer! 
Ueber jolde Schirmhberren lachen 
bei und Die Hühner!” 


— Die „Bratoda” berichtet, voice 
erfinderijche Eifenbahnarbeiter im 
Ural die Regierung jährlich um 
14 Millionen Rubel (83,500,000) 
betrogen haben, Die Eifenbahner 
verfrachteten ganz einfad „Luft“ 
in den Zügen. Die Arbeiter wer- 
den nämlich nad) dem Umfang der 
verfrachteten Gitter entlohnt. Die 
Swerdlowbahn mußte inımer um- 
fangreidhere Solzkiiten anichaffen, 
wodurch jeder Güterwagen zum 
großen Teil mit Luft gefüllt 
wurde, 


— Sn dein ganzen Ralin 
der Bezirk (früher Kön 
Sitpreußen), der unter jonjet 
cher Verwaltung fteht, gibt e8 fei- 
ne Rirden mehr, die ihren ur- 
fprünglichen Sweden dienen. So 
weit fie nit im Sriege zeritört 
wurden, finden fie jegt als Ge- 
treidefpeicher, „Rultichäufer” oder 
als Schuppen für Iandwirtfcaft- 
liche Majchinen und Geräte Ber- 
wendung. 






gra- 


EZ 
Dünemarf, — A[3 der polnische 
Dampfer „Batory“ am 3. Nırg. 
Ropenhagen anlief, verliehen eva 
90 der an Bord befindlichen Tou- 
tiften das Schiff und baten um 
volitiiches Mjyl. Die „Batory“ 


linge ihre Reife fort, und die Dä- 
nen nahmen die Leute unter 
Schugarrejt. Später jollen fie in 
ein Zager fommen zur näheren 
Unterfichung. 

— ie Tonjerbative dänische 
Zeitung „VBerlingsfe  Zidende“ 
ichreibt: „Ohne Weftdeutfhland in 
. müßte man die Ver- 
bis zum Rhein zurüd- 
siehen und Fünnte ich feinen grö- 
heren Sllufionen dariiber hinge- 
ben, daß eine joldie Verteidigung 
etwas anderes bewirken werde als 
eine fowjetiiche Eroberung Frank. 
reich8, Belgiens und der Nieder- 
lande fowwie der fir Großbritan. 
uien jo bedeutjamen Sanalhäfen. 
Sind die fomjetifchen Streitkräfte 
erjt einmal am Rhein, dann tt 
es nur eine Frage der Zeit, wann 
jie weitermarjchieren werden. Be- 
trachtet man das deutihe Problem 
im Verhältnis zur Sicherheit Dü- 
nemarf3, jo genügt ein BTie auf 
die Karte, um zır zeigen, welch er- 
heblihe Vergrößerung unferer 
VBerteidigungmöglichfeiten 08 be- 
deuten wird, da die NAT.D. 
einem fowwjetiichen Angriff um. 
nrittelbar am Eifernen Vorhang 
‚Halt’ gebieten Tann.” 


— Dänemark wird vorausficht- 
fi) ein amerifanifches Angebot 
auf Lieferung bon 54 neuen Dü- 
jenjägern annehmen. Die Mafchi- 
nen haben einen Wert von 200 
Millionen Kronen und follen die 
dänifchen Jagdfliegerverbände mo- 










a een a nen 
WIENS MOTORS 


Vertreter der berühmten, außergeivößntid Teiftungsfigigen, fparfamen 
und dach fehönen 
DKW-Autos und Laitıwagen 
(Raum für 5—6 Berfonen; 36—40 Meilen per Gallıne) 
und der 


JAWA-CZ-Motsreäder 


Profpefte und Auskunft von 
. 165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 






PAKETE 


nad 
Weft- und Oftdentihland, Rukland, Polen und anderen Ländern, 
Die befte und fehnellfte Auslieferung 


VEGA — Overseas Parcel Service 
903 Main St., Winnipeg 4, Man., Canada — Phone JUstice 6-5319 
— Hier wird deutfch gefprodjen. — 


und GELD 


veraltet find. 
xx « 
Iraf, — Bon jenjationellen FZun- 
den berichtet der deutiche Archäo- 
loge Brof. Heinrich I. Zenzen, der 
aus den Irak nad Berlin zu« 
riffehrte, Die Iegte Grabungs 
fampagne in der Sumerer-Stadt 
Uruf führte zu einer Entdedung 
eines 5,000 Fahre alten Tempels 
und in der unmittelbaren Nachbar- 
ihaft zur Muffindung des Grabes 
eines Dlympiafiegers, dem ma 
feinen goldenen Zorbeerfrang auf 
den Testen Weg mitgegeben hatte. 
Reifen und Blätter des Mranzes 
find aus reinem Gold. Die beige- 
fügten Früchte find aus rötlichem 
Rarneol, 
* x « 

HEN. — €3 jteht jegt endgültig 
feit, daß im Sahre 1960 das erfte 
don Mtomfraft getriebene Schiff 


te befahren wird. Auf einer Kon- 
ferenz in Wafhington wurden die 
endgültigen Pläne für den Bau 
des eriten Atomfdiffes der Welt 
befanntgegeben. Danad) teht feft, 
daß Ddiefes Schiff im Frühjahr 
1958 auf Stiel gelegt erden 
wird und im ahre 1960 in 
Dienjt gejtellt werden fol, Wie 
wird das Momfcdhifi ausjehen? 
Na) den in Wafhington gegebe- 
nen Beichreibungen untericheidet 
«3 ich von den heutigen Sciffs- 
typen vor allem durch das völlige 
Wenfallen der Schiffsichornfteine. 
Der Rumpf hat Alare, elegante 
Rinien vom Bug bis zum Hed und 
trägt auf Def einen moderniftiih, 
wirkenden Weberbau: Die Komme 
mandobrüde. Das Atomfhiff, daS 
#42,500,000 fojten joll, wird in 
der Zage fein, 350,000 Meilen zu- 


(SHluß auf Seite 16—8) 








Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 3-0483 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 








Anleihen 
werden für jeden guten Swec bewilligt. 


Sreundliche Austunft und 
prompte Bedienung find jedem zugefichert. 


Ehe Sie anderöiwo Geld borgen, berfuchen Sie e8 mit Nhrer 
Eredit Union. Untenftehend laffen wir eine Tabelle folgen, die 
da zeigt, wie Anleihen bei ung abgezahlt werden. 


Anleipe: 
12 Mon, 
$ 100.00 $ 8.79 
200.00 17,57 
300.00 26.36 
500.00 43.93 
1,000.00 87.86 


Monatl. Zaffungen, wenn agetrngen in: 


SMon. 6 Mon. 
$ 12,97 $ 17.16 
25.94 84.81 
88.91 61.46 
64,85 85.77 
129.70 171,58 








Wir geben Anleihen 
für folgende Sweste: 


Ernteuntoiten und andere Sarmuntkeiten, 


für RKonfolibierug gegenwärtiger Schulden, Hofpital- und Werzteren- 
nungen, Aırto = Feuer » Lebensverfiherungen, für Ferienunfoften, zum 
Studieren u. 0. m, 


Alle „Shares" und Anleihen find verfichert, 


und Truds, 


— Diefe Anzeige gilt mır für Winnipeg und Nmgebung. — 


Farmmafchinerie u. Meparaturen, 
Hänfer und Berbefferungen an 
benfelsen, Landzahlungen, Autos 
Ankauf von Vieh, 
und  „Sertiliger“, 










Saatgetreide 


SA. Nenfeld, Manager. 
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Kanada—Karlsrufe 

(Bortfegung bon Seite 3—5) 
Hilfe“, von DOrie D. Miller, Ein 
großer und geübter Chor fingt 
mehrere Lieder, 

Ms ih Hinausfomme, regnet 
8. Die Deutjchen, die ihr Wetter 
Tonnen, tragen meijtens den Re- 
genfejien mit fi. Gutmittig laden 
fie ganz fremde Menfchen! ein, un- 
ter ihren Schirmen Schuß zu fir 
den. Inder Straßenbahn, auf der 
Yahrt nad, meiner Nadhtherberge, 
fehe id) eine ganze Anzahl Ame- 
tifaner, Männer und Frauen. Sie 
Yachen und erzählen fi) Taut, Die 
Deutfchen Shauen und Horhen ih- 


William Martens 


Deutfhfpredhender Nechtanwalt, 
Abvolot und Öffentliher Notar 


508 Power Bildg., 


Portage & Vaughan, 
'Winnipeg 1, Man. 


Office Phone: WH2-6179 


Waldemar J. Rempel, LI.B. 
Aehtsantmalt und Notar " 
mit 


GUINET, MARGACH & REMPEL 
9 Yale Rd. E., Chllitwack, B.C. 
Tel. 2.9771 





nen jo halb amüfiert zu. Der Deut- 
ice, fomweit ich e3 gejehen habe, 
verhält fich fehr ruhig auf öffent- 
lien Plägen. Ic empfinde e3 
uber, daß fie es den Fremden nicht 
berübeln, daß fie Taut find; wahr- 
Iheinlich Fennen fie das jchon. 

‚Sollte noch Yinzufügen, daß id) 
mit dem Ehepaar Pojtma, die die 
len unferer Zefer vielleicht dem 
Kamen nad) belannt find, zu Mit- 
tag fpeilte. Wir Haben uns dann 
längere Beit intereffant unterhal- 
ten. E3 ijt immer eine innere Be- 
zeicherung, wenn man die Erfah: 
rungen und aud ehvas bom 
Innenleben anderer erfährt. Die 
Boitmas haben viel erlebt. Mir 
war e8 eine Freude, mit ihnen 
näher befannt zu werden. 


- 
Mittwod), den. 14. Yug. 

Steich morgens gehe ih zu Br. 
9.9. Sanzens Vortrag. AZ Slhu- 
‚ftration führt er unter anderem 
an, daß einer von den Delegier- 
ten hier in einen Qaden gegangen 
fei, und man habe gefragt, was 
das Mlzeichen bedeute, das er 
trage. Er habe e8 erklärt, habe 
danır aber gehört, wie eine An- 
gejtellte die andere gefragt habe, 
wer die Mennoniten wohl feien. 
Darauf foll die zweite geantwor- 
tet haben, e3 fei eine Sekte, ähn- 





A. Buhr, B.A,LL.B, 


D. Friesen, Q.C. 


J. Thiessen, LLB. 


Buhr & 


Friesen 


Deutjgiprediende Rechtsanwälte und öffentliche Notare 
410 Electric Railway Chambers — Notre Dame at Albert St. 


Telephone WHitehall 2-2171 
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lich den Sehovas Zeugen, nur noch) 
ihlimmer. 

Zu der Befpredjung der am bo- 
rigen Tage gehaltenen Vorträge 
sehe ich Heute zu einer anderen 
Gruppe. Verjchiedene Anfichten 
Tonnen zum Mısdrud, Ein Spre- 
her bedauert e8, daß man bon 
„liberaler” und don „evangelis 
Icher“ Theologie fpreche; das habe 
nicht Berechtigung. 

Die Nede Fommt au auf die 
Hilfe, die Europa dom MEE er- 
dalten hat. Man amerfennt die 
Silfe mit Dank. Worin für den 
Empfänger der Unterjchied beftehe 
zwilchen der Hilfe vom amerika- 
nifchen Staat und der vom MET, 
will ein Ameritaner willen. Man 
fagt ihm, daß eine Doje Milch, 
egal von wenn gegeben, ein getwil- 
je Quantum Näheftoff daritellt, 
aber der VBerveggrund jet Außerft 
wichtig: „Im Namen Ehrifti”, das 
habe Eindrud gemacht. Man babe 
Liebe Hinter der Gabe gejehen, 
weil man Hinter der dom Staat 
erhaltenen Gabe geneigt gewejen 
jei, andere Beweggründe zu jehen, 

Habe auch Gelegenheit, etliche 
Worte mit Di. H. Duiring zu 
wechfeln. Er hat im Kriege alles 
verloren, außer dem, was er auf 
dem Keibe hatte. So mit einer 
Familie dazuftehen, äft nicht ein- 
fach. Bon ihm erfuhr ich auch, dat 
die Stwötberwaltung Karlsruhe 
der Konferenz die große Stadthalle 
mit ihren vielen Räumen und auch 
die gegenüberliegende Schwarz 
waldhalla mit vielen Räumen un- 
entgeltlich zur Verfiigung ‘geftellt 
hat. Nur die Bedienung, Richt 
ufw. muß bon der Konferenz be- 
sahlt werden. Das ijt jehr groß- 
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feit über 88 Sapren 


Für Ihre Dollars Faufen Sie - 
beffere Pafform, mehr Haltbarkeit 
und Sufriedenheit ... 

Runden, die beim Einkauf auf Wert und Qualität adıten, 
jehen darauf, daß die Artikel das Benmans - Beiden haben. 

Sie wiffen, daß die Penmans-Tradition fiir feingeftrictte 
Bekleidung . . . berühmt feit 1868... ih 
dafür ift, daf fie für ihe Geld das meifte erhalten. 


Undere Samans Erzeugniffe: Benmans Golfgofen, Benmans Tauftyandihuge, Merino „I5"-Unteriwäfche, Merino „71"-Unterwäfhe, gefltterte Unterwäfche, 


für Dnalität 


ihre befte &erantie 


zügig. Sch Tan e8 mir fejiwer bor- 
itellen, da unfere Zanadijchen 
Städte willens fein würden, jo et- 
was zu fun, Nınt, toie werden e3 
bald ausfinden, denn es ift jehon 
beichloffen, daß die nächte Ston- 
ferenz 1962 in Sanadı ftattfinden 
jolf, 

&3 folgt nun ein Vortrag don 
9 M. Meihhuizen, Holland: 
„Dienjt am Evangelium in der 
Berfündigung.” Er jagt, daß die 
Gemeinde zeugen foll; fie fanıı 
aber nur bon dem zeugen, was fie 
jelber erlebt hat. Die Welt fragt 
nicht nad) Togifchen und Hiftorifchen 
Beweifen, fondern, fie till die Re- 
Tultate des Lebens jehen. Die Ge- 
meinde muß jeigen, maß e3 be 
deutet, Chrijt zu fein; fie darf nicht 
auf die „Welt“ herabichauen, darf 
den Leuten aud nicht ihre eigene 
Bormen aufdrängen; die Gemein» 
de hat eine Aufgabe: den Sünder, 
den Strenden heimzubringen. 

Nachmittags hören wir einen 
Bortrag von Baul Beacheyg, USA: 
„Dienjt am Evangelium in der jo- 
sialen Tat." Er betont, daß die 
Gemeinde neben der Rettung des 
einzelnen die Yufgabe hat, auf jo 
atalem Gebiet zu helfen. Ohne fol. 
he Hilfe ift die Ve digung des 
Evangeliums unvolljtändig. 

Abends hören wir amdi Bor- 
träge: „Die Lage der Flüchtlings- 
gemeinden in Deutfchland“, bon 
Dtto Wiebe. Er gibt einen Ueber- 
blie? iiber die neuen Anftedlungen. 
€3 gibt noc, viel zerjtreut woh- 
nende Familien. Viele von diefen 
find beruflich an ben jegigen Wohn- 
ort gebunden. Snfolge der ger 
ftreuung werden viele diefer Leute 
unferer Gemeinfchaft verloren ge 
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hen. Die dentfchen md aud die 
holländiichen Arbeiter bednuern e8 
immer wieder, daß die Menno- 
niten jo zerftreut wohnen. Das 
erjöjwert die Gemeindearbeit, ja 
madt fie oft fajt unmöglich, amd 
führt zur Zauheit und nod) weiter, 
Br, 3.8. Töws, Hillsboro, fpricht 
irber: „Dienjt am Evangelium in 
der Miffion.” Seine Ausführun- 
gen Ächeinen in manden Punkten 
in Gegenfag zu den Ausfihruns 
gen von Paul Peachey zu ftehen. 
Töws fagt, die Bibel Fenne das 
joziale Evangelium nicht, jondern 
befaffe fich mit dem Seelenheil des 
einzelnen. Neußerer Fortihritt 
ohne innere Befreiung führe nicht 
zu Gott und aud) nicht zum Glüd, 

Donnerstag, am 15. Auguft, 
gehe ich) zur Bibelbejprehung in P. 
Miningers Zimmer, Der Redner 
bier braudt eine ehvas andere 
Mleihode al$ Br. 9. 9. Sanzen; er 
fpricht eine Meile und läßt dann 
andere ihre Meinung jagen. Man- 
Sen Leuten gefällt diefe Methode 
wohl, aber e3 fan dabei aud) 
leicht viel Zeit vergeudet Iverden. 

Zur Belprehung der gehörten 
Vorträge gehe ic) in die Gruppe, 
die von PB. 3. Dye geleitet wird. 
Hier find viel Menfchen, meijtens 
Amerikaner. Man Äpricht Haupt- 
fächlich über P. Peadheys und 9. 
B. Toms Vorträge. Mankhe gla 
ben Gegenfäge in der Erkenntnis 
zu jehen, andere meinen, e3 fei 
bei beiden Rednern nur eine ehvas 
andere Betonung zervefen als Ne- 
fultat des gejtellten Themas, 

Sn der Paufe wird der eben 
erfolgte Todesfall de Br. Hein- 
vie Bartel (Agalfiz, B. C.) be- 
fanntgegeben. Der Bruder Tam vor 
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etlichen Zahren nad) Kanada und 
war jeßt hier in Deutichland auf 
Beludh. Ich unterhielt mich noch 
gejtern mit ibm, Er meinte, er 
fahre gerne ivieder nad) Kanada 
zuriid. Heute it er im Auto an 
Serzichlag verftorben. 

&3 folgt ein Vortrag von Paul 
Erb: „Sefus Chriftus — die Hoff- 
nung der Welt.“ Bis zum Eriten 
Weltkrieg haben die Menfhen an 
die Möglichteit geglaubt, felber 
eine beffere Welt Ihaffen zır Tön- 
nen. Sept fit diefe Hoffnung er- 
Tofchen. „Ueber den Menfhen and 
jeine Hoffnung fällt eine tiefe, 
dunkle Nacht“, zittert der Redner. 
Der Glaube an Gott gibt Hoff- 
nung, die Kraft zum Leben ver- 
Teiht: Hoffnung auf Chrifti Wie- 
derfunft, auf unjeres Leibes Er- 
mwedung, auf Gottes Plan mit jei- 
ner Gemeinde, auf die Einigteit 
Die der Herr eint ziwifchen den ber» 
ijtedenjten  Gemeinderichtungen 
berftellen wird. Das Evangelium 
it in unferer teüben Seit wirf- 
Ti eine „aute Botichaft" . 

Nachmittag ift eine Gigung der 
Delegierten. Obzwar die Kolleiten 
beträchtlich gewefen find, fehlen 
do) nod) ettvas über 3,000 DM, 
um alle Unfoften der Konferenz 
zu Deden. Abends joll daher och 
eine Kollefte erhoben werden. E& 
wird nun über eine Votihaft an 
unfere Gemeinden «erfchien auf 
Seite 1, Nr. 35. — Ned), wie 
aud über die Richtlinien der im 
Zukunft einzuberufenden Welt 
tonferengen (Siehe Seite 2 die- 
jee Nummer. — Redaktion) be- 
raten. Man ift jehe genau, Die 
Holländer bejonders find jehr 
erakt, joweit Inhalt uber aud) 
Ausdrudsmweile in Betracht Tom- 
men. €3 geht aber alles vet Har- 
monifch zu. 

Wir jahren un das alte Slo- 
fter Maufbronn befuchen. E3 mur- 
de 1147 von dem Zilterzienjer- 
Orden gegründet, ift ajo 800 Zah- 
re alt. Das Klojter it im Laufe 
der Zeit ausgeraubt, aber nie zer- 
ftört worden, aud) üft e8 bom 
Deuer verjhont geblieben. Unfe- 
ren Zejern diirfte dag Nlofter gum 
Zeil befannt fein, da hier der 
Film „Martin Luther” gedreht 
wurde, E3 ijt ein geivaltiger Bau. 
Mandgemälde die vor 500 Jahren 
gemacht wurden, haben noch eine 
eritaunlide Zriihe. In der Ra- 
pelle hängt ein aus einem Stein 
in Zebensgröße gemeißeltes Kru- 
äifie. Seit der Nefornation befin- 
det fi in diefem Slofter eine pro- 
tejtantifche theologische Schule. 
um Stlojter gehören biele Bau- 
ten, mande von ihnen find einfach 
Toloffal. 

Auf dem Nücvege fahren wir 
durch die Stadt Pforzheim, die 
am 23, Febr. 1945 zu 70 Pro- 
zent vom YBonbenhagel vernichtet 
wurde. Sie ift heute eine Parade- 
itadt, Die Straßen find breit und 
awerfmäßig angelegt, und fajt alle 
Bauten der Stadt find nei. Alles 
ift fo gut gelungen, daß jegt Mr- 
Siteften aus aller Welt hier- 
her Tommen, fi das Wunder zu 
bejehen. „A wounderful city”, be» 
merkte ein engliihiprechender Be- 
jucher. Pforzheim ift ein Sentrumt 
der Scmucmwaren- und Whren- 
induiteie. Hier im „Schwarzmäl« 
der Hof“ effen wir Abendbrot. Die 
Gegend, dur) die twie bei diefem 
Ausflug fahren, ijt wunderfchön. 
Karlsruhe it eine fchöne Stadt, 
umringt von lieblichen Hügeln und 


Tälern. Obftbäume und Grün 
fieht man überall, und bier und 
da friedliche Dörfer, arößere und 
fleinere, Die Dörfer gefallen mir 
bier beffer, als die, die ich vorher 
gejehen hatte, aber die Dungbhaufen 
nehmen auch; hier auf den Banern- 
böfen einen zu prominenten Bla 
ein. Die Reute ftört der Geruch 
Scheinbar nicht. Was mir noch auf- 
fälft ift, daß ic überall Frauen 
auf dem Felde Münnerarbeit tun 
jehe. Die deutfche Bmtersfrau muf 
fer arbeiten, der Tag ilt für fie 
Tang umd die Arbeit jhwer, (Die 
Männer von vielen Höfen find im 
Snieg webliehen. — Red.) 

Auf diefer Neife habe ich gute 
Gelegenheit, mic mit Dr. Horft 
Penner, dem Autor de3 Yuches 
„Weltweite Bruderihaft” zu um- 
terhalten. (Nebenbei gejagt, das 
Vuch follte fich jeder, der fi für 
unfere Gefchichte intereffiert, Tau- 
fen. E8 ijt von der Chrijtian Peek, 
2td., 159 Nelbin Street, Winni- 
peg 5, Manitoba, zum Preije von 
nur 52.50 zu beziehen. Das Bırch 
ift daS wert.) Dr. Benner hat ein 
fenes, energiiches Geficht, und 
ft nicht fhwer, den Mann gern 
zu haben. Bon Beruf tft er Rehrer 
an einer höheren Schule, 

Abends wird ein Gefang- und 
Mufifprogramm gebracht, aber 
durch unjern Ausflug haben wir 
es berpaßt. Man jagt mir aber, 
e3 fei gut gewefen. — Dann folgen 
ein Bericht und Lichtbilder tiber 
die Mennoniten in Rußland, ge- 
bradt von Rred. P. S. Dy. — 
E3 ijt ja nicht anders möglich, als 
daß wir uns alle für den Bericht 
intereffieren. Do meint, daß ge- 
genwärtig od) etiva 50,000 Men- 
noniten in“ Rußland leben. Er 
fagt mo die meiften wohnen amd 
erwähnt eins nd das andere, toa8 
in Briefen berichtet worden ift. Er 
zeigt dann Bilder, tvie &8 einft ge- 
wejen ift (hier Fönnte die Mus- 
wahl übrigens wejentlic, berbef- 
fert werden), von der Sludt und 
dann Bilder, die die Brüder Ben- 
der und Wiens in Rußland ge- 
macht haben. Sehr viel Menjhen 
hören und fehen aufmerffam zu. 

Bortfegung folgt.) 











Eine Bitte 


Sch erhielt dor einigen Tagen 
einen Brief von einer bekannten 
Mennonitin. Sie wohnt in einer 
Tatholifchen Stadt und it fait 
taub. Ihr Mann ift dind. Sie 
find fehr einfam. Eine Zeitlang 
befamen fie die „Mennonitifche 
Rundichau” zugejchift. Sie waren 
darüber jehr froh md dankbar. 
Die Fran hat ihrem blinden Mann 
die ganze Zeitung vorgelefen. Die- 
je grau fchreibt, daß die „Menno- 
nitifche Nundichau” ihr einziger 
ZTroft war. Vielleiht Tann bon 
dort jemand diefen Seelen die 
Breude machen und für fie einzah- 
Ton. Die Aöreffe ift Ana Mfcher, 
(14a) Schwäbilh-Gmünd, Ober- 
bettinger Straße 152, Germany. 

Es grüßen Herzlich, euve Mit- 
Pilger nad) Zion 

Rohann und Sufanna Stobhe 

(geb. Thieken), und Räthehen, 
San-javer, Dpto, Nio Negro, 

Kolonie Sartental, Vrugitay. 

Wir haben Frau Aicher Tofort 
auf die Berfandlifte geitellt. Wer 
fi) dom Seren geleitet fühlt, die 
„Dennonitiihe Rmdfhau” für 
die Leute zn bezahlen, möchte das 
Geld bitte einjhiefen. — Ned.) 
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Schriften über das 
Kriedensprinzip 
True Nonresistance through 
Christ. 3. A. Töws. Eine 
Studie des bibliichen Prinzips 
der Gewaltlofigkeit. In Eng» 
Tifh. Bafjend fir Schulen, Bir 
belklaffen, Männerbereine, Zu- 
gendarbeit und zum Berteilen 
an interefjierte Zente, auch au- 
Berhalb mennonitifcer SKreife. 
Geheftet L 
12 Stüd . 4.00 
Weprlos? ©. A. Peters. Befinn- 
liche Betrachtungen auf eigenes 
Erleben gegründet. Gehejtet. 
Preis nur... 25 
Vorträge über Wehrlofigkeit. Eine 
Sammlung bon  wertvollem 
Material für Sugendarbeiter, 
Lehrer, Prediger und für Vib- 
Tiothefen in deutjcher und engl. 
Sprache. But geheftet .... 1.50 
Must Christians fight? eine bi- 
blifch fundierte Mritit an der 
Tirhliden Lehre, daß aud Ehri- 
ften Kriegsdienft tim miffen. 
In Enaliih . 
Studies in Nonresistance. Sohn 
€. Zapp. Eine gute Schrift in 
englifger Sprade, über die 
praftifche Anwendung der bi- 
bliichen Wehrlofigfeit .... —25 
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Before you Decide. Howard $. 
Charles und Seife W. Hoover 
geben in diefer Schrift in Eng- 
Tiich Anfflärung über die Stel- 
Tung zur Regierung und die 
Einberufung zum  Militär- 
dienft au... u RD 





God and War. 3. Stvin Lehman. 
In diefer Schrift in englifcher 
Sprade wird der Unterfdied 
mischen der Lehre Gottes in 
Bezug auf den Krieg im Alten 
und Neuen Tejtament heraus- 
gearbeitet ausm 


Nonresistancee und Pacifism. 
Sohn N. Mumamw zeigt in die- 
fer Schrift in engliider Spra- 
he den Unterfchied zwifhen der 
Kriftlichen Friedenslehre und 
dem weltl. Pazifismus —,25 


Principles of Nonresistance. 
Sohn Horidh. Bitate und Zeug- 
niffe von mennonitifhen Schrei» 
bern, die beweifen, daß die 


biblifhe Sriedenzlehre in der 
mennonitifchen Gefcichte praf- 
In 


tigiert wurde, 
Sprade .... 


War, Peace and Nonresistance. 
Sranfl. Serfhberger. Ein gründ- 
liches Bud über biblijche Prin- 
zipien der Wehrlofigkeit, in eng- 
Ijher Spradhe. 375 Seiten. 
Ganzleinen . 3,50 
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Should Christians fight? X. 
€. Wellcome. Ein Gefpräd) zur 
Verteidigung der Wehrlofig- 
feitSlehre, engl. Sprade —.25 


Youth and Nonresistance. St, 
E. Shen. 13 Lektionen für den 
Unterricht in Sugendfreifen auf 
biblifher Grundlage, mit die 
len Bibelzitaten. 

Sn Englifch. 63 Seiten —.30 


What of Noncombatant Ser- 
vice? Melvin Gingerid. Eine 
Studie über den waffenlofen 
Dienft. In engl. Sprade —.20 


God and War. %. Stvin Leh- 
man. Eine biblifche Erklärung 
der Friedensidee des Chriften, 
In engl. Sprade au. —25 


Studies in Nonresistance. 3. 
Rapp. Lektionen — Entwürfe 
über das wichtige Thema für 
12 Unterrichtsjtunden. Sn eng- 
licher Sprade au. —25 


The Christian Consience and 
War. Eine Rejolution der Kom- 
miffion von Theologen und 
geiftliden Führern ungenom- 
men amd Herausgegeben von 
The Church Peace Mission. 
In Englifch ... —25 


— Portofrei— 
THE CHRISTIAN PRESS, Ltd, 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


wessserresseeresssseeseesDn 











Seite 16 Mennenitifche Rundfchan 4, September 1957 


















































































Reifeplan Kite der Spenden John U. Epp, Foar-ME-Langhamı 62.50 
3 : P‘ = en Te 5 ala Jacob I. Wiens, Ebenfeld-Gem. . 19.00 
fiir die Bibelbejprechungen in Alberta an bie Mennonitifhe Provinzielle Hilfsorganifation Sohn X, Enns, Erjte MB Eyebroin 75.00 
R ie von Sasfathersan — 1. Weai bis zum 31. Juli 1957. 9,2.% iefen, Nordgeim=Gen. 55.00 
im Winter 1957/58 S. 8. Wiebe, Ebmfelb- Gemeinde 8 11,50 IR. Friefen, BO. 8. Mofthern . 731.21 
Koite 3 6. Brown, Eyebrom-MG ... 80.09 Mähnerein, Serfchel, Ebendfeid+ 83.00 
i ö 8, &, Eigenheim-Sem 57.00 8: Dol, NOS Roftpern ... 47.22 
Goaldale, MBE. 16.— 17. Nobember Offenbarung 2 8. Ejau, Emanuel-Gen. 24.24 I. Warfontin, Ebenfeld-Sem. . 12.28 
Binder Ereet 19-20. 2. Petri 1 R. €. Nicel, Emmans-Mi . 100.09 ®. Bartel, Nordftern-C 53.00 
Spring Ridge 1-2 Römer 2 Frau RM. Nidel, Wymark 20.09 ©. Dit, Eigenhein-Geı 51.15 
Route 2: 5. Düd, Eigenhein-ent 70.00 Nebm 1 Epy, Zoar- MO, Langyam .... 51.81 

Route 2: S. 8. Wiohe, Ebenfeld-Genn. 16.20 Fred Epp, Hoffnungsfeld - Sem., Carrot 
Coaldale, MG, „November 1. Petri 4 3. Wiens, Ebenfeld-Gem, 95.09 „ Niber 19.57 
Srafiy Kafe n Matthäus 7 röfer, MBG Nordiaskathewan ... 280.03 ob Epp, Ebe 11.00 
Vaurhall 5 n 1. Petri 3 Schellenderg, MBG Sidfusfatdewan 210.22 BF. Töns, Soffnungsfeld-Gem., Mayfair 40.00 
Grantham — 3. Dezember Yafobus 2 D. D. Friefen, Rordheim-Gom. 111.72 8. 9. Biebe, Ebenfeld-Gen. 2130 
Route: ®. VBartel, Nordftern-Gen. 58.00 2. 2. Sriefen, Rordheim-en 81.84 
° A. Warfentin, Ebenfeld-Gen. ist Sau08 Son, Eienteis-Cem, 28.00 
Nofemary 17.—18. November Rolofjer 2 Nacob Epp, Ebenfeld-Senm, 895 I. Warfentin, Ebenjeld-Sem. . 12.12 
Sem, MBG, 19—2%0. 1. Betri 5 8. 3. C. Nlafien, Rojenort-M 426.63 Fuge Summe 3105.35 
Sem, MO. 12 5 1. Theflalonicher 2 W. Vartel, Nordftern-Bem 70.00 ae 
Pand ee 5 Manhas 6 3. 6. Brown, Eyebrom-Mt 50,00 Saflierer: X. 8. Maffen, Hericel, Gast, 


Route 4: 


Calgary, ME. 





23. (abends) — 24. Nod, 
26.—27. November 
5 2. Theflalonicher 3 


1. Rorinther 2 
Ep. Johannes 3 


Route 5: 


Didsburg 

Linden 28,29, 

Tofield 19.—20,. November 
Kindbroof 21.—22. 
Edmonton 

Racombe 


Ephefer 5 


” 1. Johannes 3 
23. (abends) —24. Nov. | Matthäus 5 
26.—27. November 


\ Ev. Bohannes 16 


Route 6: 


Calgary, MBG. 
Calgary, North Sill 


Lymburn 
Wembley 23.—24, 
Laßlace 25.—26, 





Groofed Ereef 28.—29. 


16. (abends)—17. Nov. 
17. Nov. (abends) Gottesdienst 
20.— 21, November 


1. Sohannes 4 


Ev. Johannes 14 


" Ev. Sohannes 15 
n Dafobus 4 
rn Matthäus 7 


„Der Herr gab das Wort mit großen Scharen Evangelijten.” Pf. 68, 12, 
- Sn Yuftrage de3 Programmkfomitees, 


8. 9. Siemens, Gem, Alberta. 
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SG beftelle Hiermit bis zur aus“ 
drüdlichen Wibeftellung 


OD „Mennonitiihe Nundfchan” 
DO) “Mennonite Observer” .. 


Einladung der 
Winkler-Bibelichule 


An 15. DOftober fol der Unter- 
richt deginnen. Vorausfichtlic) 
werden 2 neue Lehrer tätig jein, 
nämlich Miffionar Willi Büärg 
und Bred. 3. 9. Quiring (etliche 
Stunden). Mud werden die Leh- 
ter 3. 9. Soohen, D. K. Dürfen, 
3. 8. Boldt und ©. D. Hibert 
wieder amierrichten. Gejang und 
Vlufif werden von den Schweitern 
Suftina Wiebe und Elifabeth La- 
bum unterrichtet werden. 

Solde, die den Herrn Sefus 
tied haben, die tiefer eindringen 


$1.75 


DI Beide Blätter gleidjzeitig an eine Adrefie 


in Kanada 


Name und Nöreffe: 





D &lter Lefer. 


N Tege $... 
Erpreb), Bantjchert 
in regijtriertem Brief. 





D Neuer Lefer. (Bitte anmerken!) 


.. bei. Dan jende „Moneh Orber“ (Bank, Boft oder 
(mit Bugabe von „Exhange”-Koften), Bargeld nur 








wollen in Gottes Wort und die 
vom Heiligen Geijt geleitet wer- 
den, zur Winkler-Bibeljhule zu 
fommen, möchten fi) bitte fehon 
jegt anmelden. Neue Studenten, 
jowie auch borjährige, die tieder- 
fommen tollen, werden gebeten, 
eine Eingabe einzujdieden. Let: 
tere brauchen jedoch Feine Emp- 
fehlung bon ihrem Prediger oder 
Semeindeleiter bringen. 

Die zwei Studenten-Wohnheime 
und au mande Privathäufer 
werden zur Verfügung stehen. 
Recdt viele Haben jchon ihre Bims 
mer beitellt. 

Wir landen Freundlichit ein, zur 
Schule zu fommen. Anmeldungen 
richte man entweder an G. D. Hü- 
bert, 96 Martin Mve., Winnipeg 5, 
Manitoba, oder an John B. Boldt, 
Winkler, Manitoba, 

Die Bibelichulfeitung. 


Hachreichten .. . 
(Sortfegung von ©. 13—5) 
rücfzulegen, ohne ein einziges Mal 
jeine automifhe Triebfraft er- 
neuern zu müffen. Mit anderen 
Morten: das Atomfchiff kann drei- 
eintalb Sahre fahren, ohne dak 
der atomiihe Reaktor neu geladen 
zu werden braucht. Die Länge des 
Schiffes Tiegt- zwifchen 587 und 
600 Fuß. E83 ijt fir eine Fracht 
don etwa 10,000 Tonnen bered- 
net, fan aber auch iS zu 100 
Pafjagiere mitnehmen, die nichts 
vom Komfort und Zurus der heu- 
tigen Dgeandampfer wermiffen 

merden. 

— on den 576,108 Amerifa- 
nern, die im bergangenen Zahr 
das Weltmeer in Richtung Euro- 
pa überquerten, reijten 319,373 
im Slugzeng und 256,735 im 
Schiff. In der Woft-Oft-Richtung 
— nur diefe ift Hier erfaßt — be- 
deutet dies im Flugverkehr gegen- 
über dem Vorjahr eine Zunahme 
von 15,1 Prozent. Im Schiffs 
verkehr war eine Abnahme von 
1,7 Prozent zur verzeichnen. Die 
Zunahme im  nordatlantiiher 
Ruftverkehr ift mit 15—16 Bro- 
zent jährlich feit 1948 gleichblei- 
bend. 

— Im Stante New Nork war 
bor der Grenze von Kanada ein 
großer Waldbrand ausgebrochen, 
der 2,000 Aeres erfaßt hatte. 500 
Feuerwehrleute twurden eingefekt, 
um des Brandes Herr zu werden. 

— Im fruchtbaren Tal de 
Miffiffippt, wo fih in den drei- 
Biger und vierziger Jahren des 
borigen SahrhundertS viele deut 
ie und fTandinabifhe Einwande- 
rer eine neue Heimat jÄhufen, Liegt 


eines der Hauptgebiete deg ameri- 
fanifhen Luthertums mit der 
Hauptjtadt Minnenpolis als Zen- 
teum. Hier fand vom 15. bis 25. 
Auguft die dritte Vollderfamm- 
fung des Rutherifgen Weltbundes 
Ttatt, zu der nicht weniger als 750 
Delegierte und offizielle Befucher 
aus 71 Kirchen und 37 ändern 
der Erde zufammengejtrömt wa- 
ven, 

— Der amerifanihe Evange- 
tft Billy Graham jei in einem 
Irrtum befangen, wenn er meine, 
die großen Weltprobleme könnten 
durch die Vefehrung möglichit vie- 
ler Menjchen gelöft werden. Mit 
diefer Kritik wendet fi) der be- 
Tannte ampifanifche Theologe 
Reinhold Miebuhr in der Beit- 
fhrift „Ihe Zutheran” gegen die 
jüngften Yeußerungen Graham 
mwährend feines Evangelifations- 
feldguges in New Horf. Das Pro- 
blem der Wafferftoffbombe werde 
beifptelstoeife dadurch noch nicht 
aus der Welt geichafft, daß der 
Evangelift tatiüchlih vielen Moen- 
chen helfe, mit den Schwierig. 
feiten ihres perfönlichen Lebens 
fertig zu werden. Andere Theo- 
Togen haben fchon bei früherer Ge- 
Tegenheit die Predigten Grahams 
al3 Verleitung zu einem unerlaut- 
ten Optimismus bezeichnet. 


Koft und Ouartier 
in Nordfildonan 
erhältlich 
1291 Henderson Hwy., 
Telefon: ED 1-1246 











Kerr's 
Leichenbestattungsbüro 


Telefon: WHitehall_3-6638 
Wohnung: SU 83-3552 


120 Adelaide St., Winnipeg 















Häuser zu 


Straße gelegen. 
ED 1-0856, 


302 Power Bldg. 





Elmiwood, — A-Fimmer-Bungale, 


Dielen, Ertragimmer im Seller, Garage, fchöner Garten, an a 
Kreis $12,500, 


Keen an aan 0 > 7 7 BE BEREERENESENSEENERSNENERRERERN 


Su verkaufen 
Hans mit Grundjtüc 
176-6. St., Winfler, Manitoba. 
6 Zimm., 3 Schlafzimmer oben, 
„Stofer” » Heigbor- 


Vollfeller, 
riätung. Garage. 

Miss Anna Banman, 
Box 391, Winkler. 


Auen 
‚Sarım zu verpachten 
Sofortige VWebernahme. 

640 Acres jchweres Getreide- 
land bei Elm Creek, Manitoba. 
Pächter mu die erforderliche 


gute, motorifierte Sarmmafdi- 
nerie haben. — Anfragen bei 


231 Glenwood Cresc., 
Winnipeg 5, Man. 
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Der Kriftlige 
Beerdigungs-Unterftügungs- 
verein in Winnipeg 
“The Christian Burial 
Benefit Society” 
dient Shnen gerne und nimmt 


neue Mitglieder an. 
Anträge ridfte man an 
I. D. Unraw, Secs. Treas. 
1516 Somerville Avenue, 
Winnipeg 9, Man. 


W. TOEWS - PHOTO 


Wir photographieren auf alle 
Ihre Wünfde: 
KHodhzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Papbilder, 


Um nähere Wustunft rufen Sie 
uns telefoniih an: 


— SPruce 4-8484 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 
De en 


verkaufen 


5 Sabre alt, Oelgeigung, Hattholz= 





Tel. Dr, Guderman, abends 


Arlington St. — 4-Bimmer-Bungalow, Delheizung, Hartholgdielen, zwei 
Schlafzimmer, etwa 10 Jahre alt, qut erhalten. Garage. Preis 
$10,800. Tel. Mr. Died, abends SP 56677. 

Melrofe Ave, — 5-Bimmer-Bungalew, 2 Jahre alt, Oelheizung, drei 
Schlefzimmer, Alıminiumfenfter, dabeipajfende fhöne Garage, ums 
gun Grumditüc, Alles in eritklafligem Zuftand. Preis $14,500. 

el. Mr. Suderman, abends ED 1-0856, 


J. H. Unruh, Agency 


— Winnipeg 1, Man, — 
Member of Co-op Listing Service 


Phone WH 2-1849 








